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Vas MMärkabiaett
des PreMschsn Könige undLMfOen Kager

Unter den fünf Vorbehalten , mit denen in den ent¬
scheidungsvollen Novembertagen der Reichspräsident sein
Ersuchen an Adolf Hitler um eine Regierungsbildung be¬
gleitete , betonte Hindenburg sein verfassungsmäßiges Recht
besonderer Einwirkung auf die Besetzung des Reichswehr¬
ministeriums unter Hinweis darauf , daß der Reichspräsident
Oberbefehlshaber der Reichswehr sei . — Heute bekleidet der
neue Reichskanzler v . Schleicher zugleich das Amt des Reichs-
Wehrministers — eine in der preußisch -deutschen Ge¬
schichte zum erstenmal erscheinende Personalunion . Generale
in den höchsten Staatsämtern : Der viel umstrittene
preußische Militarismus , er stellt heute , wo die Staats¬
leitung wie noch nie Befähigung und Tatkraft erfordert,
Staatsmänner und Abgeordnete.

Daß er auch früher schon oft ein Machtfaktor in der
Staatsführung war , mitwirkend und entscheidend in inner¬
und außenpolitischen Fragen feit Preußens Eintritt in die
europäische Geschichte, ist allgemein bekannt . Doch vollzog
sich dieser Einfluß zumeist nicht von der Hellen Basis Ver¬
antwortlicher Staatsmänner aus , sondern im un-
kontrollierbaren Dunkel persönlicher Beziehungen zu den
Monarchen , den konstitutionellen so gut wie den absoluten.
Dieses Dunkel zu lüften , ist eine außerordentlich reizvolle
Aufgabe der geschichtlichen Forschung , und dieser Zweig
einer an Umfang riesengroßen Wissenschaft ist für die Be¬
urteilung der ganzen preußisch -deutschen Geschichte und der
Männer , die sie gemacht haben , von höchster Bedeutung . Die
Ergebnisse dürften gerade in unseren von staatsrechtlichen
Problemen aller Art erfüllten ' Tagen der Anteilnahme
weitester Kreise gewiß sein.

Darum erregt ein kürzlich im Verlag von E . S-
Mittler L Sohn, Berlin , erschienenes Buch großes
Aussehen , dessen Verfasser , I) r. Rudolf Schmidt,
Bücke bürg, Dozent an der Universität Köln , das
Militärkabinett der preußischen Könige
und deutschen Kaiser, / feine , geschichtliche
Entwicklung und staatsrechtliche Stellung,
einer grundlegenden Darstellung unterzogen hat.

Ein großer Zeitabschnitt , 1787 — 1918 , wird hier von
einem Standpunkt aus beleuchtet , der bisher mit solcher
Ausprägung noch nicht eingenommen wurde . Erfuhr man
doch von der bedeutsamen Einrichtung des Militärkabinetts
zur Zeit ihres Bestehens fast nur durch die zahlreichen An¬
griffe im Reichstag und in der Presse , da das Geheimnis
dieser Institution sorglich gehütet wurde . Nun ist der
Schleier gelüftet : Der Verfasser durfte in die bislang
niemand zugänglichen Akten aller geheimen
Archive , vom Geheimen Staatsarchiv bis zum Personalamt
des Reichswehrministeriums — des früheren Militär¬
kabinetts — , Einsicht nehmen und sie verwerten . In mühe¬
vollen , viele , Jahre währenden Studien hat er aus diesen
Nrchivalien unter reichster Heranziehung aller irgend¬
wie

'
in Betracht kommenden Literatur , wie Denkwürdig-

keilen , Erinnerungen der Monarchen , Generale und Siaais-
Männer , die Entwicklung und Bedeutung des Mrli .ar--

kabinetts aufgedeckt . Herangezogen sind ferner die steno¬
graphischen Berichte der Parlamente , sowie Briese und Auf-

zeickmungen beteiligter Persönlichkeiten , za mehrfach Er¬

kundigungen , die der Verfasser durch persönliche Fühlung¬
nahme eingeholt hat . ^ .

Das Werk bildet , aus dieser Fülle von Quellen schöpfend,
ein wahres Muster von wissenschaftlicher Gründlichkeit . Es

zeigt , wie das Kabinettssystem , .entstanden ans der

Generaladjutantur Friedrichs dev Großen,
deren Wert mit der überragenden Perion » nd Regierung,
weise des geborenen Selbstherrschers aufs engste verbunden

war , schon früh ein entscheidendes Glied m der Bchordem

organisation des Staates bildete imd in ftmem Verhalts
zu anderen Behörden im Laufe der Geschichte die größten

Wandlungen erfuhr . Bekämpft von Männern wie H
bera S t e i n u n d S ch a r n h o r st zugunsten der Leitung

des Staates durch verantwortliche Minister ja eE

übergehend beseitigt , erwachte es wieder zu neuem Leben

und qewann nach mancherlei Schwankungen ^ Lauft dev

19 . Jahrhunderts immer größere Bedeutung , vor allem n

Heerwesen , dann aber in der gesamten Staatsleitung . Nach

dem Willen König W ilh e lm s , daß das Änfthen

Preußens untrennbar verbunden sei der UnaWE
der Hobenzollerschen Krongewalt ^ Heere und gemäß der

fortickireitenden Erweiterung der Begriffe , Kommano

gewalt Oberbefehl , Oberster Kriegsherr , Oberster

herr arbeitete s!Ä das Militärkabmett m wenigen Zähren
durch die Energie Edwin v
einer maßgebenden Stellung neben dem KnegsmlNlfler
en 'Nni' Bismarck erhielt es 1867 eine staatsrecht-,
liche Gmndwg ? Dann löste es sich durch die Machtvolitik
des Generals v AlbedYllund seines ehrgeizigen -Freun¬
des Grafen Walderse e vom Kriegsministermm lo^
und erhob sieb bald weit darüber hmaus . Unter Kaiser
Wilh elm Ä wuchs nicht nur das Militärkabinett zu der

Kabinettssystem drängte die Ministerien zmuck , führte zu

vollen Dezentralisation der Militärbehörden und schaltete-

schließlich den Kaiser selbst als Oberste Spitze des Reiches
aus.

Die unendlich vielseitigen und wechselvollen Be¬
ziehungen zwischen dem Träger der Krone,
den Ministern , dem Generalstab , dem Feld¬
heer und der Marine und dem Parlament werden in
dem umfangreichen Werk durch 130 Jahre nachgewiesen,
wobei das imselige Hin und Her der Ressortschwierigkeiten
während des Weltkrieges ein besonders anziehendes und
lehrreiches Kapitel - einnimmt . Die bedeutungsschwere Fratze
nach den Störungen der verantwortlichen
Träger der Regierung durch „unverant-
liche Rebe « regier ungen" findet hier ihre Beant¬
wortung . Nahezu 300 Persönlichkeiten von geschichtlicher Be¬
deutung Werden mit dem Militärkabinett in Beziehung ge¬
bracht und z . T . eingehend in ihrem Charakter und staats¬
rechtlichen Denken gewürdigt , neben den Trägern der Krone
und den bereits genannten Männer wie v . Treskow,
Eulen .burg . Holstein , Bronsart I und II,
Hahnke , Hülsen — Häseler und TirPitz; in
dessen erfolglosem Kampf um die Seekriegsleitung das
Militär - und Marinekabinett eine große Rolle gespielt hat.
Entscheidungen von höchster Tragweite erscheinen Seite für
Seite in neuem Licht.

Die Darstellung ist durchweg von einer wohltuenden
Ehrfurcht vor der hohen Bedeutung der behandelten Stoffe
für unsere vaterländische Geschichte getragen und versucht
überall mit Erfolg den tiefen Ueberzeugungen politisch ent¬
gegengesetzter Faktoren gerecht zu werden , den Anhängern
des monarchischen Prinzips wie den Vertretern liberaler
Anschauungen . Doch wird es nicht ganz viele Bücher geben,
die mit wissenschaftlicher Gründlichkeit und Leidenschafts¬
losigkeit -eine so ungemein packende Auswahl , Gruppierung,
und Ausbreitung des Stoffes verbinden und , in der Ver¬
mittelung von Forschungsergebnissen jede Trockenheit ver¬
meidend , den Leser in ihren Bann ziehen.

Preußens Aufstieg zur Macht , des Reiches Glanz und
Herrlichkeit und das tragische Ende einer vielhundertjährigen
Dynastie , wen sollte dieser schicksalvolle Weg nicht immer
wieder fesseln , begeistern und tief erschüttern ! Unter dem
neuen Gesichtspunkt jedoch , unter der Führung eines tief¬
schürfenden Forschers und mitreißenden Erzählers bildet die
Beschäftigung mit diesem Ehrfurcht gebietenden Stoff ein
Erlebnis und wird keinen Leser ohne reichen Gewinn und
tiefe innere Bewegung von dem Buche scheiden lassen , er
sei Forscher , Politiker , Soldat oder — nur einfacher vater¬
landliebender deutscher Staatsbürger . vr . Sehrt.

Die Schaukelpolitik FesUlreichs
Malten gegen Einheitsfront der europäischen Schuldner

Mailand , 17 . Dezember.
Ein Leitartikel des . „C o r riere della Sera" nimmt

in außerordentlich scharfer Weise gegen , den Gedanken einer
Einheitsfront der europäischen Schuldnerländer gegenüber
Amerika Stellung und richtet dabei schärfste Angriffe gegen
Frankreich . W i ekönne man N ich t z a h l n ng re ch t -
f e r t i g e n , w e n n n i ch lft d u r ch materielle Un¬
möglichkeit? Frgnkreich . besitze mehr Gold als alle an¬
deren europäischen Staaten zusammen , habe große Gewinne
eingeheimst und andererseits Italien gegenüber seine feier¬
lich eingegangeken Verpflichtungen nicht erfüllt . Wie sei es
möglich , eine Einheitsfront zu bilden , zusammen mit einem
Lande , das so vergeßlich sei hinsichtlich all
seiner Versprechungen? Eine Einheitsfront zwi¬
schen den europäischen Staaten könne man bilden auf an¬
dere Werse , wie sie von Mussolini schon wiederholt , ansge¬
zeigt sei : durch Schaffung eines Uebereinkommens auf der
Grundlage wahrer Rechte , und Pflichten , der Herabsetzung
der Militärausgaben durch Revision der Vertragsbestim¬
mungen , die weder Siegern noch Besiegten zugute kämen.
Wer sich weigere , in eine solche Gemeinschaft einzutreten , sei
ein hartnäckiger Selb st m ö rder und eine Gefahr
für die anderen . Er dürfe nicht erwarten , daß einer ihm
folge außer vielleicht seine „ bezahlten Trabanten und bar¬
barischen Sklaven ".

Wenn hingegen die Regierungen sich entschließen würden,
die Militärhaushalte zu verringern , wenn die internationale
Politik ein Beispiel ernster Zusammenarbeit zur Wiederauf-
richtung des Friedens wäre , dann könne man die Aufmerk¬
samkeit des amerikanischen Volkes auf seine Pflicht , einen
endgültigen „ Schwammstrich " (ooixo äi sxnAns .) zu machen,
lenken . Solange das aber nicht der Fall sei , werde Italien
weiterhin in voller Selbständigkeit handeln . Das sei bei
weitem einer vorgetäuschten Zahlungsunfähigkeit vorzu¬
ziehen , wie sie andere unter dem bequemen Mantel einer
Ministerkrise gerade in dem Augenblick darböten , in dem
man die Hand in die Kasse hätte tun müssen.

FeamöfifcheeMMug inderSchuldenfrage?
. .Ein bezeichnender Havasbericht aus

Washington
Paris , 17 - Dezember.

Am Freitag hatte der französische Botschafter in Washing¬
ton eine längere Unterredung mit dem Staatssekretär
Stimson, dem er von dem Sturz der französischen Re¬
gierung sowie von dem Wortlaut der Kammerentschließung
zur Schuldenfrage Kenntnis gab . Havas meldet hierzu,
daß die Unterredung sehr „herzlich " gewesen sei . Das Staats¬
departement habe nach Kenntnis des genauen Wortlautes
der Entschließung den Eindruck gehabt , daß die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den Leiden Ländern augenschein¬
lich „weniger ernst" seien , als man nach dem Verlauf der
Kammeraussprache hätte annehmen müssen . Man glaube,
daß es nicht unmöglich sein werde , eine annehmbare Formel
zu finden , zumal die amerikanische Regierung bereit sei , auch
nach dem Ablauf des Fälligkeitstermines die Zahlung
der in Frage kommenden Rate - e n t g e g e n z u n e h m e n.
Es scheine jedenfalls , daß die amerikanische Regierung ihr
Möglichstes tun werde , um die Meinungsverschiedenheiten
zu beseitigen , die sie lebhaft bedaure . Die freundschaftlichen
Worte des Senators Harrison und die Tatsache , daß auch
die Senatoren Bor ah und,Reed ihre ursprünglich beabsichtig¬
ten Erklärungen zur Schuldenfrage vor dein Senat - ver¬
schoben haften , ließen , auf eine Versöhnungsbereitschaft

schließen , vorausgesetzt , daß diese Bereitschaft in Frankreich
Widerhall finde.

Diese beruhigenden Meldungen aus Washington haben
in Frankreich ihren Eindruck nicht verfehlt , zumal eine Span¬
nung mit den Vereinigten Staaten auch hier nicht gewünscht

. wird . Herriot hat den Präsidenten Lebrim Wer die letzte
Entwicklung der Schuldensrage ins Bild gesetzt. Es wird
aber von . den Verhandlungen der zur Regierungsbildung
ausersehenen Kandidaten mit den Kammergruppen ab-
hängen , welchen Weg Frankreich in der Schuldenfrage wird
gehen können . -Zunächst scheint die Kammer noch aus ihrem
ablehnenden Standpunkt zu beharren.

In Cincinnati haben , einer Meldung aus Newhork zu¬
folge,

' 400 Angestellte einer großen Versicherungsgesellschaft
den B o h k o t t f r a n z ö s i s ch e r W a r e n b e s ch l o s s e n.
Ein Frauenverband in Nord -Karolina , der im nächsten Som¬
mer eine Reise nach Europa unternehmen will , sei ent¬
schlossen, Frankreich nicht zu berühren , wenn bis dahin die
Schnldenrate nicht bezahlt worden sei.

Die politischen Verordnungen Mgehödsn
Winterhilfe noch vor Weihnachten

Berlin , 17 . Dezember.
Das Reichskabinett hat in seiner Sitzung am Sonn¬

abend , die bis nach 13 Uhr dauerte , die politischen Verord¬
nungen , so die Anti - Terror - Verordnung und
die Verordnung über die Einschränkung der
Pressefreiheit, zum größten Teil aufgehoben.
Die neue Verordnung , in der nur die allgemeinen Bestim¬
mungen aus den bisherigen Verordnungen verblieben sind,
erscheint erst Anfang der Woche. Diese Verordnung wird
gleichzeitig den Rest der Bestimmungen des Republikschutz¬
gesetzes enthalten . Es handelt sich hierbei , wie in politischen
Kreisen verlautet , im wesentlichen um eine Verschärfung
der Bestimmungen gegenüber Vergehen gegen die Person

Ein Führer der LeutfOsn Technik feiert
feinen 79. Geburtstag

Wtz

WK

Gcheimrat Prof . Dr . - Jng . George de Thier .rv,
der langjährige Vorsitzende des deutschen Verbandes technisch-

wissenschaftlicher Vereine , begeht seinen 70. Geburtstag.
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Die SchwEer des VEdMen dee
MarrdSOrrrei in Europa

Puyis Schwester mit ihrem Gatten , Herrn Cheng,
in London

In England traf das Ehepaar Cheng ein , das zu dem Präsi¬
denten der Mandschurei, dem ehemaligen Knabenkaiser von
China, Puhi , in nächster verwandtschaftlicherBeziehung steht.
Frau Cheng ist eine Tochter des letzten Mandschu -Kaisers und

die Schwester Puyis.

des Reichspräsidenten, sowie um Maßnahmen zum Schutze
der Reichsfarben und der Wehrmacht.

Die Fragen der Winterhilfe sind in der Kabinetts-
fitzung zum größten Teil abgeschlossen worden . Es ist nach
-Ansicht unterrichteter Kreise damit zu rechnen, daß die Win-
terhilssmaßnahmen noch vor Weihnachten in Kraft gesetzt
werden.

*
Berlin , 17 . Dezember.

In der ausländischen Presse haben im Zusammenhang
mit den Beratungen des Reichskabinetts über das Republik¬
schutzgesetz Meldungen Eingang gefunden, die nicht den
Tatsachen entsprechen . Der seinerzeit im Republikschutzgesetz
enthalten gewesene Paragraph über die Rückkehr des
Kaisers nach Deutschland ist im Jahre 1930 bei der Ver¬
längerung dieses Gesetzes nicht wieder ausgenommen wor¬
den, weil die dafür notwendige Zweidrittelmehrheit damals
nicht vorhanden war . Es gibt also in dem noch bis 31 . De¬
zember 1932 geltenden Republikschutzgesetz den sogenannten
„Kaiserparagraphen " nicht mehr.

Der GsreSe-VZsrr muh heran
Sieben Millionen Erwerbslose ?

Magdeburg , 17 . Dezember.
Am Sonnabend veranstaltete der Provinzialverband

Sachsen des Verbandes der Preußischen Landgemeinden einen
Kreisdelegiertentag . Den Ha-uptvortrag hielt an Stelle des
durch die Kabinettssitzung verhinderten Reichskommiffars
Or. Gereke der Vizepräsident des Deutschen Landgemeinde¬
tages , Ministerialrat z . D . Schellen, Berlin , über die
Frage der Arbeitsbeschaffung. Er ging von dem Regierungs¬
programm aus , das in dem einzigen Punkte : „Arbeit
schaffen !" besteht . Bereits das Gesetz über die Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosen-Verstcherung habe eine Arbeits¬

beschaffung in Form der wertschaffendm Erwerbslosensür-
sorge vorgesehen, die aber an der st ä n d i g w a ch s e nd e n
Finanznot der Gemeinden habe scheitern müssen.

Wenn die aurtliche Statistik der Reichsanstalt am 30 . No¬
vember rund 5,3 Millionen Arbeitslose Nachweise , so gebe
diese Statistik insofern ein falsches Bild, als nicht
sämtlicheErwerbslose von den Arbeitsämtern erfaßt würden.
In Wirklichkeit müsse mit etwas über 7, Millionen
Erwerbslosen in Deutschland gerechnet werden.

Wenn auch der Freiwillige Arbeitsdienst durchaus zu
begrüßen und zu fördern sei , so werde doch durch ihn die
Konsum- und Kaufkraft der gesamten Bevölkerung nicht ge¬
stärkt . Das gleiche gelte von einer Verkürzung der Arbeits¬

zeit. Die Maßnahmen der Regierung Papen hätten eine
Wirtschaftsbelebung durch Erleichterung und Verbilligung
der Produktion erstrebt. Eine vermehrte Produttion könne
aber nicht eintreten , solange noch über ein Viertel der ge¬
samten deutschen Bevölkerung nicht konsum - und kaufkräftig
sei . Infolgedessen seien die Pläne der Regierung v . Schlei¬
cher und des neuen Reichskommissars zu begrüßen , die auf
die bekannten Grundgedanken des sog . Gereke - Plans
zurückgehen und eine Wirtschaftsbelebung durch Aufträge der
öffentlichen Hand erstreben.

Ueber die Verwaltungsreform berichtete sodann der
Generalsekretär des Verbandes der Preußischen Landgemein¬
den, Stand ke.

Genfer Einigungssormel klar und eindeutig
Berlin , 17 . Dezember.

Von französischer Seite ist in den letzten Tagen syste¬
matisch versucht worden , die Genfer Einigungsformel in
einer Weise auszulegen , die eine völlige Entwertung des
Genfer Abkommens bedeuten würde . Deutscherseits ist be¬
reits vor zwei Tagen darauf hingewiesen worden , daß die
seinerzeit in Genf veröffentlichte und von allen beteiligten
Mächten Unterzeichnete Einigungsformel vollkommen klar
und eindeutig sei . Die Auslegungsversuche der Franzosen
könnten nichts an der Tatsache ändern , daß die deutsche
Gleichberechtigung anerkannt worden sei ; sämtliche Mächte
hätten in der Ausschußsitzung die Abmachungen der Fünf¬
mächtebesprechunggebilligt, mit Ausnahme der Polen , die
gewisse Vorbehalte gemacht hätten . Daß der Franzose
Massigli, der Urheber der Havas -Erklärung , sich gegen
die in Genf gefundene Einigungssormel wendet, sei ver¬

ständlich, wenn man bedenke , daß sie den bis zum Abschluß
der Genfer Verhandlungen aufrechterhaltenen französischen
Standpunkt nicht mehr entspreche . Das gehe auch aus der
Havas -Erklärung selbst hervor , die ausdrücklich bestätige,
daß Teil V des Versailler Vertrages durch die neuen Nb-
rüstungsabmachungen ersetzt werden solle . Wenn sich diese
Zusage nicht erfülle, würde natürlich für Deutschland eine
völlig neue Lage entstehen.

Der Artikel 53 des Abkommens der Vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz hatte bekanntlich die Aufrechterhaltung
des Rüstungsstandes der besiegten Mächte nach dem Ver¬
sailler Vertrag als Voraussetzung für ein Abkommen der
übrigen Mächte vorgesehen. Dieser Artikel ist, wie von keiner
Seite zu bestreiten war und auch nicht bestritten wird , durch
die Genfer Gleichberechtigungsformel endgültig gefallen.

Neues vsm Tage
Der Reichspräsidenthat den Oberbürgermeister der Stadt

Leipzig , vr. Goerdeler, vom Amte des Reichskommiffars für
Preisüberwachung entbunden. Seinen Posten übernimmt der
Ministerialdirektor im Reichswirtschaftsministeriumvr . Heintze.

August Jäger zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt
In dem Leipziger Verfahren wegen Kriegsverrats

gegen den Lastkraftwagensührer August Jäger aus Erfurt
verkündete der IV . Strafsenat unter Vorsitz des Reichs¬
gerichtsrats Dreves am Sonnabendnachmittag folgendes
Urteil : Wegen Verbrechens nach Z 58 , Absatz 8 des Militär¬
strafgesetzbuches , begangen in der Zeit vom 13 . bis 14 . April
1915 , wird der Angeklagte zu 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Das Gericht er - ,
klärte begründend , der Artikel des französischen Generals
Ferrh in der „ Revue des vivants "

, in dem der Angeklagte
als Verräter gebrandmarkt wurde , sei für das Urteil nicht
maßgeblich gewesen. Entscheidend aber sei für das Gericht
das Verhalten des Angeklagten in der Stellung 6/234 und
später in französischerGefangenschaft,

*
Wieder Mord an einem Geldbriefträger

In der Nähe von Ustron (Polen ) wurde am Freitag ein
Geldbriefträger auf einem Bestellgang im Wald von einem
Manne überfallen und beraubt. Der Täter schlug den Be¬
amten mit einem Knüppel nieder und schnitt ihm daraus mit
einem Messer den Hals durch . Darauf raubte er die Geldtasche,
in der sich 2100 Zloty befanden und flüchtete . Der Räuber
wurde jedoch von einem Manne bemerkt , der die Verfolgung
ausnahm. Da dem Räuber die Geldtasche zu schwer war , warf
er sie von sich und entkam zunächst . Die Polizei konnte ihn aber
kurz daraus sestnehmen . Der überfallene Geldbriefträger wurde
ins Lazarett geschasst, wo er eine Stunde darauf seinen
schweren Verletzungen erlag.

Vier Telephonisten vom Starkstrom getroffen
In Besanyon wurden vier Telephonisten des 305. Artil-

lerieregiments beim Verlegen einer Telephonleitung vom
Starkstrom getroffen. Ein schlecht gespanntes Kabel hatte eine

heftigen elektrischen
r . Im Krankenhaus

Ueberlandleitung gestreift . Durch den
Schlag verloren alle vier das Bewußtsein,
erlag einer der Soldaten , der ausgerechnet am Tage darauf
seinen Urlaub antreien sollte , den Folgen des Unfalles. Die an¬
deren weisen schwere Brandwunden auf.

Störung des deutschen Weihnachtsfestes durch Moskau
Im Zusammenhang mit dem breit angelegten Anti-

Weihnachtsseldzug in Rußland hat der Moskauer Sender
der Kommunistischen Internationale für Heiligabend einen
Vortrag über „Marxismus -Leninismus " angesetzt, der die
deutsche Arbeiterschaft verhetzen soll. Wie der kommunistische
„Arbeiter -Sender " mitteilt , soll diese Sendung am Heilig¬
abend den freidenkerischendeutschen Arbeitern ermöglichen,
auch an „diesem Abend trotz der deutschen Sendeprogramme
Funk zu hören , ohne provoziert zu werden .

" Dieser uner¬
hörte Versuch einer Störung des deutschen Weihnachtsfestes
durch den sowjetrussischenSender der kommunistischenInter¬
nationale und einer Einmischung in innerlichste Angelegen¬
heiten des deutschen Volkes erfordert gebieterisch besondere
Maßnahmen der Abwehr.

Litzmann antwortet Schleicher
General Litzmann stellt in einer Erwiderung auf die

Rundfunkrede des Reichskanzlers von Schleicher durch die
Presfeleitung der nationalsozialistischenReichslagsfraktion fest,
daß Generalfeldmarschallvon Hindenburg ihm niemals in der
langen Zeit seiner 60jährigen Bekanntschaftmit Kameradschaft
entgegengetreten sei. Trotzdem sei er , Litzmann, für Hinden-
burgs erste Wahl zum Reichspräsidenteneingetreten. Hinden¬
burg sei aber für ihn die schmerzlichste Enttäuschung seines
Lebens geworden. Er verstehe nicht , wie nach den Leistungen
des Reichspräsidenten seit 1925 ihm, Litzmann, ein Vorwurf
daraus gemacht werden könne , datz er gegen ein solches Staats- '
oderhaupt Stellung nehme . Treue und Kameradschaft dem
einzelnen Menschen gegenüber könnten, falsch angewandt, zum
schweren Fehler werden. Diese Treue sei nur zweien gegen¬
über am Platze: unserem Gott und dem Vaterland.

Gronau : „Meine Mine für 1S33!
..Erst mal WM ;A meine Kinder erziehen, aber dann . . .

(Nachdruck , auch auszugsweise, verboten)

Nach jahrelangem Kampf hat der deutsche Welt-
flieger von Gronau seine Idee , die man gar zu
lange für kurios hielt, auch in der übrigen Welt durch¬
gesetzt: Der italienische Luftsahrtminister Balbo teilt
jetzt mit, daß er im kommenden Jahr den großen
italienischen Werbeflug mit zwanzig Maschinen nach
Amerika auf Gronaus Nordroute unternehmen werde!
In den nachfolgenden Ausführungen verrät Gronau
einiges von seinen neuen Flugplänen und den neuen
Wegen , die die Luftfahrt Deutschlands gehen muß.

Der deutsche Weltflieger Wolfgang von Gronau hat
noch immer den jungenhaften , frischen Zug im Gesicht , den
man schon vor zwei Jahren an ihm bewunderte .Aber erist auch
noch immer so bleich , ein wenig asketisch kann man fast sagen.
Jemand , der mit fanatischem Glauben und hartnäckigem
Wollen seine Idee durchkämpsen will , muß so aussehen.
Irgendwer hat einmal gesagt, daß Gronau , der Ignaz von
Loyola der deutschen Luftfahrt sei . Er hat eine — seine
große Idee durchgekämpft! Den ersten Sieg kann er jetzt für
sich buchen.

Ozeanflug mit 20 Maschinen?
Die italienische Werbeflugschar von 20 Maschinen

Wird über G r önland nach den Staaten fliegen.
„Balbo hat lange mit mir darüber gesprochen . Jetzt hat

er sich endgültig entschlossen , den Weg über Island , Grön¬
land und Labrador zu wählen . Sehen Sie , — ich habe doch
recht gehabt !"

„Ist Balbo denn jetzt erst darauf gekommen , diesen Weg
zu wählen ? " — „Rein , mir wurde schon früher mitgeteilt,
daß Balbo sich stark für den Weg interessiere. Sie ahnen ja
gar nicht , wie vorsichtig Balbo ist . Er hat bestimmt alle Hebel
in Bewegung gesetzt und alles nur mögliche Material heran¬
geschafft . Und mich hat er in letzter Minute wieder und wie¬
der befragt , bis er schließlich ja sagte !"

„Zwanzig Flugzeuge ? Wie soll denn das technisch ge¬
macht werden ? Da müssen doch besondere Anlagen geschaffen
tzoerdW, - .*

„Selbstverständlich wird Balbo unverzüglich mit den
Vorarbeiten beginnen . Große Brennstosflager , große Pro¬
viantvorräte , Ersatzteile, — kurzum eigentlich alles das , was
wir für einen ständigen Flugbetrieb für später einmal
wünschen. Insofern leistet Balbo uns großartige Vorarbeit !"

„Wie berechnen Sie die Chancen für ein Gelingen des
italienischen Geschwaderfluges? " — „Aus der Nord¬
route, die ja meine Idee ist , bin ich ein wenig vorein¬
genommen vielleicht mit meinem Urteil . Aber wenn wir
Balbo mit der Vorsicht , die ich bei ihm kenne , und mit der
Sorgfalt , die ihm eigen ist , alles organisiert , dann gebe ich
die Chancen — wenn die Hölle nicht dazwischenfunkt— mit
hundert Prozent sicher an.

Sie müssen dabei bedenken, daß ich schließlich den Weg
dreimal gemacht habe. Ich habe ihm Me Tips gegeben. Und
zudem wird er ja von unserem Meteorologen Baumann
bedient ; Or. Baumann hat eine beinahe hellseherische Fähig¬
keit , das Wetter aus dieser Strecke auszubaldowern . -Er wird
vielleicht auch die Italiener — soweit das einem Menschen
möglich ist — vor dem Nebel bewahren , der jedem Flieger
der gefährlichsteFeind ist .

"
„Aber was nützen die schönsten Wetterberichte, wenn

die Flieger sie nicht haben ? " — „Ja , die Italiener haben
uns gefragt , wie wir uns bedienen ließen . Wir haben ihnen
unsere Apparate , die wir von Telefunken bekamen, genau be¬
schrieben. Sie haben sich die Dinger gleich bestellt. So aus¬
gerüstet,- kann ihnen auf der Nordroute nach meiner Auffas¬
sung gar nichts mehr passieren. Zurück wollen sie ja über die
Azoren fliegen — auf dem Wege, den Do. X sich ausgesucht
hatte . Da bin ich nicht Fachmann , — ich kenne mich eben am
besten hier im Norden aus . . ."

„Haben Sie große neue Pläne ? "

Fast beschwichtigend antwortet Gronau : „Um Himmels-
Willen, — vorerst nicht! Ich habe hier soviel zu ordnen
und muß doch wirklich erst mal meine Sachen hier ins Lot
bringen . Schließlich bin '

ich ja lange genug immer wieder
draußen rumkutschiert. Ich muß doch auch mal zu Hanse
bleiben — nndmeine Kinde ? erziehen !"

Er sagt tatsächlich: „Meine Kinder erziehen ! " Er spricht
das mit einem todernsten Gesicht , daß man es — beinahe
glauben möchte , wenn man bei Gronau nicht irgendwo im
Hintergründe doch wieder einen Plan oder ein Planchen ver¬
muten müßte ! Das gehört nun einmal zu ihm : Irgendeine
Bombenidee ! Man kann sich nicht gut vorstellen, daß Wols-
gang von Gronau sich nun für einige Zeit damit bescheiden
will , nur seine Kinder zu erziehen . . .

Bis zum nächsten Frühjahr wird man ihm Wohl Frist
geben mit neuen Ideen . Aber dann ist der „Ignaz von
Loyola der Luftfahrt " bestimmt wieder bei der Durchführung
einer neuen Sache.

Sein Steckenpferd ist und bleibt ohne jeden Zweifel die
Nordroute . Da sind mit Rhenania -Ossag interessante Erörte¬
rungen im Gange , über die aber heute Näheres noch nichi
erzählt werden darf . . .

Das Wichtigstefür die deutsche Luftfahrt!
Der Weltsltcger Lat einen Flug rund um die Welt hinter

sich . Er jagte nicht nach Rekorden. Er flog mit offenen Äugen
und sah und hörte vieles , — aber immer wieder stimmt es
ihn tieftraurig , wenn er draußen überall wundervolle Flug¬
zeugparks sah und an die ärmlichen, zahlenmäßig ärmlichen
deutschen Ausbauten und Ausbauten denken mußte . Es ist
gewiß auch für euren Mann wie Gronau nicht leicht gewesen,
sich nicht zu ärgern , als er Soerabaya anflog.

„Was glauben Sie , — zu meiner Begrüßung hatten
sie 40 Maschinen von der gleichen Art zusammengetrommelt,
wie ich eine flog. Glauben Sie mir , ich habe mir — noch
während der Wasserung — allerlei Gedanken gemacht übel
das , was wir in Deutschland leider noch nicht können. M
man auch hinkam, — ob das nun in Montreal oder in Tollo
war — überall probte die Luftmarine fleißig und unermüd¬
lich und mit guten Maschinen! Und wir sind im Hinter¬
treffen . . .

Was wir brauchen? Sehr etnfachr mehr FlE
personal und mehr Maschinen! Ueber die Qualität brauche
ich wohl nichts zu sagen, — sonst hätten sie uns ja WÄ
überall um Rat gefragt , sonst würden ja auch nicht überm
deutsche Maschinen studiert und bestellt. Aber ww brauche»
mehr! Sonst haben wir nachher die Sprungbretter gebau
und— die anderen springen !"
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lu Sllsn krslslLZso
ksi -vori - ÄZsnäs tzuLlliätsn

6sLgIsicksn ksqusms Lsrrsl
sübsr 60 Muster von 19 .00 sti4 on)

Original - ^ ntimoN - Lssrs!
l- ssslampsn

^ vöLl . v/LkKL7 X 77 Li4
^ ci « l. k ^ 5iir ^ 5 8e 3/4

Xclsl'6686 l
'vic6

in allen prsislags»

Johannisstraße 32
Anfertigung von Lampenschirmen

Alte Schirme werden neu bezogen

»VST ».

storrsllon — Kristall

flasche
0/So. 1 .00

Dutzd.
0.40

livMk kl. 2 .58
kW kl. 2 .75
Mck kl . 3.88
kutMiu

! s Rriugs

8MMiu5 djund
8r . tiuÄM PM

ö
Osternburg

Kolonialwaren
Drogen

i Bremer Chauss . 182
Telephon 3582

EmMle zum WeihnuchtsUte

SiimlliAs Mid
zerlegt und geWt.

Junge Gänse , Gänsebrüste und Keulen,
Puter , Poularden , Enten , Kapaunen,

Poulets , Küken , Suppen - u. Brät -Hühner.

Nur lu WliM-Äsre.
Sämtliches Wild und Geflügel
gespickt und bratfertig.

so grvs " so ästsil
SchloMätz Itz. — Telephon S1VL

Prompter Stadt -, Post - u . Bahnversand!

vor gvis , lOOOsocst bsv/östris

88 üesu § -6 suesbsSltlS- 0 fen
jetzt schon von 88 . — st14 on

iisrcl -, Oken- uncl Llisssn-
Lpsziolstavs
Oonnsrsciiwssr Ltr . — stsrnr . 3223

dlstsi sn,

EV1§

FlsWerei 8 . «ullmnn, Mottenltr . 4
Empfehle zum Feste:

Feinste Rutten . . . . . . Pfd . 1,— ./k
Prima Zervelatwurst » . . » 1,20 „
fl. Plockwurst » 1,20 .
Hochf. Salami . 1,30 „Delikater Schinkenspeck . . . « 1 .20 °
Rollschinken ohne Schwarte . „ 1,30 »
Frische Würstchen . . 1 .— »Delikater Aufschnitt . . . 'X . 0.35 „

PS » IWW « 8l « I'
S Pf . 10 Pf . LS Pi.

kr. !pso >is !le,
^ Lange Str . 48 b . Ratha us . Tel 3214^

Neu Rest meiner Kan - arbeilen
verkaufe ich

Z« jedem annehmbarenPreise
ÜUs 5ckumscker . jetzt Mtteustk. 19U.

Bier türs Aus
in Siphons

und Flaschen.
Steltenpohl,

Blumenstratze 49,
H^arenstratze . Telephon 3623.

Sonderpreis.
um . ktrmAnituln'
S8S . mit gold . Band,da . Ank.werk , 15 St .,1- Marke , statt 152
letzt bar 120 Mark.

Gold -Meyer,

Scluiell-
«ssgen

repariert

U . ll . Zune

.Vloctenslrabs 9
Pslepdon 3412

ei -re grete
Zufnsstmsn bsl ssäsmV/sttsr blskOstrsbsnäs
!»nntsg » 6«n gsnrsn 7sggv «ttnst

BsVlor-
lstossnstrsLs 29, Loks ptsläsmsrstt , 7s !. S422

rsigsn lstnsn ciis neuesten krssugnisssclsr VViuttsmbsrgsr hästoll -stobrist.
Dis nisctrigsn strsiss v^srclsn 5 !s srstovnsn.
^V ^ l' - 6sLi6cI <S in grostsr ^ usv/okl

Aeldnachtt -Mgebotr
PWZI « L

Ganz außergewöhnlich billige Preisein den Schaufenstern

Gss ^ s . 8VAVVSL« « <
Kl . Kirchenstratze 3 und 12

Kl MlNt « IM
io M - «»ü MMei

O.

Alls.

^ Art ^ oi^ 8 tte ^to 8 eine

^ gitte,/rrt 8 Li ^ ttt^ tt8 ^« go
^ Ois besten psbriLst - erkoltso Sie bei
^ AÜostiZeoReäingunZeoimbaebzesobLtt

U ).

MüNR-AMM
Schon von 1 an erhalten Sie bei mir

eine Perücke in allen Farben.
Anfertigung auch von ausgekämmt . Haar.

Haarflechten von 2 vÄ an.
Haar -Ersatzteile in jeder Ausführung.

» « IN . Cvsvb
Damen - und Herren -Friseurgefchäst,

AKiernstraße 1.

Lrr « r Fest

L? 6N

uncl 6sn nsvsn

ovs clsr groflsn ^ us ^ okl von

! perislksu5 illr llsKenputr
^ ciitsrnrtrofls
42,43

W Wsllsr ! perislksuLlloiill

dli !« dmdSII
bisist eins rslobs Zuswsb !.
k?ot - u . V/silZv/sIn von 80 Pf. an.
puisn 3 !s S2M sn.

f4sm rotsr Uisisrwsgsn bsäient
S !s scstns » .

V/s ! nbsnct ! ung

Leit Eroüvstsrs 2 eiten
ksukt msn reell unck gut

tt ^ Kkrebl87 lr^ 85 k 6o

liöncksn cio; nokencls
VVsiiinocktsn . — V/is
istoklsn clie Zeigen,
v,snn unter cisrnlonnsn-
boum ein t4 5d ! k) L-
4pporot ciis krsucks ovr
oller Vksst inr bleim
trögt , krsucle bereiten -
ovk ^ okr « binous - , ksiflt
s >nen EblOk rcksnksn.

. j

. 155 .—

. 2ts .?cr

. 21S.LO
kr̂ . LS .-

LStstrom 068 ^ <ZIsicliLl70m mit kokrsn
^ sncts 133 mit l?öli7Sn künV/eckssts ^om . ,
/üsnrjs 138 mi; Käti7S7ikÜ76 !s1ctiLk70m . »

cioru /^sicis -Ox^amo -Lpsriot 23 . .
^ sncis ILO kombmisrt mit t.oujspkscktz7. tcvmptstt

mit Kätirsn für V̂ ectiLslLti-om . . . . . , . 224 .9O
ki)7 Olsickrts-om . . . 25L -8O
Lslektiv kombimsit mit cĵ nom. I.outspksetivr'

V/seksststkom , komplett mit kötilsn . . . 8^ . 44 ^.IO

Lins Lokrt mit cksm biorclcisutkclisn l. I o/ci
ins sonnige

/VU77L1/VP L st
als

V/silinciclitsgssclisnk
Vier vsrsch !s cksn s Loiirisn
Loiirprsis von stm. 400 .— on

^ uck srkalisn Lis bei uns ckisvon
cksr stsicksbokn xivsgsgsbsnen

^ssttclgZ - köclcfQ^ Iccit'tsn
mit 33strorsnt Lrmäfligvng
Lustig vom 21 . »er . bis 10 . Ion.

*

Verlangen 5is ciis beliebten

kkis ^ euiscstikii^
Kostenlose /4us>runst bsrsstevüligst

ckurcst
l- to ^ ct - keisst ) ük' o
kronctorsiLvonLeggsrn
ilaorsnstrosts 48 / Houptboimiiok
Lsrnrut 4ä4i 42 Lsrnrui4643

divr in Locstgssciiöstsn
mit cksm roten
2sntsta-V/oppsn

^ s» » dis ruvsrlẐ ckge

Hi -mbanck » Ostd

„ttefs!kIitt!
" - l.eiMsupIli 11en

isolierend gegen Kälte , Wärme und Schall
fördern gesunde Bauweise. Ständiges Lager!

Wilhelm Weitz jun . , Oldenburg
Fernsprecher 5127 — Baustoffe— Katserstraße 19

Ikelttllklier
in /^olco
I-iolidlsinsn
ksinlsinsn
Kutistrsiös veMSsklie

vorrüglictis
Ouoütätsn
7sic !it >oltigs
^ vsv/otil 11/12 t-iooranrtraks L4/ 2 L

/
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Krs ^ fstten aas guter
X'ssicis , neue tOusisr . , nur

Kk3 ^V3llSk1 gsrant . reine
2siös , cisr . mocl.b1ust. 1 .2S, nur

^ l2klD § Il8M ^ 8I1 aus gut.
Wäscbstuob , beste Xonisk ., nur

Vberksm6en aus gs-
strsitt . ^ opsiins mituntsstsgtsr
vrust . . . nur,

Obekkemcien siisrb.
Ouslitäi , rnit ci. neuen „vuplo-
I- iW '- OrnwsabssImsnsab . nur

; 0 ( li6v guts5trspsr .-0usl.
bübsobsOsaqusrclmusisr . nur

l ^kVÜIiVkllEH reine Wolle
mit X'ssicis , neue cisrsnts Aus¬
musterung . . , . . . . nur ,

72 §LlH6IllULl ^6k in ws 8 l> IVlV
unö ta : big, gute , bewährte » III«
Oualitätsn . . snfangsnci nur

mou
Erteile MOW.
Mankolinea - und

L. Schnoor,
Ziegelhosstratze 12.

DUMUMÜlUW
NachLpflege
Llmbetten

WdM'MWkMZ
oe ürool . Achkernstr . 8

Fixer
Wriger Knabe

als eigen abzugeben,
evtl , mit Vergütung.
Angeb . unt . E V 439
an die Geschst. d . Bl.

7u verk . gr . getigerte2 wachs . Dogge,
I . Ziegelhofstr . 18.

I! ut . Herd und Ofen" billig zu verkaufen.
Johanntsstratze 33.

sind bequem und vraktiich und
schon von 3 .6V an zu haben.
Wäschetruhen ab 4 .7S
Blumenständer . Nähstäuder,
Armkörbe , Nähkörbe

Das große Fachgeschäft mit der großen
Auswahl und den billigen Preisen

L « -. 27

Mit dem heutigen Tage eröffne ich

(Ecke Roggemannstratzej eine

Kl »IM » ILSSmlL « »

Sonnt ., 18. Dez .,
4- 6 : L-. 74. „Der

Schneemann"
0.50 bis 1.50

7^ - 10 : 4̂ . /4.
„Schwarzwald¬

mädel"
0.50 bis 2.50 LF
Montag - 19 . Dez ..
4 —6: Geschlossene
Borstellung f. die

Erwerbslosen
„Der

Schneemann"
8- 11 : W. 14. *

„Die drei
Musketiere"

Dienst ., 29. Dez .,
4 —6 : * „Der

Schneemann"
0.80 bis 1.50 .L«
8 - 10: -1. 14 Erst-
aufführ . „Geld
ohne Arbeit"

Mittw ., 21 . Dez .,
3Vs—6 : Nachm .-
Anrecht Nr . 6

„Leinen
ans Irland"
8 - 10 : O 14. 14.
„Der Richter

von Zalamea"
Donnerstag,

22 . Dez ., 4 - 6 : 0
„Der

Schneemann"
o.so bis 1.50 K!

8- 10V » : 8 . 14
„Hotel Stadt

Lemberg"
Freitag , 23. Dez .,

4- 6 : „Der
Schneemann"

0.50 bis 1.50 «
Sonnt ., 25. Dez .,
7V,—11 : Neuauff:
„Tannväuier"

0.80 bis 5.00 «
Montag . 26 Dez .,

4 - 6 : „Der
Schneemann"

0.50 bis 1.50 Kk
7Vs - 10 >/- : 7c , L.

„Die drei
Musketiere"

0.50 bis 4 00 iL«

IZckalkMAel
Ein fürs Geschäft

interessiert , ordenti.
Mges Mädchen

m . etwa . Verm . w . e.
tücht . Geschäftsmann
öd . Handwerker zw.
Heirat kenn , zw lern.
Angeb . unt . E N 433
an die Geschst. d . Bl.

gibt Unterr . u . Nachh . in allen Schulfach .,
einschl . Latein u . Mathemat . Klasseunterr . .
Vorbereit , f . Schulen . Einzelunt . in Sten.
u . Schrb .mafch . M . v. Wicht , Ofener Str . 71

8i8SQ6 verstsilnne
st. illl «. I- ? I p NN

8i »«4ci>Int1i ! 8, Srnnnv 14uclien
Däslied krisod

VauL« 8tr . 67 / 68

Familien-Nachrichten
Aerlobungs -Anzeigea

Ihre Verlobung geben bekannt

Frieda Gtoffers
Onno Haalboom

Kavbauserscld Kleefeld

Ihre Verlobun g geben bekannt

Lniil IMI«
Paul Meluuaua

Tungeln Osternburg

Oie VsrlodunFnn-sersr 7ock-
tsr Lnni mit cism Larrämirt
Herrn Zäolk Westerkolt
beehren mir uns bisrÄnrch
snLureiFsn
77 . Owe/urs llirä Trsu
7meeidä Le

Kleins Verlobung mit 7rsu-
isin Lnni Owebus ^ebe
ich hiermit debsnnt

iääolk Wester/iolt

OsternburF
8/ein LmpisnF

Lermävlungs -Anzeigen
Idrs am 15 . Dezember 1932 vollrogsns Vermäblung
Löben bekannt

liiliii! ülbert von rstlnnecrlif
Herr auk alrö-kslsö 7aturosa nnä Venääaws -iö,
vaäspröä ci K äss 1. Löv . llnaariseben Lnsarsn-
rsgimsulss , Lnäapsst -LunesäL, llvLNrn

Lnnenmie von ÄHinrecrlijs
Herrin suk alsö-kslrö 2atnresa nnä Venässmerö»
Leb. krott , OiäsnbnrL i . O.

llabs msivs Praxis
wieclsr»ulgsoomwsv

vr . kUer«
^ .cktsrnstroLs 35

kchrankgrammophon» (f. neu ) mit Plat¬
ten billig zu verkau¬
fen . Prinzesstnw . 88

rechts.

V/eiNnsetnörft

« ImruLten

kauken vir am bestenbsi

LL « M » » » S » » » « » MMSISlE
iLbakvarsoxroübanäluog , Oiäsoburg i. O.

Lsuxixosobäft : ftaarsustralZs 18. küisisa: Dsgsibofttrsks7 , Oovusrsobvssr
Virnüs 14 , Ll»äorstsr LrrsLs Lb, Vilves blislc, Lobulstrsös 11

Mes-Anzeigen

Osternburg , den 16. Dez . 1932.
Heute abend um 7 Uhr entschlief I

nach langer , schwerer Krankheit!
meine liebe , herzensgute Frau,!
meines kleinen Kindes liebevolle j
Mutter , meine liebe Tochter , un¬
sere liebe Schwiegertochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Fra«

geb . Westerholt,
in ihrem 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gerhard Wiechmann.
Herbert Wiechmann.
Hermann Westerholt.
Joh . Wiechmann u . Frau,

Bornhorst.
Heinr . Ahlers u. Frau

Helene geb . Westerholt.
Erich Hinsche u . Frau

Elch aeb . Westerholt.
Johann Wiechmann.

Die Beerdigung findet am Diens - ,
tag , dem 20. Dez . , nachm . 8 Uhr , >
auf dem alten Osternburger Fried¬
hof statt . Um 2.30 Uhr Andacht im
Lrauerhause , Stedinger Straße 12.

57/471 K/4k7kdl
Ol .veXISUKQ, XII. 1VXIV« 1»r57, U5/4.

>4m krsitog, cism 16 . Osrsmbsr 1932, obsricls,
sntsebllsf sooft noch sinsm rastlos tätigen l.sbsn
im 72 . Isbsnssobrs mein lisbsi-, guter/Honn , unser
lisksr, treusorgsnäsrVater , 5ckwisgsrvotsr,Qrok-
votsr, krvclsr vnä Lckwogsr, äsr

l-Iofsottlermsistsr

krsnr vsUenleile
In tisferlrausr im Xlomsn ollerbiintsrküsbsnsn

7kc >u kmilis ^ aÜSkLtscls
geb . klooss

vis kssrcllgvng Knäst am vis ns tag , äsm
20. vsrsmbsr , vormittag ; W . ilbr , vom trousr-
kouss, /cuguststrafts 24, aus , statt . Vorder 7rousr-
onclocbt.

S7 -41" 7
Olklsubupg , 17. vsesmbsr 1932

l-Isuts morgen wurcis unsere liebe lautier, SroO-
muttsr uns 7snis,

v « e . kli ; e Kumme ! ;
nsob kurrsm Xrsnlcsnlsgsr lntolgs Zablsgsnfal! ciurcb
äsn ssnstsn 7oci erlöst.

In tistsr 7rsusr
Knni Pllsnsssn Wvs.

geb . Eummsls
6skksk6 Eummsls unli

SrstsI geb . 8s>sr
uns 5nksl k-Ielmut

vis Sssrciigung tincist am diiitwoob , 21 . vsrbr .,
um 11 .30 Ubr vormittags aut ösm alten Osternburger
ffriscibok statt. Om 11 Obr vormittags /lnciavbt im
Irsusrbauss SsrlebistrsOs 19

MekrM
L-M 12. Versucher verstarb unser krübsrsr Vor-
sitrsnäer , Herr Hausmann

v . NN « n VödkM
lllelll-üarntwrrt

vsr Verstorbene Kat zabrslaox als Vorsltrenäer
unseres Vereins mit seinen rsleksv Vrfadrunxen
nnä seinem Kinnen Rat sieb in vorbiläliebsr
Weise kür äis dsimisods Vsnävirtsobakt sin-
Avsetrt. Wir verlieren in ibm « inen tatkräftigen
vöräsrsr nnä einen xntsn Vrsunä- Wir vsräsn
ibm ein äankbares ^ näenksn bsvakrsn.

LsmMirked. Verein VNmsteae
Losksr, Vorsitrsnäsr

s-

Statt Karten. >
Jeddeloh n , Kl . - Scharrel,

den 16. Dez . 1932.
Heute entschlief sanft und ruhig!

nach einem arbeitsreichen Leben
mein inniastgeliebter Mann , unser
treusorgender Vater , Schwieger -,
Groß - und Urgroßvater

Serk . 0is6ricti
Wsting

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wwe . Eesine Mting
geb . Lange

nebst allen Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch , den 21. !

Dezember . Trauerandacht um 1 Uhr I
im Sterbehause.

Ruhe sanft!

Danksagungen
Für die zu meinem 50 . Geburts¬

tage in herziger Weise dargebrachten
Ehrungen u . Aufmerksamkeiten sage
ich meinen lieben Sängern , Herrn
Lehrer Risch , der Kapelle und allen
Freunden , Schülern und Gönnern

meinen herzlichstenDank
Georg Wille , Hochhauserstr . 25.

Für die uns zu unserer silbernen Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlich
Karl Zimmer u . Frau.

Osternburg , Grenzweg 3.
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Sonnabend,
Derbr - GeschlE,
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zu Ne. 345 der ..NaOriAien
1. Vellage

M Stadt and Land ' vom Sonntag, dem18. Vezsmder1932
Ser paKierne S«Miag

Schon glänzt ein gold'ner LichterscheinDes Abends ans dem TannengrünUnd spinnt der engen Straßen Flucht
In frohen Weihnachtszauber ein.
Aus allen Läden blitzt und gleißt
Der Gaben Fülle, bunt und reich,
Kristall und Silber , Pelz und StoffUnd was zum Fest man gern verspeist.
Groß ist der Gaben Angebot,
Und Wünsche sind entsprechend da.
Jedoch das Geld, das liebe Geld
Tut in dem Fall besonders not.

Daß heute „ Gold'ner Sonntag " ist,
Hoch der Geschäfte Segel schwellt.
Jedoch das Geld, das liebe Geld
Fast jeder gramerfüllt vermißt.
Du gold'ner Schein, wie war ' ich froh,
Wärst du nur einer aus Papier!
Denn Gold gibt's allerwärts nicht mehr.
Papier tut es gerade fo.

Wenn's ein papierner Sonntag wird,
Sollt ' der Geschäftsmann fröhlich sein,
Heimst er papierne Scheine ein,
Mit hohen Zahlen schön geziert.

Drum lock'rc, Bürger , deinen Zimt
Und kaufe , was du kaufen kannst.
Dann kurbelst du die Wirtschaft an,
Da sic durch Kaufen Aufschwung nimmt.

Schon lichtet sich der Tannenhain
Am Pferdemarkte Baum um Baum,
Und Vati pustet atemlos
Mit Harz beschmiert zur Tür herein.

Bald steht geschmückt der grüne Gast
Im Hellen , gold'ncn Lichterschein
Und zahlt dir deinen Schein zurück,
Wenn du dann selber keinen hast.

Freu ' dich , wenn du erfühlen kannst
Des Schenkens volle Fröhlichkeit.
Und der papierne Sonntag sorgt,
Daß du dein Gold im Herzen fand 'st.

Dein gold'nes Herz zum heut'gen Tag
Sei ausgemünzt , zwar in Papier,
Als Schein, mit dem du Freude gibst.
Wer ist, der das nicht cinseh 'n mag?

Spottdrossel.

A«s Siadt und Land
* Oldenburg , 18 . Dezember 1932

LZMssHMZe
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heute, 4 bis 6 Uhr, „Der Schneemann" ,
der mit Peterl ' und Ännerl ' im klingenden Schlitten der
Eiskönigin, die ihn zum Gatten erkor , seinen einsamenDorf-
Platz verläßt , wegen seines Fluchens jedoch — Schock¬
schwerenot rutscht ihm alle Augenblicke aus dem Mund
vom Gefährt herunterfällt und sich erst läutern muß — rm
Schlaraffenland und im SPielzcugbcrg. Dann erst reiten die
drei aus einem großen buntscheckigen Schaukelpferd in der
SchneeköniginReich , wo sie der brummende Hofzeremonien¬
meister Eisbär und die unaufhörlich schnatternde Schnee¬
gans empfängt. Das Hochzeitsmahl wird bestellt ; Ritter
Schneemann ist für dieses Jahr Herr im Schloß!

Abends, 7 .3V Uhr bis 10 Uhr , „Schwarzwaldmädel"
Hübsche Mädels in bunten Trachten tanzen nach flotter

Musik ihre Volkstänze, an denen selbst die verwohnten
Herren aus der Stadt ihre Helle Freude haben und tüchtig
mittun!

Alberto Colantuom
schrieb mit seinem „G eld o h n e A r b e i t"

, das am Dien»-
tag zur Erstaufführung gelangt, einen handfesten Schwank
mit allerlei Parodie auf das Kriminalstück, bei der er viel
Witz und Einblick in alltägliche Psychologie verrat . — Em
SeriLnerfolg bei der Aufführung in Berlin , der auch bei uns
nicht ausbleiben wird!

Worüber sich jeder Weihnachten freuen wird?
lieber ein Wahlanrecht in Geschenkpackung.

, VWMMÄWer HW MtkÄse
Die Ausstellung im LandestheateN!

Die größte Ausstellung vermöchte nicht größeres Eut¬
zen hervorzurnfen als diese bescheidene aber umso mhalt-
chere, die gestern nachmittag 3 Uhr durch den Intendanten
^ Roennecke im Foyer des Landestheaters eröffnet
nden ist . Etwa 130 Bühnenbilder von Kindern zwischen
md 14 Jahren sind in gedrängter Ueberstcht demPublikum
länglich gemacht.

Welche Fülle von Phantasie , welch ' ein überwältigender
ubeneindruck! Hier erzählt die kindliche Phantasie mit den
sprünglichsten Mitteln , mit verblüffend frischem Gebrauch
c Farben . Das Bunte ist es vor allem, das den , der me
lSstellung betritt , überrascht und so bewältigt , daß er Iw
" ächst kaum in der Fülle des Gebotenen zurechtfmde,
n« Tafel zeigt die Entwürfe der Bühnenbilder, also Me
lder, die später tatsächlich auf Me Bnhnenverhaünrste
.
« tragen wurden . Sie sind nicht so ohne weiteres als Me
!len zu erkennen, und erst allmählichErsteht man warum
unter 1500 Einsendungen ausgewahlt

^
worden suw . Lne

d in Verteilung , Farbe und Stimmungsgehatt denmeisten

der anderen voraus und zeichnen sich vor allem durch einen
verblüffenden dekorativen Sinn aus.

Hier finden wir einen Anhaltspunkt für die qualitative
Beurteilung der übrigen Bilder . Es kann selbstverständlich
nicht der Versuch gemacht werden , auch nur die besten an
dieser Stelle kritisch zu werten . Vor allem ist es erstaunlich,wie bei verschiedenen die winterliche Stimmung eingefangen
ist , wie die Schneelast über den Häusern, über Wiesenund Tannen sicher dargestellt wurde , wie dann wieder das
Schlaraffenland erfüllt ist von den buntesten Träumereien
(herrlichen Lebkuchenhäusern, Kuchenbergenund nahrhaftenBäumen ) . Wie bei manchen die letzte Aufgabe des Eis¬
schlosses aus einer prachtvollenprimitiven Märchenaufsassungheraus gelöst worden ist. Es fallen uns neben den Bühnen¬
entwürfen der Oldenburgern : Almut Hei neu, deren
Eispalast von einer ganz seltsamen frommen Märchenaus-
fassiing heraus gemalt ist, die Eisschlösser der zwölfeinhalb¬
jährigen Gndrun Brendel (Oldenburg ) und des
W il ly N e n b a u er (Oldenburg , 13 Jahre ) auf. Das eine
eine großartige märchenhafte Auffassung kristallener Orna¬
mente, das andere in einem blauleuchtenden Expressionis¬mus , gewaltige Eistürme , zwischen denen die versinkende
Wintersonne hängt.

Als die schwerste Aufgabe sehen wir den Spielzeugbergan , der nun ganz ohne Vorschrift der kindlichen Phantasie
überlassen wurde. Ilse Krause aus Oldenburg (12
Jahre alt) hat neben dem kleinen Vareler Bühnenbildner,
dessen Werk in der Märchenausführung selbst zu sehen ist,das beste geleistet . Sie löst das Problem durch eine Art
kolorierter Photomontage , alle Spielsachen der Wett über¬
einander türmend , bis über den Rahmen des Blattes hin¬aus , das scheinbar nicht ausreichte, den Begriff Spielzeug¬
berg, den die kleine Malerin vor sich sah , ganz zu fassen.

Aber man fragt sich , ob man nicht Unzähligen durch
des Herausgreifen einiger Namen Unrecht tut , ob man denn
nicht ebenso gut die Schneelandschaft der Anna Köhler
aus Zwischcnahn ( 13 Jahre ) , der Hanna Behnje aus
Reitland , Nordenham-Land ( 12 Jahre ) , des 12jährigen
Heinz vor dem Berge aus der Schule in Schwei¬
burg und der L i s a S i e ms , Bad Zwischenahn ( 12 Jahre ) ,wie die ganz prachtvollen Eisschlösser des 13jährigen Benno
Strauß ans Delfshausen, des 14jährigen Wilhelm
Schwenker (Bühnenbilder des Spielzeugbergs ) , der
12jährigen Hanna Janssen aus Sillenstede (Jever¬
land ) und noch unzählige mehr erwähnen müßte. Jeden¬
falls sieht man mit Staunen , wie groß der Fortschritt der
Pädagogik sein muß , wenn man an die in dieser Beziehung
recht dürftigen Leistungen der eigenen Kindheit denkt , und
freut sich über die große, schöne Anregung , die das Landes¬
theater dem künstlerischen Sinn der meisten Kinder mit
seinem Preisausschreiben gegeben hat . Das ist wirkliche,

produktive Erziehungsarbeit , wie sie außerhalb der Schulen
sicher nicht schöner geleistet werden kann.

Der Wunsch des Intendanten , den er in seinen Er¬
öffnungsworten zum Ausdruck brachte, daß viel Freude und
Anregung von der Ausstellung der kindlichen Werke ans¬
gehen möge , kann wirklich als erfüllt betrachtet werden.

Llmdesmuseum
Zugelaufen sind einige Tiere : das Pferd Rosa mit

dem Fohlen Zambo , der Dackel Alexander und der Terrier
Trir , zwei Esel, die beide Kaspar heißen, das Schaf Angelika
und sogar ein Urtier . Ein Schusterjunge und anderes
Zirkusvolt hält Wache . Wie inzwischen festgestellt wurde,
stammt das Viehzeug aus dem bekannten Zirkus Hohen¬
hagen. Das muß man gesehen haben!

M'KSemsHUedeeSt.-LgMÄsM-Gsmemde
D i e N o t i st s e h r groß. Die Leistungsfähigkeitvieler

ist sehr gesunken . Jetzt muß die Zahl der Geber wachsen.
Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Viele kleine monat¬
liche Gaben ergeben auch große Summen . Keiner, der noch
ein Einkommen hat , darf sich ausschließen. Hungernde,
Frierende , mangelhaft Bekleidete , Kranke,
Kinder bitten um Hilfe.

Gebt unfern Sammlern!

* Der Termin für die schiedsgerichtliche Verhandlung in
Sachen der Stadt Oldenburg gegen die Bremer Vorort-
bahnengesellschastmußte wegen plötzlicher , mit Bettlägerigkeit
verbundener Erkrankung des von der Vorortbahnengesell¬
schaft ernannten Schiedsrichters hinausgeschoben werden.
Es besteht Hoffnung, daß die Verhandlung noch vor Weih¬
nachten stattfindet. Auf jeden Fall ist mit einer Erledigung
der Angelegenheit zu Anfang Januar 1933 zu rechnen." Heranziehung der Anlieger der Hauptstraße zu einem
Kanalisations -Beitrag . Eine unangenehme Weihnachtsüber¬
raschung wurde in diesen Tagen einem Teil der Anlieger
der Hauptstraße zuteil. Die Eigentümer von bebauten und
unbebauten Grundstückenan der Hauptstraße zwischen Teeb-
kengang und Feststraße haben nämlich vom Stadtmagistrat
Aufforderungen erhalten zur Bezahlung eines Beitrages zu
den Kosten des neuen Straßenkanals in Höhe von 22 RM
je laufendes Meter Front . Die Zahlungsaufforderung be¬
gründet sich auf ein im September 1928 vom Gesamtstadtrat
beschlossenes Statut über die Erhebung von Beiträgen beim
Bau neuer Straßenkanäle . (Das Statut ist in den „ Nach¬
richten" am 4 . Januar 1929 veröffentlicht worden) . Der
Kanal in der Hauptstraße ist bereits vor einem Jahre gelegt
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Korden , aber die .Heranziehung der Anlieger war noch nicht
erfolgt , weil die Anlieger der Alexanderchausseegegen ihre
Veranlagung Einspruch und Klage erhoben hatten . Nachdem
nun am 22 . September 1932 das Oberverwaltungsgericht
Oldenburg die Klage der Anlieger der Mexanderchaussee
abgewiesen und dadurch festgestellt hat , daß die Stadt Ol¬
denburg zur Hebung eines solchen Beitrages berechtigt ist,
sind nun auch die Anlieger der Hauptstraße zur Zahlung des
Beitrages aufgefordert worden . Da auch im Melkbrink nach
der Beschlußfassungüber dieses Statut ein neuer Kanal ge¬
legt worden ist , werden auch diese Anlieger über kurz oder
lang Zahlungsaufforderungen zu erwarten haben. Für
manchen Anlieger der betreffenden Straße wird es in heuti¬
ger Zeit schwer fallen, neben feinen laufenden Steuerver¬
pflichtungen auch noch diesen Sonderbeitrag zu leisten: es
sind von den Anliegern fe nach der Frontlänge Beiträge
zwischen 200 und 1400 RM zu zahlen.

* Die reichsgcseülichc Krankenversicherung hat im Jahre
1931 eine Entwicklung

'
gcnommeu , die vor allem durch die außer¬

ordentlich ungünstige Wirtschaftslage bestimmt wurde. Rach
den Angaben des Statistischen Reichsamtes waren 1981 im
Durchschnitt 6983 Krankenkassen tätig gegenüber 7237 im
Jahre 1930 mit 20 616 000 (21 908 OM) Versicherten. Aus
die reichsgesetzlichen Krankenkassen , deren cs 6929 gab , entfielen
18 998 000, und auf die Ersatzkassen 54 000 Mitglieder . An
Beiträgen gingen ein 1532653 MO (2 053 346 OM) RM , an
sonstigen Einnahmen 75 181 000 RM , darunter an Krankeu¬
sch e i n g e b ü h r e n 15 612 OM (6 278 OM ) RM . Die Zahl der
Versichcrungsfälle der Mitglieder betrug 26 839 MO,
die der Familien -Angehörigen 11360 OM. Es gab 7 096 000
Krankheitsfälle mit 203 744 OM Krankheitstagen. An Wochen-
bilfsfällen wurden 686 743 und an Sterbcfällen 200 082 gezählt.
Die Ausgaben der Krankenkassen beliefen sich aus
1663640 OM (1988402 OM) RM , die sich im einzelnen zu¬
sammensetzen aus 1863712 OM (1679 870 OM) RM Kranken-
hilfe, 98 536 OM (99 740 OM) RM Wochenhilfc , 8 431 MO
(l0 333M0) RM Ausgaben für Krankheitsverhütung und Ge¬
sundheitsfürsorge, 19 694 OM (22 576 MO ) RM Sterbegeldern,
158 632 000 (162 275 000) RM Verwaltungskosten, 691000
(408 MO ) RM Verlust und 13 944 MO (13 200 MO) RM sonstigen
Ausgaben.- Der Aufruf der Wallbaumstiftung an die heimatlieLen-
den Oldenburger hat in der Stadt und auch bei auswärtigen
Heimatfreunden fruchtbaren Boden gefunden. Beim Ver¬
schönerungs- und Verkehrsverein Oldenburg , der die Ge¬
schäftsführung der Stiftung in Händen hat , sind schon jetzt
nach knapp einer Woche bereits Meldungen für die Stiftung
von über 30 Bäumen eingegangen, so daß mit einem
guten Erfolg gerechnet werden darf . — Der Oldenbur¬
ger Automobilklub stiftete drei Bäume . — Ein wei¬
terer Baum wurde gestiftet von der ärztlichen Leiterin und
den Helferinnen der Mütterberatungsstelle der
Oldenburger Helene-Lange-Schule. Die Stisterinnen wurden
dazu durch den Wunsch veranlaßt , die Mütter mit ihren
Säuglingen möchten sich bald wieder unter grünen Bäumen
am Wall ergehen können.

* Beobachtungen über Schallbewegung. Die an der
Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation der Land-
wirtschastskammer gemachten Beobachtungen über die Schall-
bewegung bei der Explosion in Oldebroek ( Holland) am
IS . Dezember hatten folgendes Ergebnis : Ankunft der ersten
Schallwelle 7 Uhr 08 Min . 25 Sek. , Ankunft der zweiten
Schallwelle 7 Uhr 14 Min . 37 Sek. , Ankunft der dritten
Schallwelle ohne Ergebnis , Ankunft der vierten . Schallwelle
8 Uhr 16 Min . Bekanntlichhaben die Explosionen am 15 . De¬
zember in der Zeit von 7 bis 7 .20 Uhr und 8 bis 8 .20 Uhr
stattgefunden. Die Laufzeit der Schallwelle betrug im Durch¬
schnitt 7 Min . 50 Sek. Die Entfernung vom Explostonsort
bis Oldenburg beträgt etwa 178 Kilometer Luftlinie.

* Ob in Fällen persönlicher Gefahr die Alarmierung
der Feuerwehr gestattet ist , wird in Kürze von dem hiesigen
Amtsgericht zu entscheidensein. Folgender Tatbestand liegt
vor : Nach einer Feier im Familienkreise begaben sich mehrere
Paare noch in ein Lass der inneren Stadt , wo neben Kaffee
auch noch alkoholische Getränke verzehrt wurden . Später
wurde der Appetit beim Wurstmaxen durch Verzehren von
Bratwürsten usw. gestillt. Hier gab es in der inzwischenein¬
getretenen animierten Stimmung zunächst einen aufreizen¬
den Wortwechsel, der schließlich in Tätlichkeit ausartete.
Einer der sich bedroht fühlenden Kämpfer lief daraufhin
zum Feuermelder am Lappan und alarmierte die Feuer¬
wehr , die aber bei ihrer Ankunft nicht in Aktion zu treten
brauchte, da der Friede durch Abzug einer Partei wieder
hergestellt war . — Jetzt ist gegen den Täter Anzeige wegen
Unfugs am Feuermelder zur Anzeige gebracht.

Ausstellung in der Knabenmittelschule. Die Aus¬
stellung von Werkarbeiten in der Knabenmittelschule an der
Margaretenstraße fand an den beiden ersten Tagen außer¬
ordentlich regen Zuspruch. Es haben sich bereits mehrere
Schulklasseneingesunden, die bei geschlossenem Besuch freien
Eintritt fanden . Aus schultechnischen Gründen muß die Aus¬
stellung, von der alle Besucher des Lobes voll sind ; schon am
Sonntagabend geschlossen werden, so daß der Besuch nur
noch heute möglich ist.

* Ein überauc stattliches Trauergefolge begleitete
gestern vormittag den verstorbenen Rechnungsrat a . D.
Runge auf seinem Gang zur letzten Ruhestätte. Neben
einer großen Anzahl Menschen aus dem weiten Freundes¬
kreis , den sich der Verstorbene in den langen Jahren seiner
Berufstätigkeit und auch außerhalb derselben zu erwerben
gewußt hatte , waren es zahlreiche Persönlichkeiten der ver¬
schiedensten landwirtschaftlichen Organisationen , der Deut¬
schen Volkspartei, der Landwirtschafts- und Handwerks¬
kammer, die dem Heimgegangenen das Geleit gaben, nach¬
dem sie zum großen Teil vorher der Andacht im Hause
beigewohnt hatten . Pastor Wieckmann entrollte in seiner
ergreifenden Ansprache noch einmal ein Bild des arbeit¬
reichen Daseins , rühmte die Pflichttreue im Beruf , die auch
durch härteste Schicksalsschläge — der Heimgegangene hat
von seinen vier Söhnen drei im Weltkriege dem Vaterlande
opfern müssen — niemals erlahmt sei . Die Beisetzung er¬
folgte auf dem Gertrudenfriedhof . An der Stätte der lang¬
jährigen Tätigkeit, vor dem Büro der Pserdekörungs - Kom-
mission am Neuen Hause, hielt der Leichenwagen eine Mi¬
nute . Eine schöne und eindrucksvolle Ehrung.

* Die oberirdischeHochspannungsleitung vom Kraftwerk
in Wiesmoor nach der Dampfzentrale aus der Doktorsklappe,
Eigentum der NordwestdeutschenKraftwerke AG . , wird jetzt
aus der Strecke von der Elisabethstratze bis zum Kraftwerk
Doktorsklappe abgebaut und durch eine unterirdische Kabel¬
leitung ersetzt werden. An der Schleusen- und Kanalstraße
werden die seit Jahrzehnten dort aufgestellten großen eiser¬
nen Masten der elektrischen Hochspannungsfernleitung , die
besonders an der Kanälstraße als Verkehrshindernis wirkten,
verschwinden. Es handelt sich auf der Länge von rund 1300

MMcke MsniiMchieileLcsmm.ckn .sW.exeflrhv ' WsOkc

WetteeSerMk der Bremischen LanöesrvsikerwseLe
(Nachdruck verboten)

Während sich über Mitteleuropa der Druck ziemlich hoch erhalt
Hat — ein Kern von mehr als 1035 mbar (778 Millimeter ) bedeckt das
Alpenvorland —, hat sich ein umfangreiches Skurmwirbelspstem über
Nordwesteuropa ausgcarbeitet . Der am Freitag herangekommeue Wirbcl-
kern ist schnell nach dem Eismeer gewandert , ein zweiter fast ebenso
starker zieht nunmehr südlich Island vorbei. Sie haben einen breiten
Strom warmer Ozeanlust herangeführt , so daß auf den Bergen dxz
Mittelgebirges die Temperatur meist 5 Grad Wärme überschritten hin.
Die südlichen Ausläufer des zweiten Kernes schieben ein umfangreiches
Regengebiet ostwärts vor , das auch unseren Bezirk streifen wird . Dgz
milde Wcstwindwclter wird zunächst anhalten.

Voraussage für den 18. Dezember: Meist stürmische Südwest-
Westwinde, vorwiegend bedeckt , mehrfach Regensälle, sehr mild.

Aussichten für den 19 . Dezember: Noch stark böige bis stürmische
westliche , zeitweise rcchtsdrehendc Winde, Böcnbewölkung, Schauer
geringe Temperaturabnahmc .

'
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Metern um insgesamt 24 Masten. Die umfangreichen Ab¬
bau - und Kabelarbeiten werden von der Nordwestdeutschen
Kraftwerke AG . ausgesührt . Die Erdarbeiten (Herstellen des
Kabelgrabens ) und das teilweise Verlegen von Zementrohren
für die Aufnahme der Kabel werden ausgesührt von der
Tufbaufirma L. Frehtag , Osternburg . Die Rohrleitung ist
gestern vor der Cäcilienbrückein der Fahrbahn des Dammes
verlegt worden , wodurch eine Beeinträchtigung des Verkehrs
erfolgte. — Jetzt wäre es nach Ansicht von Fachleuten, so
schreibt man uns , an der Zeit , für die Stromzusuhr zu den
Motoren der Cäeilien- und der Amalienbrücke gleichzeitig
ein eigenes Kabel zu verlegen, damit die dortigen Stadt¬
teile bei Störungen im Brückenmechanismus weiterhin nicht
in Mitleidenschaft gezogen werden können.

* In dein Bericht über den Brand Leim Viehhof ist er¬
wähnt , daß verschiedene Explosionen gehört worden seien,
die vermutlich auf Gasausströmungen zurückzuführen seien.
Eine eingehende Prüfung der Gasleitung hat ergeben, daß
diese auch nach dem Brande noch in einem Zustande war,
daß Gasaus ström ungen nicht möglich waren.
Zudem war nach Angabe des Pächters des Wirtschafts¬
gebäudes der Gashaupthahn vor Ausbruch des Brandes ge¬
schlossen worden . Es heißt weiter in der Zuschrift: Bei die¬
sem Brand Hai es sich wieder einmal gezeigt, daß bei ord¬
nungsmäßiger Ausführung einer Gasleitung keinerlei Ge¬
fahr und Anlaß zur Beunruhigung bei Bränden besteht.
Vielleicht untersucht man aber einmal , ob nicht einige sicher¬
lich vorhanden gewesenen Konservenbüchsen einem erhöhten
Drang ihres Inhalts nach Freiheit nachgegebenhaben unter
Erzeugung von wirkungsvollen Knalleffekten. Es sei daher':
dem braven Feuerwehrmann empfohlen, in Zukunft auch
dieser Art von Sprengkörpern neben der Rettung von
Kohlensäureflaschen Beachtung zu schenken.

* Für den Selbstfahrer wurden weiter gespendet von
Frau G. 2 RM und von E . M . 1 RM . Zusammen bis jetzt
78 RM . HerzlichenDank!

* Vom Wochenmarkt. Im Gegensatz zu den Märkten der
letzten Wochen war der Sonnaüendmarkt gestern
ziemlich belebt, trotzdem das Weihnachtsfest mit seinen er¬
höhten Anforderungen an den Geldbeutel in nächster Nähe
ist . Auch war der Markt seitens der Aussteller gut beschickt,
darunter manche Fuhre mit landwirtschaftlichen Produkten
aus den Aleinbauernkreisen. — Aus dem Obstmarkt weisen
nach wie vor die Aepfel ein enormes Angebot aus, und
liegen daher — auch für die besseren Sorten — im Preise
sehr günstig. Apfelsinen treten , wie immer um die Weih¬
nachtszeit, stärker in den Vordergrund ; ebenso neuerdings
Wal - und Haselnüsse. Am Gemüsemarkt stagniert es
ziemlich ; viel waren die Kohlarten vorhanden , wobei Rosen¬
kohl im geputzten und ungeputzten Zustand überwog . In
der Halle wird das Geflügel nächste Woche vom Gesamt¬
umsatz den Löwenanteil haben , jedenfalls deutete der
gestrige gute Verkauf der verschiedenstenFedertiere daraus
hin . Sonst wäre noch zu vermerken, daß auf dem Blumen-
marlt viele kleinere Tannenbäume mitgebracht waren , von
denen dann auch mancher den Besitzer wechselte.

* Oldenburger Marktpreise vom 17 . Dezember. Molkcreibutier,
Pfund 1,35 —1,45 , Landbutter 1,20 , Rindfleisch 0,70 —1,00 , Schweinefleisch
0,70—0,90 , Kalbfleisch 0,70 - 0,90 , Hammelfleisch 0,70- 0,90 , Speck , ge¬
räuchert 0,70 - 1,00 , Flomen 0,65 - 0,70 , Mettwurst , geräuchert 0,76 - 1,00,
Lebsrwurst 0,60 —1,00 , Mettwurst , frisch 0,80 , Rotwurst 0,60 — 0,80,
Gänse 0,70 , Kartoffeln 0,04 , Grünkohl 0,10 , Steckrüben 0,05 , Mairüben
0,10 , Wurzeln 0,08 - 0,10 , Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20 , Wirsingkohl
0,08 , Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,15 , Sellerie 0,20 , Aepfel,
frisch 0,20 - 0,30 , Birnen 0,25 , Rosenkohl 0,25 , Bananen 0,85 , Tomaten
0,30 - 0,50 , Honig 1,00 - 1,20 , Eier , Stück 0,11 — 0,12 , Hühner 1,50 - 3,00,
Enten , wilde 0,70 — 1,50 , Enten , zahme 1,50 —3,00 , Kaninchen 1,50 —2,00,
Hasen 2,00 —4,00 , Blumenkohl, Kopf 0,50 , Salat , 4 Köpfe 0,10 , Porree,
Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Tors , 40 Hektoliter 10—12 RM . Beste Ware
höhere Notienrung.

ist
* Iieichsbahnkleinwirteverein. Der Reichsbahnkleinwirtcverein

Oldenburg hielt im Fürstenbau aus dem Bahnhof Oldenburg unter dem
Vorsitz von Lokomotivführer Tietfche eine Versammlung ab, auf der
Gartenbaudirektor Jmmel über Obstbau und Obstbaumpflege sprach.
Hübsche Lichtbilder erhöhten die Wirkung der überaus interessanten
Ausführungen . Der Vortrag fand allgemeinen Anklang.

* Landesbibltothek. Verleihbar werden schon am Donnerstag , dem
22 . Dezember, und Freitag , dem 23 , Dezember, da am 24 . Dezember
der Leihverkehr ruht — Vormerkungen vom 19 , Dezember an:

1. Fürst von Bismarck, Erinnerung und Gedanke. Kritische Neu¬
ausgabe.

2 . Marie von Bunsen, Zeitgenossen, die ich erlebte. 1900 — 1930.
S, Ulrich Christoffel. Die deutsche Kunst als Form und Ausdruck,
4. Fritz Drevermann , Meere der Urzeit.
5. Edwin Erich Dwinger, Wir rusen Deutschland. Heimkehr und

Vermächtnis, 1921 —1924.
6. Gustav Heinrich Griese, Wallenbrück. Ein Heimatbuch deutscher

Geschichte.
7 . Bartholomäus Heigl, Antike Mhsterienroligionen und

Urchristentum.
8. Paul Ligeti, Der Weg ans dem Chaos . Eine Deutung des Welt¬

geschehens aus dem Rhhthmns der Kuustentwicklung.
9. Leo Matthias , Griff in den Orient. Eine Reise und etwas

mehr.
10 , August Messer, Geschichte der Philosophie Von Kant bis

Hegel.

11 . Friedrich von Oppeln - Bronikowski, Archäologische Ent¬
deckungen im 20 . Jh.

12 . Albrecht Schaesser, Roß und Retter . Ihre Darstellung in der
plastischen Kunst.

13 . Jakob Schaffner, Die Jünglingszeit des Johannes Schatten-
hold. Roman.

14 . Rudolf Steiner, Mein Lebensgang.
15 . Die Technik im 20. Jahrhundert . 5 . (Erg .-) Bd, : Bauingenieur- .

wesen, Küstenbefeuerung, Luftbilderkundung.
16 . August Winnig, Der weite Weg.
17 . Adolf Ziegler , Die russische Gottlose nbewegung,

* Weihnachtsfeier der Comentusschule Tanvenstratze. Am Nach¬
mittag des 16 . Dezember trat die vor etwa zwei Jahren gegründet
und jetzt staatlich genehmigte Comentusschule zum erstenmal an du
Oefsentlichkeit in einer der Adventszeit angepaßten Weihnachtsfeier, zu
der sich in den hohen hygienisch einwandfreien Räumen eine stattliche
Zuhörerschar eingefunden hatte , unter der man auch Oberschulrat
Kone als Vertreter der Behörde bemerkte. Wie die Leiterin in ihrer
Begrüßungsansprache hervorhob , sollte diese schlichte Feier neben ihrer
nominellen Bestimmung einem höheren Zweck dienen, sie sollte der
Anfang zu einer möglichst engen Verbindung zwischen den Eltern und
der Schule darstellen. Eins sollen beide sein in der Liebe zu de»
Kindern, im Vertrauen zueinander und eins vor dem Kinde in der
Krippe, dessen späteres Leben nichts war als ein Lieben, ein Dienen,
ein Lehren und ein Segnen . Das zunächst aufgeführte Krippcn-
spiel war herrlich geeignet, diesen Zweck zu erfüllen. Alle versuchte»
ihr Bestes zu tun , um Eltern und Lehrer zu erfreuen, was besonders
bei den gesanglichen Anforderungen in Erscheinung trat . Nach Lein
durch eine ältere Schülerin zu Gehör gebrachten trefflichen Vortrag
einer Beethoverflchen Sonate benutzte die Direktorin Frau Arnold
dies gesellige Zusammensein, um Sinn und Ziel ihrer Anstatt an der
Hand der beiden grundlegenden Aussprüche des großen Pädagoge»
herauszuschälen, dessen Namen dieses kleine unbemerkt hsrangespülte
Saatkorn empfangen hat . Während das erste Wort als letztes Ziel die
Ewigkeit, die Gemeinschaft mit Gott hinstellt und das ganze Leben nur
als ein Zuschreiten diesem Ziel entgegen auffaßt , spricht das zweite
Wort von den Ausgaben der Schule, die Geisteskräfte der Kinder st
zu bilden, daß die jungen Menschenkinder sich nicht nur tn der Welt
zurecht finden, sondern vielmehr das Leben beherrschen. Dieses hohe
Ziel , den werdenden Menschenzur sittlichen Persönlichkeit hercmzubildc»
und gleichzeitig zu tüchtigen, für das Leben brauchbaren Menschen z»
.macheu, ist der Leitgedanke dieser jetzt noch tn den Anfangsschuhc»
flehenden kleinen vornehmen Comentusschule, deren Leiterin und deren
Lehrerschaft es doch schon trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens be¬
wiesen haben, daß sie den Weg zur Erreichung ihres Ziels mit großem
pädagogischen Geschick und seltener Arbeitsfreude verfolgen. Eine
kleine von Quintanern dargebotene englische Aufführung überraschst
die Zuhörer durch die sichere Bewegung in dieser fremden Sprache und
die hervorragend gute Aussprache des fremden Akzents. Erziehlich
wundervoll wirkte dann nach dem äußerst sauber gespielten und charak¬
teristisch betonten Vortrag der Weihnachtsglocken durch eine Schülerin
folgendes kleine Sinnspiel : „Der Koboldstraum " , worin sogar kleine
schauspielerische Talente ganz allerliebst zur Geltung kamen. Ganz
reizend wirkte die Schlußszene „Der Weihnachtsmann tn Nöten", i»
welcher beide Partner , der Junge und das Mädchen, ihre nicht ganz
leichten Rollen äußerst naturgetreu durchführten. Allgemeinen Jude!
löste schließlich die Verteilung kleiner, bescheidener Gaben durch dm
Weihnachtsmann aus , der jeden einzelnen Schüler auch noch mit einem
dessen Eigenart betonenden Berschen bedachte. So hinterlietz diese Feier
bei alle» Teilnehmern den Eindruck engster Verbundenheit zwischen der
Lehrerschaft, den Eltern und den Kindern, deren glückstrahlendeAuge»
den deutlichsten Beweis dafür lieferten . Und dieses Glück und diese
Freudigkeit, sie beherrschten nicht nur den festlichen Abend, nein , st
manche der anwesenden Eltern berichteten strahlend, daß ihre Kinder
keine größere Freude kennen als den Besuch dieser Schule. Und st
mutz es sein.

*
Me ne MMeMmgen

Kanarien - Ausstellung. Auf die am heutigen Sonntage
in den „Ersten Kulmbacher Bierstuben " (Baniberger ) , Heilrgengeiststrakr,
stattfindende Ausstellung von Gesangskanarien sei an dieser Stelle noch¬
mals hingewiesen. Interessenten werden die Vögel gern im Gesänge
vorgesührt ; auch erfolgt aus Wunsch eine Erläuterung des Kanariern
gcsanges. Ein Besuch der Ausstellung , die von 10 Uhr vormittag-
bis 9 Uhr abends geöfsnot ist — die Eintrittskarte berechtigt gleich'
zeitig zur Teilnahme an der Gratisverlosung — kann darum nur einp-
sohlen werden.

Festtagsrückfahrkarten zu Weihnachten. Das Lloyd-
reisebüro Brandorff L v . Seggern macht uns nochmals aus die vom
21 . Dezember bis 10 . Januar gültigen billigen Festtagsrücksahrkarst»
(ZZstz Prozent Ermäßigung ) aufmerksam. Sämtliche Karten sind in de»
Büros Haarenstratze und Hauptbahnhof zu haben.

Das Oldenburger Programm bringt in seinem 5. Hefl
wertvolle Beiträge zur Heimalgestallung mannigfacher Art . Nach ei»e>»
vorresormatorischen Weihnachtsruf folgen Aufsätze von vr Meinhol-
vr. Lübbing , von Freeben und vr Gabler, die das Programm
und die Liedertexts einleiten.

O
Rastede.

Richtfest . Am Freitag fand im benachbarten HankhaM
ein Richtfest nach guter alter Sitte statt, das sich zu einem klei¬
nen Volksfest gestaltete . Rittmeister a . D. v . H e d em a n n um
Frau erbauen auf ihrer Besitzung ein Herrenhaus , das nun¬
mehr bis zum Richten des Daches gediehen war . Die Hand)
Werker arbeiteten noch mit Hochdruck , als gegen 4 Uhr nE
mittags die ersten Gäste und Zuschauer kamen . Gegen 43V M
zogen dann die Handwerker mit der Musik aus , die Krone si>>-
zuholen. Diese war von den getreuen Nachbarn gewundenwon
den. Mit der Richtkrone marschierten dann alle Teilnehm^
dreimal um das neue Haus , wobei es an den sechs Ecken (W»
mal drei ist achtzehn ) „Schluck " gab . Das nannte man die WM
befeuchten , damit der Zement gut bindet. Die Krone wuro
dann auf das Dach gewunden, und Zrmmermann Röben
Loy kletterte zur Richtrede nach oben . Diese war nach aim
Brauch in Versen abgefaßt und schilderte die Bedeutung ok
Baues . Die übliche Frage , ob dem Bauherrn das Werk
falle , wurde von Frau v . Hede mann mit einem „Sehr
srieden" beantwortet. Die Musik intonierte den Choral

Täglicher WMerMgsdericht
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstatton

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer

Beobachtung vom 17. Dezember 1932 , 3 Uhr nachm.
Barvmtr . Temperatur Windricht. Niederichl . Erdbod. - Temp,

min <3els!ns Stärke Win 0.0 >n 0 w ni
767,8 11,1 8VV4 0,0 5,8 5,2

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste tn Stunden
11,3 4.8 —

Hochwasser: Montag , 19 . Dezember:
Oldenburg 8.10 , 20 .45 : Wilhelmshaven 4 .35 , 17 .10 ; Bremerhaven

4.55 , 17 .30 ; Nordenham 5 .15 , 17 .50 ; Braks 6.00 , 18 .35 ; Elsfleth K,U,
18 .55 ; Bremen 7.30 , 20 .05 Uhr.
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Lcn Herren' . Herr v . HcdcMairn bestieg dann das Gerüstund wies darauf hin, daß dieser Bau unter dem Hakenkreuz-banner errichtet worden sei. Auch bei dieser Gelegenheit solle
des Baumeisters des Dritten Reiches , Adolf Hitler gedacht
werden , dem ein dreifaches „Sieg Heil« gebracht wurde Aufder Diele des Hedemannscheu Bauernhauses wurde dann Fest¬
tafel gehalten, wozu das Pächterehepaar Teßfeld alle Vor¬bereitungen getroffen hatte. linier den etwa 60 Teilnehmern
befanden sich auch Staatsminister SPangemacher undGattin. Auch hier herrschte Frohsinn und beste Stimmung die
sich noch steigerte , als Tanz und Trunk folgte . Bauherr undKauherrin beteiligten sich als erste am Tanze. Die Feier wurde
bis weit nach Mitternacht ausgedehnt. — Der Entwurf des
Herrenhauses das sich trotz der wuchtigen Wirkung aufs bestein die Gegend einfugt, stammt von Frau v . Hedemann; Ar¬
chitektStaff, Kiel, fertigte die Baupläne an. Die Ausfüh¬
rung des Neubaus wird vom Maurermeister Bartels und
Zimmermeister Busch geleitet , denen bewährte Kräfte zurSeite stehen.

- ^ ^ Edewecht.Der Nicderfnchsische Handwerkerbund, Ortsgruppe Ede¬
wecht, hielt in O . A . Gehrels Gasthof eine Versammlung ab,
die zahlreich besucht war und an der auch der Syndikus des
Niedersächsischen Handwerkcrüundes, vr . Justus, Oldenburg,teilnahm. Der Vorsitzende , Hermann Deeken, Westerscheps,
berichtete zunächst über verschiedene Sitzungen des Vorstandes
des Amtshandwerkerbundes, in denen wichtige Tagesordnun¬
gen zur Erledigung kamen . Die Ausführungen wurden von
dem Vorsitzenden des Amtshandwerkerbundes, Obermeister
Goetzc, Edewecht , teilweise noch eingehender erläutert. Einen
wichtigen Punkt der Tagesordnung „Wie ist eine bessere Her-
einbringung der ausstehenden Forderungen möglich " . Rechts-
beistand Bar meyer machte hierfür verschiedene Vorschläge,
die alle darin gipfelten, einen Kreditschutzverein zu
gründen. Or. Justus betonte noch besonders, daß man
Kreditschutzvercine an mehreren Stellen des Landes mit sehr
gutem Erfolge eingerichtet habe . Es wurde beschlossen, auch
hier einen solchen Verein zu gründen und einer Kommission
die erforderlichen Vorbereitungen zu übertragen. Rechtsbei¬
stand Barm eher berichtete alsdann noch über den gegründe¬
ten Krankenversicherungsverein, dem bereits eine ganze An¬
zahl Mitglieder beigetreten sind.

Edewechterdamm.
Im Heim des Kinderhortes, das vom hiesigen Zweigverein

des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz unter-

halien wird, saird eine wunderschön verlaufene Weihnachts¬
feier für die Kindergartenkinderstatt . Die geschmückten Räumewarmi gedrängt voll . Es war eine Freude, der Feier, wo sichme Mütter mit ihren Angehörigen und den Kindern um denEyristbaum scharten , beizuwohnen. Von den Kleinen wurdenallerlei Gedichte und Singspiele vorgetragen. Besonders gutgefiel auch das lebende Bild „Die Anbetung des Jesuskind-lein" . Mit großem Ernst und innerer Freude waren die Kin¬der dabei . Zum Schluß kam dann auch noch der Weihnachts¬mann, der für die Kleinen noch allerlei Leckereien brachte.

Elmendorf.
Ulmenerlrankungenwaren auch vier an der Straße in

Höstjekamp seit längerer Zeit zu beobachten . Eine Reihe Ulmen
Wird jetzt niedergelegt . Es wurde der Wunsch laut, im Inter¬
esse der hier stark verbreiteten Bienenzucht die abgeholzteStrecke mit honigspendenden Bäumen zu bepflanzen, damir
me Bienen hier alljährlich eine gute Honigquelle finden. Der
Gedanke ist unbedingt beachtenswert, da es auf diese Art ohne
Mehrkosten möglich ist, volkswirtschaftliche Werte zu schaffen.

Augustfehn.
Sängerehrung in der Concordia. Zu einer erhebenden

Weidnachtsseter gestaltete sich der letzte Singabend im August-fehner Hos. Die Sänger der Concordia waren vollzählig er¬
schienen , unter ihnen Werlte der Ehrenvorsitzende Th. Leon¬hards. Der Liedervater, Tischlermeister Otto Blev, be¬
grüßte die Sänger , nachdem ein Weihnachtslied verklungenwar, und nahm die Ehrung des Ehrenvorsitzenden vor, demer im Aufträge des Niedersächsischen Sängerbundes, Hannover,die goldene Ehrennadel mit einen: herzlich gehaltenen Hand¬
schreiben des Bundesvorstandes überreichte . Herr Leonhards
ist 40 Jahre Mitglied der Concordia und leitete über 30 Jahreals der erste Vorsitzende den Verein in einer Treue und Liebe
zum deutschen Gesang , wie man es selten findet. Dem Chor-
meistor , Hauptlehrer Klümper, wurde als Weihnachts¬
geschenk ein wertvoller Radio-schrank überreicht , ferner erhiel¬ten 11 Sänger , außer dem Ehormeister und dem Liedervater,für den regelmäßigenBesuch der Singabends, je ein Geschenk.Es sind dies die Herren: Georg Scheelken, Bernh. Koch,Georg Köster, Oltmann Janßen, Martin Iaußen,
Hehenga, Hans Köster, Otto Fromberg, Menno
Dicstel, Reinhard Ufsen und Karl Brumund.

Harmenhausen.
Bestandene Prüfung . Au der Universität Leipzig bestandder eanä. vst . Haus Siems von hier die tierärztlicheHaupt¬

prüfung. Er erhielt das Prädikat „Gut " .

Bettingbühren.
Die Jagdcrgeümfse im Stedinaer Lande in diesem Revier

sind durchweg etwas besser als in den vorhergehendenJahren.
Bei einer kürzlich von der Bettingbühren-Werder Jagdgenos-
senschaft unternommenenJagd konnten 24 Hasen erlegt werden.
Insgesamt haben die Jäger bisher schon über 80 Hasen ge¬
schossen; für hiesige Verhältnisse ein recht ansehnliches Er¬
gebnis.

Brake.
Die wegen Erkrankung der Hauptdarstellerin verschobene

Wiederholung der Ausführung von Looschens „Smnggler"
findet nunmehr bestimmt am Dienstag statt. Die Rolle der
„Krögersch " wird übernommen von Frau Janßen, Tossens.

Hatten.
Die hiesige Ortsgruppe des Stahlhelms veranstaltet am

Mittwoch eine Kinder - Weihnachtsfeier. Die Vor¬
arbeiten sind im besten Gange. Das Programm ist so reich¬
haltig, daß jeder auf seine Rechnung kommt , das ist schon dar¬
aus zu ersehen , daß reichlich 25 Kinder und Erwachsene Mit¬
wirken. Die Musik wird von der StahlhelmkapelleOldenburg
ausgeführt. Zum Schluß geht der Weihnachtsmanndurch den
Saal , und kommt zu allen Kindern mit einer großen Tüte;
was darin Wohl steckt?

D e l m e n h o r st.
Kommunisten verhindern eine Zwangswohnungsräumung.An der Rosenstratzs sollte eine Wohnung zwangsweisegeräumtwerden. Vor dem Hause hatten sich eine ganze Anzahl Kom¬

munisten eingesnnden, welche die Zwangswohnungsräumungverhinderten.
Steinfeld.

Ein Riesenfindling wurde in Schmede in der Nähe des
Weges Bökerberg —Signalberg bloßgelegt . Es dürfte sich um
den mächtigsten bislang in unserem Lande gefundenen etwa
94 000 Pfund schweren Findlingsblock handeln. Von den
Klöckner-Werken , Osnabrück, wurden Hebe- und Transport-
geräte beschafft , um den Findling für das neue Steinfelder
Kriegerdenkmalzu bergen.

Damme.
Vom Auto in den Graben geschleudert . Der Gärtner V.

aus Damme fuhr mit dem Motorrad nach Emsbüren und
wurde kurz vor der Stadt von einem Auto gestreift , das das
Schutzblech des Motorrades hakte und V . in den Graben schleu¬
derte , wo er bewußtlos liegen blieb . Die Autoinsassen , zwei
Offiziere, brachten V . in das Hospital in E ., wo V. sich jetzt
bessert . a
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LkStt LKVeMer NsrLwsn
Marzipan-Kartoffeln . . . . . ff. Pfund nur LS Pf.
Marzipan-Brote . 100 Gramm nur SS Ps.
Marzipan-Brote . 200 Gramm nur 8« Pf.
Marzipan- Stuten und Semmeln, Stück nur 1 » Pf.
Domino -Steine mit doppelter Füllung

ff. Pfund nur SS Pf.
Spitzkuchen mit Schokoladeüberzug

ff. Pfund nur SS Pf.
Pflaster-Steine . . . . . . . . ff. Pfund nur LS Pf.

Beachte» Sie meine Schaufenster

kr. MisekHase»
Lange Straße 17/18
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wirk,' . Abführmittel!Kann ohne Schadendauernd genommenwerden Besond . alt.
Leuten zu empfehlen

Zu haben: Rats¬
apotheke . Oldenburg.

M Nil ! keil«
Werden angenommen

zum Färben.
Weiß - und Leder-

GerbeN
An- und Verlaus

von Fellen Unfertig,
von Pelzsach Tiere
und Vögel wd zum
Ausstopfen

angenommen.
k. KULVSIH.

Donnerschwee.
Kravnbergstratze 12,

Fernruf 2202.

MvMÜstNM
briogs garir bsson-

cisrs prsiswsrt

KvN - krvMr
iiaarsnstraks
Oos ffociigsscbäit

cioou ist V7eidosLdisu. Unci wenn so
ckobiigs WsOiosovisst ^mmuog dssisodt,
6sste kommsu . . . bs : lised gsäeok : ist,
cisoo ctark cisr Sismsr tzOsdsn oiobt
isd 'su . Osnn 6 >sms : i<!sbsn , unw : Vsr-
wsmiuog voo nstuscsinsl - Lutiss , ktosiosn
uoä SuoQscls gsbscksn , ist uns wswt
Oss iässls ksstgedäok.

WsitmÄLiiiso . . . l^isucis uns EsnuO
gsvsn . . . also dsuis sodon S : smsr
X !odsn bsstsUsn , clsr so wunssibsr
slldmsckl . Ssdsn Sis I0 :s VVunsoiis
sumv Xsrts auf an cüs

VLoksksi

ZA II. Isnzsen s kiilin
6dSMSN - 8urg/Kvkl,ssum31

VfEMSt ^isben
sss ksinsts . , . . . . ,6 pfci . 8 .26

L „ 10 .2S

iVlanöelklsbsn
etwas ganr Lssonssres . . 6 iAck. 8 .76

8 „ 11 .25
Alles inül. Porto unci Verpackung.
V/ir gsisntisren iür gute Ankunft.

fürs christliche Haus empfiehlt

Men L Ulm . MMsWe 18

Lum Verladen gMSren S
cis , Oriits nämlicd isi Oer, wslcdsr cils netten
Vs r ! o b u n gs k srts n o ci s r - 8 r i s fs,
sowie bssucdsirsrtsn liefert, es ist
Papisr - Onksn, t.sngsstralZs - 8cks

VVsr Lolomonĉ sr sciisnlet, giiot ms !ir o !s sr ous^ vt!
E . 9,75 u . 12,50

rcküNingttrshs



1 1 0,1

« Kieme Anzeigenzj
KinderklMttl

gepolstert , fast neu,
zu verkaufen.

Werbachstratze 8 nnt.

villig zu verk . gebr.
^ Harmon . P . 25 M -,
Sprechapp . in . Pl . 35
M . Haareneschstr . 94.

Kr . kMiMlM
gut gepflegt , zu verk.
Würzburger Str . 14.

in dem seit lg . Jab --
ren ein Leüensmttt .-
gefcyäft betrieb , wd .,

steht zum Berknu!
Zahl .bedingung . find
günstig . Die llnter-
Wohmrng wird zum
Sommer 1933 frei.

EVL kommt Vermie¬
tung in Frage . An¬
gebote unt . F A 441
an die Geschst. d Bl.

I! ut erhalt . Klavier
^ preiswert zu ver¬
kaufen . Sandweg 64.

ZrlwukMM
wenig gebraucht und
gut erhalt . , zu verk.

Lindenstraßc 7t>.

PÄin Meuüe50
(4 Röhren ) ,

1 Jahr in Geß rauch,
für 200 RM zu ver¬
lausen . Angebt . un¬
ter E T 437 an die
Geschäftsstelle d . BI-

kiii k?Mo
(2-K.reis , Wechselstr.)
ein l-rMwuvkwn
billig zu verkaufen.
Gartcntorstratze 11

( Marschweg ) .
Empfehle meinen

neuen

ungekörten Eber
zum Decken

Hermann Gerdes,
Bloherfelde.

Prima

Mto-Amrat
billig zu verkaufen.

Größe 9 mal 12.
Mit Lederinsche und
zwei Lederkassetten-

taschen.
Franz I . Hitzegrad,

Ritterstraße 17.

I/uhkalb z . vkf. Rotz-" lamp , Tweelbäke.

Zwei Mkälber
5 Wochen alt , zu vkf.

W . Osterthun,
Tweelbäke.

Zn verlaufen
V2- und I ' /Mr.

beste Kuhrinder
Nadorst,

Hochheiderweg
' 15.

Wenn alles
versagt

dann Hilst Trainers
Augenwasfer,

das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis 1.80 Mark.
Drogerie H . Fischer,

Lange Straße . 11.

vV.
M 8 b!i8li !lk icli

Zpselreucz fün lkne Kiemen!

Zpielen l;s sur 6s ; Kin6 mein- c>!s bloße,- Tettvepirsib . Im 8piel

. erobert slcb cls; Kin6 clie >VeIt . Ismi s;. steigert es seine

l.sistungen . In unserer 8plel >vsren . /ibtsllung fincten 5ls

tausenderlei 8plelreug für Knaben un6 eis6clisn - 8plelreug,

Ha; Ilir Kin6 erfreut unct anregt , besäisstigt un6 iveiterbringt.

XtrissrE OsssIIsciici ^k - uncl

Osciulctsspisls-^ ^tsilurig
umfaßt visrbunäsrt vsrsc : bisclSNS Lpisls

lZ kl8 6 rS ö ü c st6 r- ^ i) t 6 i I IM g
bringt gern gslsssns ^ omaos , span nsncis ^ rDäb-

lungsnfürXnabsn unb lvlLciobsn. — ^ insunsr-

LLböpfliebs -Xuswalil in Silber - unb ^ slbüobsrn

5 >e v/srcksn in allen Abteilungen tsebmännisob beraten, trsi von jscism

X -llitrwsng . — 50 ^ ngsstsllts uncl 25 Arbeiter sin6 ru Ibrsn Oienstsn

bereit. — ZobnsIIsts V/arenbetörctsrnng ctureb unsere Uisterwagsn

«

Fast neue elegante

Jamenreitstiesel
Gr . 3714, bi » , zu vkf.

Blumenstraße 63.

kLön -es Mabag .-Eck-
v büsett zu verkauf.
Meiuardusstr . 441.

krvke äii 5vsti!
Lolkttülltisltsr, erste sssbriksts

vrebstitts
t^srmorsckrsibgLrnitursn

pkotosibsn
kristpspisr
papisrkörbs

ciüsx öijfodeüatt,cüisx
Lchüiiivgsir. 4

sokO eeribiokisicbi lüirr

39

nkreninKi iv, . ssirick< s
Reiter - Verein
Rodenkirchen
Weihnachtsball

2. Weihnachtstag

Zu KlllM gejuckt
Zu kaufen gesucht

AÄsWWMa
Angebote mit Preis
unter F F 446 an
die Gesch.stelle d . Bl.

LtZHMLllkukten
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . F D 444
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
Mt erh. Holländer
Angebote mit Preis
unter F E -145 an
die Gefch.stelle d . Bl.

Zu kaufen gesuchtMvllli7ZÜ
stener - und sühr .sch .-
frei , ISO bis 180 Mk.
Barzaülg . C . Apel,
Rastede , Feldbreite.

« MW-
Wilhelm str. 5.

Unentgeltliche ärzt¬
liche Svrechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Uhr . Svrechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmitt,
" on 3 bis 6 Ubr

disM8tr . stm20 !j
« » 8 2 » « S

> 3v verleihen
Wer überniinmt

mündetsichere
kukMrillN85'
liWutkiuken

(1000 und 2mal 2000
SNk.) ? Zinssatz 8 Pr.
Angeb . nnt . E S 436
an die Geschst. d . BI.

Lmlm vsllelieii
erhalten Sie schnell gegen kleine Ein - und
Rückzahlungen . Kurze Wartezeit . Auskunft
erteilt d . Landesdireltion Oldenburg i . O .,

Gotenstraße 21, Fernruf 2464c
Bei schriftlichen Anfragen

erbitte doppeltes Rückporto.

WM llelil Ml
wende sich nur - an

R . Wohlrab,
Oldenburg i. Oldb .,

Haarenstraße 52.
Keine Vermittlung.
Nachw . notariell be¬
glaubigte Anszahlg.
Kostenlose Beratung
10^-1 nnd ' 3--Z -U-Hr.

! ÄWleihev I
5M Msrk

nmzüleib . gef . Sehr
gute Landbyp . Olähe
Oldenburgs . Angebt,
mit Zinsforder , un¬
ter U 103 an Bi-
schoffs Anzetg .-Ann .,

Osternburg.

8- 1080 « MM
an erster Stelle auf
Stadtgrnndst . tu Ol¬
denburg , 17 000 Ml.
Brandlassenw . , gem.
Wert 27 000 Ml . , ge¬
gen gute Zinsen ge¬
sucht. Angebote un¬
ter E U 438 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

6888 M
an erster Stelle auf
städt . Grundstück g.
hohe Zinsen gesucht.
Gemein . Wert 85 000
RM , Fried .brandlss.
32 000 RM . Pünktl.
Zinszahlung garan¬
tiert . Angeln , unter
D T 417 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Anzuleihen gesucht
18888 M
8888 RM
Z060 RM

I1Ä 3888 RM
auf erste müudelsich.
Feingoldhvpothelen
zu gutem Zinssatz.
E . Heimsath , Aukt .,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 3536 . —

BeMeu
4. 12. gold . Halskette
Verl . Da Au . , g . Bel.
abzg . Gaststr . 30III.

Feldtasche mit Inh.
«̂ gesund . Gegen Er¬
stattung d . Unkosten
abzuholen.

Brookweg 80.

Verl , von Lehrling
AldbeM

ca . 40 Ml . Jnhcilt
Geg . Belohnung abz.

Johannlsstraße 5.

IMeWWej
Nett . MW . s . z . 1 . 1.
^ 33 e . Mbl . Z . m . B.
Ang . e. unt . E I 429
an die Geschst. d . Bl.

„Biel kann ich in die¬
sem Jahr nicht aus¬
geben und für jeden
mutz es etwas sein."

„Am besten, Sie kom¬
men zu mir. Ich habe
viele vrakt. Sachen,
die wenig kosten ."

Li « Lanken gut unä billig:
vam «n -IlnnseLiioa , Nleiäerstolke , Oainsaputt
Wäsche , llsnäselmbs , Strümpfe , Schurren
llsrrsnLonlsIttion , Untsrrsugs , Oberdoinäsn

Oarämen , Teppiche, Häuter . Tsrtigs Letten

kieMM
im kiLlügengLirttüfvisttei
Uaäorstsr Strags Y0/Y2

VS« « SÄ«»»««
Ia » r «n Hxk « «

vsmsnpMoMr
sincl vrisclsr in rcbönsn,
nsusn Normen unct fcubsn
singsirostsn. Isclss SiücL ist
aus rsinsr >Vo !!s uncl sitri
sshr gut . Ois pcsiss sinck
v/okl siLchvvinglick
3.»0 4.L0 5 .7L 6.00 7.00

s. 20 M . sof . zu vm.
MwMWW

Kleine abgeschlossene
Vlngeb . kint . E O 434
an die Geschst. d . Bl.

Zu verm . zum 15. 1.
33, evtl , später,

3-ZiltllM -WM.
Boden , KeLraunr n.
etw . Gartenl . Miet¬
preis inonätl . 37 M.
Werkstatt , Lag .raum
und evtl . Garage ste¬
hen auf Wunsch zur
Verfügung . Näheres

Koppelstratze 5,
Telephon 3255.

Duckte mgl . sofort gr.
» leeres Zimmer m.
Kochgelegenh . Ange¬
bote unter F C 443
an die Geschst. d . Bl.

Vum 1. Jan . kl . lee-
« res Alm.m . , ev . mit
Kochgel . oder Küch-
benutzung , ges. An¬
gebote unt . F V Fi¬
liale Lange Str . 45.

2 lm« Limmw
mit Kochgelegb . oder
ll . Oberwohnnng für
einz . Dame in gutem
Hause gesucht . Ange¬
bote unter F B 442
an die Geschst. d . Bl

schönes Wohn - und
^ Schlafzimmer (1 0.
2 Betten ) preisw . zu
verm . Guter billiger
Mtttagstisch.

. Aleranderstr . 111 llS.
i Nähe Pferdemarkt.

8nv >itk SSemchmm
6 Zi.nrmer , Badezimmer , Küche, am Ever¬
sten Holz belegen , sofort zu vermieten.

- Auktionator Gerhard BSning,
Oldenburg - Eversten,

Hauptstraße 27. — Telephon
'
(1914.

Mbl . W .- n . Schlfz.
>" m . 2 Bett , zu vm.
Fl . W . 25 Att . mon.
L-onnenstr . 23 rechts.

ßisljeWeslll
Nett . Mädch . s . Stll.
» zur Führ . e . klein,
srauenls . Haustzalls.
Slng . nnt . C R Fil.
Nadorfter Straße 30.

SWeMeil
Männliche

Erfahrener
HemMmUr

in Dauerstellung so¬
fort gesucht . Vorzilst.
zwischen 9 und 10 U.

Lange Straße 331

Mit eig . Büro lönn.
" »Si ^ lVO M . u . m.
uron . Mrd . Betr .k. n.
erf . Ang . u . Abt . E„
Wirtschaftsü -tlfe,

GmbH . , EisenaS.

kchriftl. Heimarbeit.
2 Verlag Vitalis,
SNünchen 13.

Norddeutsche Bauksirma
vergibt an

Bankdirektor i . R.
nttt nur besten Beziehungen

Offert , unter No . 1165 a . d . Ann .-
Exped . U . P . Z ., Hamburg 36.

! Für Qldenburg -Ostfriesland in Schub - 1
>geichästenu . Lederhandlungen nachwelsl . I
guteingeführt . land/Bewerbg . zwecklos! '

MWM - VerkrM
für unsere Abteilung 8 «I,i,tlpkIese

! inittel stir soiort gesucht. Bewerbung j
wird vertraulich behandelt.
krllr Svvlllr Da . , ä.-v.. »bk. „palma"

reiorkg 8 z

Weibliche
Gesucht für größere
Landw . bet Warden¬
burg zum 1. 1 . 33

ein MNcken
das melken kann.

Angebt , unter H 100
Postlg, Wardenburg.

Wegen ErkranwM
des jetzigen

ein WM«
Ms IlllUj MÄ

E . Rielloer,
Friedrichsfehn.

Junger AerNnier
zur AuZWse

gejuckt
Nachzusrg . bei MO-
ners Ann .-Expebst .,

Handelshof.
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2. Beilage
M M. 345 der „Mchrßchken M Etadt «nd Land" vom Sonntag, dem 18. Dezember 1932

Vom Landtag
Der Landtag wird voraussichtlich am Dienstag oder

Mittwoch eine Plenarsitzung abhalten . Ihm liegt eine große
Fülle von Material vor , was allein schon aus den zahlreichen
Anfragen und Anträgen hervorgeht. Einige wurden von
uns schon kurz erwähnt . Uns liegen jetzt u . a . folgende im
Wortlaut vor:

Ne SpaiMKtzMhMLA M dem SchMeNet
Förmliche Anfrage des Abg . Jacobs (Soz.) :

Welche Stellung nimmt das Staatsministerium zu den von
der Liinderkonserenz der Finanzminister vom 20. Septbr . 1932
vereinbarten Entschließungen und Richtlinien betr . Sparmaß¬
nahmen aus dem Schulgebietein , die durchzusühren die Länder
sich untereinander verpflichtet haben sollen?

Beabsichtigt das Staatsministerium, auf dem Gebiet des
Schulwesens im Rahmen der Verwaltungsreform bzw . auch
außerhalb derselben weitere Abbaumaßnahmendurchzusühren?

Unterstützt durch die Abgg . : . Zimmermann, E. Frerichs,
Lahmann, Frerichs, Jsfland , Burgert, Müller.

H-
Die VeurliMbWU de« Heiden EchMMe
Förmliche Anfrage des Abg . Jacobs (Soz.) :

Unterstützt durch die Abgg . Zimmermann, Fick, E . Frerichs,
Burgert , Müller, Lahmann, Frerichs.

Ist das Siaatsministerium in der Lage und bereit, Aus¬
kunft darüber zu geben , warum die Schulräte Stukenberg
und Schlüter beurlaubt bzw . zur Disposition gestellt wor¬
den sind?

Welche Mehrkosten entstehen dem Staat durch diese Maß¬
nahme?

Begründung: Durch die Beurlaubung bzw . Zurdispo¬
sitionsstellungder beiden Schulräte sind größere Bevölkerungs-
kreise beunruhigt worden. Eine Klärung ist dringend not¬
wendig.

H-
Würmr M SberSüWMMSiftsr m . GoesM

zur DispsWors geftM?
Förmliche Anfrage des Abg . Jacobs (Soz.) :

Welche Gründe haben das Siaatsministerium bewogen , deni
Anträge des Stadtrates der Stadt Oldenburg, den Oberbürger¬
meister dieser Stadt zur Disposition zu stellen , stattzugeben?
Sind in letzter Zeit neue , früher nicht bekannte Gründe, die
diese Maßnahme rechtfertigen , bekannt geworden? Welche Kosten
bzw . Mehrkosten entstehen dadurch dem Staat und der Stadt
Oldenburg?

Unterstützt durch die Abgg . Zimmermcmn, Fick, Burgert,
Müller, E. Frerichs, Lahmann, Jsfland.

Begründung: Die Zurdispositionsstellung des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Owenburg hat erhebliches Aufsehen
erregt, besonders, da dessen Amtsenthebung in früherer Zeit
durch das Ministerium abgelebtst worden ist, und neue Gründe,
die die Entfernung des Oberbürgermeisters ans seinem Amte
rechtfertigen , nicht bekannt gewordensind.

G -
- .

' Ne 3mUSVsWMMMMg des RMZLWgs-
prMLkrMy Mer .

Förmliche Anfrage des Abg . Jfsland (Soz. ) :
Unterstützt durch die Abgg . E . Frerichs, Lahmann, , Zim-

« ermann, Bürgert , Frerichs. .
Ist das Siaatsministerium bereit. Auskunft darüber zu

geben , welche Gründe dazu geführt haben, den Regierungspräsi¬
denten Dörr in Birkenfeldzur Disposition zu stellen?

Haben sich Beweise dafür ergeben , daß der Regierungspräsi¬
dent Dörr separatistischen BestrebungenVorschub geleistet hat?

Welche Mehrkosten erwachsen dem Staat ans dieser Maß¬
nahme?

Begründung: Die Zurdispositionsstellung des Regie¬
rungspräsidenten Dörr und die damit verbundenen Begleit¬
umstände haben erhebliches Aufsehen erregt; . eine Klärung
dieser Angelegenheit ist dringend notwendig.

Der FM ELsHeegs«
Förmliche Anfrage des Abg . Fick (Soz. ) :

Unterstützt durch die Abgg . Frerichs, E. Frerichs, Zimmer¬
mann, Müller, Lahmann, Burgert, Jfsland.

Ist das Staatsministerium bereit, Auskunft darüber zu
geben , welche Gründe zur zwangsweisen Entfernung des Bür¬
germeisters Stosfregen in Eutin aus seinem Amte geführt
haben, und warum die Beschwerde des Stofsregen wegen seiner
zwangsweisen Beurlaubung zurückgewiesen worden ist?

Begründung: Die gegen den Bürgermeister der Stadt
Eutin gerichteten Maßnahmen, haben erhebliches Aufsehen er¬
regt. Eine Klärung ist unbedingt notwendig.

Me-ÄZ ! Veamie Md i/den MhsMrrd tzsssetzi?
Förmliche Anfrage des Abg . Wempe (Zentr.) :

Wieviele Beamte sind seit dem 16 . Juni d . I . in den einst-
oeiligen Ruhestand versetzt worden?

Welche Kosten sind dadurch entstanden?
Sind über die . Wiederbesetzung freigewordencrStellen hm-

ms andere Einstellungenerfolgt?
Unterstützt durch 'die Abgg . Themann, Meyer-Holte , Bitter,

Nöhrs , Sante.

Die LshekMOMie We den FeewMgbK
MbMME

Förmliche Anfrage des Abg . Wempe (Ztr .) :
Die Staatsregierung wird um Aufklärung gebeten über

>ie Lehrkompänic für den Freiwilligen Arbeitsdienst in
slhlhorn.

Wieviel Leute gehören zu rhr?
Wie erfolgt die Einstellung?
Wer leitet sie?
Wie wird sie ausgebildet und beschäftigt?
Wie lange dauert die Ausbildung, und wie werden dw

reute nachher beschäftigt ? .
Welche Kosten entstehen durch die Kompanie?
Wird ein Zuschuß aus Reichsmittel» geleistet?
Unterstützt von den Abgeordnewn: Themann, Meyer -Holte,

Sitter, Gohrs , Sante.

Die SA. und die KMspMei
Förmliche Anfrage des Abg . Wempe (Ztr .)

1. Wieviele SA .-Leute sind im Juli bis August d . I . als
Hilfspolizei eingestellt worden und zu welchem Zwecke?

2 . Wieviele Unkosten sind der Staatskasse dadurch ent-

Unterstützlvon dm Abgeordneten : Themann, Meyer-Holte,
Kitter, Göhrs, Sante.

Das ArbeMsgee in Ahlhoru
Förmliche Anfrage des Abg . Frerich .s (Soz.) :

Aus welchen Mitteln ist das Arbeitslager in Ahlhorn ein¬
gerichtet worden, und wer zahlt die Zuschüsse für die dort be¬
findlichen Personen, die nicht unter den Förderungssatz des
Landesarbeitsamtes fallen.

Unterstützt durch die Abgg . Jacobs , Frerichs, Burgert , Zim¬mermann, Fick.

Die Aerchemngsn bei den MM. FiMmanftalten
Förmliche Anfrage des Abg . Frerichs (Soz.) :

Aus welchen Gründen sind die bei den staatlichen Finanz¬
instituten erfolgtenorganisatorischenund personellen Aenderun-
gen erfolgt?

Unterstützt durch , die Abgg . E . Frerichs, Lahmann, Fick,
Burgert, Zimmermann, Müller, Jfsland.

Begründung: In der Bevölkerung sind Befürchtungenlaut geworden , daß durch diese Maßnahmen evtl , ein erheb¬
licher Schaden für den Staat entstehen könnte . Eine Klärung ist
daher notwendig.

Förmliche Anfrage des Abg. Göhrs (Ztr .) :
Welche Schwierigkeiten in der Bewältigung der sachlichen

Aufgaben sind dürch die frühere Organisation der staatlichen
Ftnanzanstalten ausgetreten, so daß sich die Staatsregierung zueiner Neuordnung der Organisation genötigt sah?

Lagen oder liegen der Neuorganisation der staatlichen
Finanzanstalten Absichten kreditpolitifcher Art zugrunde, die sich
nach anderen Gesichtspunkten als denjenigen der offiziellen
Reichsbankpolitik orientieren?

Unterstützt durch die Abgg . Wempe , Bitter, Themann,
Meyer-Holte , Sante.

Die VeewÄtmsseeform
Förmliche Anfrage des Abg . Frerichs (S .) :

Ist das Siaatsministerium bereit, darüber Auskunft zu
geben , in welcher Weise die mehrfach angekündigte Berwal-
tungsreform in Oldenburg durchgesührt werden soll?

Unterstützt durch die Abgeordneten: Burgert , E. Frerichs,
Zimmermann, Müller, Lahmann, Jsfland.

Begründung: In der Bevölkerung ist wegen dieser
Frage starke Beunruhigung eingetreten; eine baldige Klärung
ist dringend notwendig.

*
Die MEbibM« bsn eüMMdigen Steuern

Dringlicherselbständiger Antrag des Abg . Zimmer mann (Sh:
Ich beantrage, das Staatsministerium zu ersuchen , den:

Landtag umgehend darüber Mitteilung zu machen,
1. was die Staatsregierung zu tun gedenkt , daß die rückstän¬

digen Steuern von den . zahlungsfähigen, aber nicht zah-
lungswilligen Personen gezahlt werden;

2 . wie die Staatsregierung sich die Lösung der Ausgaben der
Gemeinden auf sozialem und kulturellem Gebiet-denkt. wenn
den GeüteindenMittel nicht zur Verfügung stehest; v M

3. ist welcher Weise den Gemeinden finanzielle Hilfe werdest
soll , um die rückständigen Lehrergehälter zur Auszahlung
bringen zu können.
Unterstützt durch die Abg -g . : Frerichs; Labmann. E . Frerichs-,

Burgert, Fick, Jsfland . -
Beg r ü n,d u .n g : Da die Fragen außerordentlichdringend,

der Landtag sich vertagt, ist
'

es notwendig, Stellung zu den
Fragen im Interesse des Landes zn nehmen.

Ms FM der Liebe Md die Heimatlosen
Wenige Tage' trennen uns noch vom Weihnachtsfest,

dem Fest, an welchem der Mensch , vor allem Wohl der
deutsche , Freude schenken, Freude empfangen möchte . Von
Jahr zu Jahr ist die wirtschaftliche Lage schlechter , die Not
in fast jeder Familie größer geworden. Mit ganz geringen
Ausnahmen sind die Familienväter , überhaupt alle , die noch
Arbbit haben, durch Gehaltskürzungen, Steuern - und soziale
Abzüge bis zum Aeußersten angespannt. Und es ist Wohl
verständlich, daß die Türen geschlossen bleiben, wenn im
Laufe eines Tages drei, vier , fünf, vielleicht sogar 10 Men¬
schen von der Landstraße kommen , um ein Stück Brot , einen
Beitrag zum Schlafgeld bitten, Weihnachts- oder Neujahrs¬
karten, Schnürbänder oder ähnliches anbieten, um sich ehrlich
durch diese Notzeit zu schlagen . „ Notzeit" , dieses kurze , aber
so viel Elend umfassende Schlagwort wird von allen Men¬
schen in den -Mund genommen und- nur von wenigen in
seiner ganzen fühlbaren Härte verstanden. „ Not" hat der
Mensch , der aus dem Produktionsprozeß ausgeschlossen und
dadurch sehr oft heimatlos wurde.

Liebe gnädige Frau , Sie weisen Ihr Personal an, vor
jedem, den die Not zwang, an Ihrer Tür in irgendeiner
Form betteln zu müssen , die Tür zuzuschlagen . Sie wissen
nicht , was Not ist . Sie haben noch nicht darüber nachgedacht,
daß jener auch ein Mensch ist. Ein Mensch , der eine sehr
schmerzliche Operation durchmachen mußte, bis er es fertig
brachte , hundertmal am Tag zu sagen: „ Verzeihen Sie,
gnädige Frau , ein stellenloser B . . gehilfe bittet, ihm durch
Ablauf einer Weihnachtskarte die Möglichkeit zu geben,
ehrlich und anständig durchs Leben zn kommen ." Was
ist Ihre Antwort ? Doch in den meisten Fällen ein kaltes
„ Nein" . Gewiß, Sie werden überlaufen , es kommen so und
so viele am Tag : Wenn Sie wirklich keine 5 Pf . mehr über
haben, können Sie dann nicht wenigstens ein liebes , ein
freundliches Wort finden ? Wir sind aifch Menschen ; unsere
Mutter hat uns eistst am Weihnachtsabend von der großen
Liebe erzählt. Heute hat mancher von uns keine Mutter
mehr ; aber die Sehnsucht nach einem Daheim, nach ein
wenig Liebe und Freude haben wir noch in uns . Wir müssen
wissen , daß wir Eure Brüder sind . Zeigt uns wenigstens
zur Weihnachtszeit, daß Wir nicht Ausgestoßene bleiben
spllen . Ihr könnt es nicht ermessen , was es heißt, jung,
kräftig zu sein, Lust und Liebe zur Arbeit zu haben und
nicht arbeiten dürfen. Glauben Sie uns , das ist oft
härter , als hungrig zu sein . Wenn wir äußerlich herunter¬
kommen , so Helsen Sic , daß wir nicht auch noch seelisch ver¬
hungern müssen.

Wenn der Mensch von der Gesellschaft ausgestoßcn
wird — und Wir von -der Landstraße sind es wahrhaftig,

MMmrdige Steuern m Naturalien
Förmliche Anfrage des Abg . Frerichs (S .) :

Ist das Staatsministerium bereit, Auskunft darüber zu
geben , wie sich die durch Verordnung des Staatsministc-riums
vom 6. Juli 1932 geschaffene Möglichkeit , rückständige Steuern
in Naturalien zu entrichten , ausgewirkt hat?

Unterstützt durch die Abgeordneten: E . Frerichs, Zimmer¬
mann, Lahmann, Fick, Burgert , Jsfland , Müller.

Verbot der Einfuhr von Vieh Md Fleisch
gefordert

Selbständiger Antrag des Abg . Meyer - Holte (Ztr .) :
Das Staatsministerium wird ersucht , auf die Reichsregie¬

rung einzuwtrken:
1. die Einfuhr von Vieh und Fleisch für diejenigenGattungen,

deren Bedarf durch inländische Erzeugung zeitweilig oder
dauernd gedeckt ist, entsprechend zeitweilig oder dauernd zu
verbieten, die für den Inlandsbedarf notwendige Einfuhr
aber so weit abzudrosseln , daß eine fühlbare Entlastung des
Angebots in Deutschland eintritt;

2. bet der Kontingentierung zu erstreben , daß das etngeführte
Vieh und Fleisch möglichst vom Markte serngehaltenund als
verbilligtes Fleisch den Arbeitslosen durch die Kommunen
zugeführt wird;

3. die Einfuhr von Häuten, Schmalz , Talg und anderen
Schlächtereinebenprodukten sowie Oelen und Tran ebenfalls
abzudrosseln und die Zwischenzölle für Speck und Schmalz
unverzüglich auszuheben.

Unterstützt durch die Abgg . : Wempe , Sante , Th-emarull
Göhrs, B . Steverding, Bitter.

SmzierMgsattioN See landwMschaWrheri
Genossenschaften

Förmliche Anfrage des Abg . Göhrs (Ztr .) :
Wie wirkt sich die Sanierungsaktion der landwirtschaft¬

lichen Genossenschaften durch die vom Reich bereitgestellten
Mittel für das oldenburgische Genossenschaftswesen aus ? Wird
die Genossenschaftshilse für Oldenburg ganz oder zum Teil
dadurch verzögert, daß noch andere Fragen vorher erledigtbzw.
geklärt werden sollen (z . B. Flurbereinigung zwischen den
einzelnen Zentralen) .

Ist der Staatsregierung bekannt , daß die Reichsgenossen-
schastskassc oder andere Stellen einen Druck auf einen Teil
der oldenburgische » Kreditgenossenschaften ausüben bzw . aus¬
üben lassen , um diese in etwa zu zwingen, sich anders zu
orientieren?

Hat sich die Staatsregierung mit dieser Frage bereits be¬
schäftigt , und welche Stellung nimmt sic dazu ein?

Unterstützt von den Abgerundeten Wempe , Bitter , The¬
mann, Meyer-Holte , Sante.

Die SLMhMg von3S SM MM SMMUemr«
Förmliche Anfrage des Abg . Frerichs (S .) :

Ist das Staatsministerium bereit, Auskunftdarüber zu geben,
welche Erträge bisher die oldenburgische Schlachtsteuer er¬
bracht hat? Wie sind diese Beträge verwendet bzw . verteilt
worden? Ist es richtig , daß vor einiger Zeit einer Groß
schlachterei in Lohne etwa 30 000 RM an Schlachtstener gestündet
würde» Und infolge geschäftlicher Schwierigkeitendieser Firma
die genannte Steuersumme verloren gegangen ist. Wer trägt
hierfür die Verantwortung?

Unterstützt durch die Abgeordneten: E. Frerichs, Zimmer¬
mann, Lahmann, Fick, Müller, Burgert , Jsfland.

; Begründung: Die Einführung der Schlachtsteuer hat
in den beteiligten Kreisen viel Unwillen erregt. Eine Auf¬
klärung über die Erträge und die Verwendung, der Steuer ist
notwendig.

wenn auch ohne unseren Willen und unsere Schuld —, so
hat er einen schweren Kampf durchzusechten . Auch Sie wissen,
daß „ Gut " und „ Böse" in uns wohnt . „ Gut sein" ist nicht
schwer, , wenn man sein geregeltes Leben hat . Sie sind
glücklich, sind hundertmal besser daran , als der Mensch von
der Landstraße, sehr im Vorteil gegenüber dem Arbeits - und
Heimatlosen. Splitter nach Splitter reißt ab von der sitt¬
lichen Kraft , die uns unsere Eltern ins Leben mitgaben,
durch jedes kalte Wort , durch jeden kühlen, vielleicht sogar
hochmütigen Blick , den Sie für uns haben. Wenn wir hin
und Wieoer ein liebes, ein verstehendes Wort erhaschen
können, wir sind so dankbar dafür , greifen mit beiden
Händen zu und bessern aus , was die anderen an unserem
Lebensnerv beschädigten. Ich habe Angst vor dem Tag . an
welchem unser sittliches Leben zusammenbricht. In uns nur
noch das Bose , der Satan übrig geblieben ist . Und wehe
dem deutschen Volk , wenn der Tag kommen sollte , an dem
die letzte Fessel von uns fällt . Wenn das große Heer der
Ausgestoßenen sich selbst vergißt , den letzten Rest Moral
über Bord wirft , und sich das nimmt , was sie sich heute noch
mühselig zusammenbetteln. Da wird keine Polizei und keine
Reichswehr helfen können. Das wird eine einzige große
Welle der Vergeltung sein.

Wir möchten , daß es nie so weit kommen möge. Sic
aber, die Sie das Glück haben, noch arbeiten zu dürfen und
ein Einkommen haben, mag es auch noch so klein sein, ver¬
gessen Sie nicht , daß wir viel, viel ärmer sind . Schenken Sie
uns ein bißchen Liebe, stoßen Sie uns nicht an die Grenze
der Verzweiflung. Lassen Sie uns fühlen, daß auch Sie
mit uns gemeinsam an dem Elend tragen , aber auch ge¬
meinsam hoffen, daß es ein Morgenrot geben wird.

Das ist unser Weihnachtswunsch. Kurt Lange.
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in
Nun waren den Besuchern — cs könnten viel mehr

sein ! — doch noch einige Helle, sichtige Stunden beschert . Wie
da die Bilder ein anderes Gesicht machen ! Und dann zeigt
sich wieder, wie günstig die Räume des Augusteums für
Ausstellungen sind , und was der Kunstverein an seinem
Hause hat.

Emma Ritter kommt uns in vielerlei Gestalt. Die
kraftvolle Bauerngestalt .(Herr S .) zeigt eine landechte Auf¬
fassung und gute Durchführung. Merkwürdig kalt und kreidig
muten die Rosen an . Wer ganz hervorragend sind ihre
Häuserpartien aus Altjever , die prächtigen alten Bauten
und die Mühle wiedergegeben, nicht nur in dem sachlichen
Wirklichkeitswert, sondern umgeben von dem ganzen Zauber
der liebenswerten alten Stadt der Sage und Geschichte . Die
Künstlerin traf den Ton mit der Seele.

G . W. M ütze fährt fort , in derben Linien und Farben¬
auftrag seine Motive scharf zu charakterisieren. Die Enten
zeigen alles gemildert, den beiden alten Landstraßen-Kum-
panen paßt aber das grobe Kleid zu ihren verwitterten Ge¬
sichtern , und der Blumenstrauß mit den bunten Tulpen
strahlt in dieser Formung und Tönung Farbengarben aus.

Otto Naber stellt eine Reihe von Aquarellen und
Temperabildern aus Oldenburg und Umgegend aus , Schloß
und Schloßgarten , Blumen , ein Ständchen, ein Motiv aus
Wichenhausen , alles liebenswürdig und fein, in jedem Belang
temperiert.

Lu z i e U p tm o o r ist in Form und Farbe so ziemlich
das Gegenteil. Sie betont und unterstreicht, was sie hervor-

Jn der gut besuchten Versammlung in der Oberreal¬
schule konnte der erste Vorsitzende, Studienassessor Rastede,
feststellen , daß seit der Gründung der Arbeitsgemeinschaftvor
zwei Monaten große Arbeit und umfangreiche Vorarbeiten
für neue Aufgaben geleistet worden seien. Er konnte den
versammelten Studienassessoren und -Referendaren auch die
Zusicherung des Staatsministers Spangemacher, die
ihm in einer Unterredung gegeben worden war , Mitteilen,
nach der die überaus traurige Lage der .oldenburgischen
Studienassessoren nicht mehr durch weitere Maßnahmen ver¬
schärft werden sollte. Das wurde von allen mit Genugtuung
ausgenommen.

Die weiteren Ausführungen des ersten Vorsitzendenüber
eine Denkschrift, die binnen kurzem dem Staatsmini-
sterium vorgelegt werden wird , zeigten in erschreckendem
Maße die trostlosen Verhältnisse unter den oldenburgischen
Studienassessoren. Von insgesamt 32 Assessoren sind nur 10
vollbeschäftigt, 7 teilweise beschäftigt und 15 ohne Beschäfti¬
gung, Für das nächste Jahr sind mindestens 15 weitere
Assessoren zu erwarten , von denen kaum einer Gelegenheit
zur Berufsarbeit finden wird . - Angesichts dieser erschrecken¬
den Tatsachen müssen sehr bald dringende Hilfsmaßnahmen
ergriffen werden, wenn man nicht diese jungen Akademiker
der völligen Verelendung und Proletaristerung preisgeben
will . Es gibt nur einen Weg: Fort mit der Notverordnung
vom September 1931 , die die höhere Schule langsam er¬
drosselt, die Bildungsmöglichkeiten der deutschen Jugend
stark entwertet und dem Philologennachwuchs das Recht ans
Arbeit und damit das Lebensrecht genommen hat.

Obgleich nur verhältnismäßig wenige Studienassessoren
in Oldenburg vollbeschäftigt sind und damit ein volles Ge¬
halt bekommen, nahm man doch mit Entrüstung und unge¬
heurer Erregung von der letzten Verordnung des Mini¬
steriums der Kirchen und Schulen Kenntnis , die das Gehalt
der Studienassessoren, die, nach dem 1. Oktober d . I . einge¬
stellt werden, aus 186 RM drückt . Das Bitterste an dieser
Verfügung aber ist , daß sie sich einzig und allein gegen die
Schulamtsanwärter richtet. Unter allgemeiner, großer Er¬
regung und Erbitterung wurde von der Versammlung dann
einmütig folgende Protestentschließung gefaßt:

Der WeihrmchLsbrmm
Die grünen Wälder der Tannenbäume aus den Plätzen

unserer Stadt verkmrden das Nahen des frohen Festes. Der
deutsche Tamimbaum ist für uns zum Sinnbild der heiligen
Weihnacht geworden, die sinnige Feier unter dem leuchten¬
den Tannenbaum ist in den germanischenLändern seit Jahr¬
hunderten Gebrauch. Woher stammt diese uns seit unseren
Kindheitstagen so lieb gewordene Feier unter dem von
Kerzen und Schmuck leuchtenden Weihnachtsbaum ? Höchst¬
wahrscheinlich entstammt diese Sitte den altgermanischen
Gebräuchen des Julfestes . Auch das sogenannte Julklapp-
werfen, das in einigen Gegenden Deutschlands üblich ist,
deutet auf das altgermanische Julfest zurück . Sehr stim¬
mungsvoll erzählt der Dichter Hermann Löns von der ersten
Weihnachtstanne . Im tief verschneiten Wald treffen sich um
Mitternacht der Weihnachtsmann und das Christkind, um
über das Weihnachtsfest und die Verteilung der Gaben zu
beraten . Humorvoll schildert der Dichter die Begegnung
zwischen dem brummigen Weihnachtsmann und dem strah¬
lenden Christkind. Der Weihnachtsmann ist unzufrieden über
die Menschenkinder, die nur an Leckereien denken , die Aepfel,
Nüsse und Pfefferkuchen verzehren. Und dann ist das Fest
vorbei . Es muß etwas Neues erdacht werden, das das
Fest verherrlicht, bei dem alt und jung mit fröhlichemHerzen
singt und jubelt . „ Wenn es so weiter geht" , brummt er,
„wird das Weihnachtsfest -wie alle anderen , von dem die
Menschen dann weiter . nichts haben als Faulenzen , Essen
und Trinken. " Da Zeigt das Christkind dem Weihnachts¬
mann eine schön gewachsene Tanne . Sw glitzert imMonden-
schein mit ihren Schneestreifen auf den Zweigen und mit
den Eiszapfen an den Spitzen. Auf Geheiß des Christkindes
holt der Weihnachtsmann Aepfel und . Nüsse aus dem. Ruck¬
sack hervor. Er stöhnt dabei und schüttelt mit dem Kopf.
Das Christkind aber beginnt den Baum zu schmücken , und
bald hängt er voll rotbackiger Aepfel. Die Nüsse macht das
ßtzristkind Mer und golden, indem es damit Aber die

heben will , und findet noch nicht immer das richtige Maß
und die Harmonie , besonders noch nicht im Porträt.

F r ancks e n bewegt sich auf zwei verschiedenenSchas-
fensscldern. Seine Stillebcn sind sorgfältig ausgeglichen
und auch in den Farben gut gestellt . Die landschaftlichenDar¬
stellungen aus der Umgebung der Stadt ( Wechloy , Donner¬
schwee usw.) freundliche Ansichten , aber hier und da nicht ge¬
nügend durchgeläutert.

Nanne Suff ri a n geht jetzt mehr aus ausgeglichene
Farbgebung aus . Ihre gewinkelten Landschaften und baum¬
umstandenen Häuser verdienen Beachtung; mehr leistet sie in
der Darstellung der Blumen und ihrer Formen.

Matthis - Nordenham gibt sich sehr mannigfaltig im
Porträt , Landschaft, Stilleben , Früchten, überall tüchtiges
Können dartuend , wenn auch in der Farbe nicht immer ganz
harmonisch.

GertrudvonSchim m e l mann zeigt zwei Land¬
schaften , eine um einen kleinen See und um einen Heide-
Weg in ihrer schlichten , der Natur des Landes entsprechenden
Malweise . Zwei Kinderbilder von Schnieders tragen
noch zu viel Spuren des Werdens an sich. Neu sind zwei
flotte, die Herkunft nicht verleugnende Seine - Landschaften
von M . Ahlhorn.

Hoffentlicherfüllen sich die Wünsche der Künstler wenig¬
stens zu einem Teil , die sie an die Ausstellung knüpfen!

r . L.

Die oldenburgischen Studienassessoren haben mit
Entrüstung von der Verordnung des Ministeriums vom
1 . November 1932 Kenntnis genommen, die Plötzlich den
bereits um 36 Prozent gekürzten Entgeltssätzen eine neue
einseitig gegen die oldenburgischen Studienassessoren ge¬
richtete Kürzung hirrzugefügt, die einzig und allein auf
diese Gruppe der Akademiker angewendet wird . Dadurch
werden auf Jahre hinaus unabänderlich die Verdienst¬
möglichkeiten der kleinen Gruppe von Studienassessoren
bei voller Beschäftigung aus einen Betrag von 186 RM
herabgedrückt. Die Arbeitsgemeinschaft als vertretende
Körperschaft der oldenburgischen Studienassessoren emp¬
findet diese Maßnahme als ungerecht und äußerst hart
und fordert dringend die sofortige Aufhebung dieser Ver¬
ordnung , die in ihrer absoluten Einseitigkeit in jeder
Weise unsozial und unberechtigt ist.
Zur Denkschrift , über die sich eine fruchtbare Erörterung

in der Versammlung entspann, trug Studienassessor Or.
Maiboom noch einige wertvolle Anregungen bei.

Die Satzung der Arbeitsgemeinschaft, die der Vorstand
ausgearbeitet hatte , wurde der Versammlung vorgelegt und
von dieser einstimmig angenommen.

Der Vorsitzende konnte dann noch einige Mitteilungen
über die Verhandlungen mit dem Oldenburgischen Philolo¬
genverein machen, die erkennen ließen, daß der von beiden
Seiten erstrebte Zusammenschluß bald vollzogen werden
dürfte . Ferner wurden noch einige geschäftliche Angelegen¬
heiten erörtert.

Im Schlußwort gab der 1 . Vorsitzende noch einen
Ueberblick über die geleistete Arbeit und die künftigen Auf¬
gaben der Arbeitsgemeinschaft. Unter lebhafter Zustimmung
legte er dann das unwandelbare Bekenntnis der Arbeits¬
gemeinschaftzu einem aufbauwilligen Geist ab, der in dieser
Zeit allein Denken und Handeln bestimmen müsse und der
auch einzig und allein wirklich helfen und bessern könne.
Daß dieser Geist schon fast ausschließlich Gemeingut der
deutschen Jungakademiker ist , sei die beste Gewähr dafür,
daß er ernst auch den Sieg davontragen werde über den
nur zerstörenden und tötenden Geist des Abbaus unserer
Tage , der unersetzliche Werte des Volkstums , des Staates
und der Kultur rücksichtslos vernichtet hat und weiter ver¬
nichtet.

goldenen und silbernen Flügel streicht . Nun macht es auch
dem Weihnachtsmann Spaß , und im Nu ist der Baum aufs
herrlichste geschmückt und leuchtet im silbernen Licht des
Mondes . Nun holt der Weihnachtsmann den Wachsstock her¬
vor , umklebt die .Spitzen der Zweige mit Wachs, holt Stein,
Stahl und Schwammdose hervor , schlägt Feuer und zündet
die Lichter an.

Das ist ein herrliches Bild , der leuchtende Tannenbaum
im tief verschneiten Weihnachtswald . Das Christkind klatscht
in die Hände, und der Weihnachtsmann macht jetzt ein
freundliches Gesicht . Das Christkind weht mit den Flügeln
die Lichter ans und befiehlt dem Weihnachtsmann , den
Baum vorsichtig abzusägen. Er nimmt das Bäumchen in
die Hand, und beide schreiten durch den Wald in das nächste
Dorf , wo alles in tiefem Schlummer liegt . In das kleinste
Haus kehren sie behutsam ein und stellen den Tannenbaum
auf den Tisch und legen allerlei Geschenke darunter . Als der
Vater am frühen Morgen erwacht, staunt er über den herr¬
lichen Baum , er sieht am Türpfosten Gold- und Silber¬
flimmer und ahnt , daß das Christkind bei ihm zu Gaste
gewesen ist. Er zündet den Baum an und weckt seine Lieben.
Das ist eine Freude und ein Jubel im kleinen Haus ! Das
Christkind und der Weihnachtsmann stehen am Fenster und
sehen lächelnd zu. Die andern Leute im Dorf freuen sich alle
zu dem schönen Weihnachtsbaum, und am Abend erstrahlt
in jedem Haus die deutsche Tanne . -Von dort aus erobert
sie sich nun Dorf für Dorf, Stadt für Stadt durch -das ganze
deutsche Land. , , .

So hat Hermann Löns in dieser kleinen Erzählung
packend und poesievoll die Entstehung der deutschen Weih¬
nachtstanne geschildert ! Das gütige, strahlende Christkind
hat uns den Baum beschert , damit wir den tiefen Sinn des
hohen Festes erfassen . Nicht das Essen und Trinken ist die
Hauptsache, nein , das dankbare Jubeln und Freuen über
den heiligen Christ. Darauf will uns Hinweisen die strah¬
lende, deutsche Weihnachtstanne.

Volk oWe MLW MW NMM MM VM?
Von E . Wintermann, Rektor

Ist diese Frage nicht töricht? Wir haben doch zuwenig
Raum für unser Volk . Durch Gebietsabtretung haben wir
deutschen Boden verloren , und durch Zuwanderung aus den
abgetretenen Gebieten und durch verminderte Auswande - .
rungsmöglichkeit ist die Bevölkerungsdichte auf geringerem
Raume gewachsen . Wir sind als Milliönenvolk auf viel zu
geringem Raume cingeschnürt. Das deutsche Volk braucht
Raum . Niemand wird das bestreiten.

Doch wenn die Frage : „Wird Deutschland ein Raum
ohne Volk ? " aufgeworfen ist , so haben dazu Gedanken ge¬
führt , die in die Zukunft weisen. Die Einwohnerzahl hatte
sich in Deutschland von 1845 bis 1913 verdoppelt. Dann er¬
lebten wir einen Geburtenausfall in den Kriegsjahrsn 1916
bis 1918 , danach eine Geburtenzunahme , die aber niemals
wieder die Geburtenziffer von 1913 erreichte, und in den
letzten Jahren stark gesunken ist . Mit einer stärkeren Geburts¬
zunahme ist mit aller Wahrscheinlichkeitin den nächstenJahr¬
zehnten nicht zu rechnen; denn die Jahrgänge der Kriegs¬
teilnehmer sind stark gelichtet , und bei späteren Eheschließun¬
gen in etwa 10 bis 15 Jahren wird sich der Geburtsaus -fall
während des Krieges bemerkbar machen . Außerdem muh die
Sterblichkeitsziffer in den nächsten Jahren wachsen, sobald
die bepölkerungsstarkeihmittleren und älteren Jahrgänge in
höhere Altersstufen aufsteigen. Diese Umstände deuten zum
mindesten eine weitere Abnahme des Bevölkerungsstandes an.

In diesem Zusammenhänge gewinnen die in jüngster
Zeit hervorgetretenen Bestrebungen der Eugenik oder Volks¬
aufartung besondere Beleuchtung. Sie sind zu begrüßen , so¬
weit es sich darum handelt , Volksvermehrung im guten
Sinne zu fördern . Vorsichtig aber wird man in der Rich¬
tung Vorgehen müssen, Fortpflanzung von Schwachen zu
unterbinden . Vor allen Dingen bedarf es zuvor einer
klaren Abgrenzung zwischen minderwertig und brauchbar.
Viele Menschen, die in der jetzigen Notzeit als Minder¬
wertige angesehen werden könnten, würden mnter besseren
Zeitverhältnissen sich als brauchbar und nützlich im Dienste
des Volks erweisen. Auch im Hinblick auf die Zukunft un¬
seres Volkes muß immer wieder daran gedacht werden , baß
Wir eine fallende Tendenz in der Entwicklung der Einwoh¬
nerzahl haben , wähLend sich die Völker des Ostens stark ver¬
mehren. Wer Volksaufartung bejaht und Zukunftsglauben
hat , der muß auch bei praktischen Maßnahmen an die Wir¬
kung in der Zukunft denken.

Daß es sehr tiefstehende Schwache gibt, die einer Volks¬
aufartung hinderlich rin Wege stehen , kann nicht bestritten
werden, doch müssen davon die andersartigen oder eigen¬
artigen Menschen unterschieden werden , die nicht ohne
Weiteres als minderwertig bezeichnet werden dürfen. Über¬
haupt wird mit dem Wort „ Minderwertigkeit" oft gröblicher
Mißbrauch getrieben. Die Andersartigkett beruht auch nicht
immer aus Vererbung , wie auch ja Minderwertigkeit längst
nicht immer aus Minderwertigkeit stammen muß . Entwick- .
lungshemmungen oder -störungen sind oft Folgen von nach-
geburtlichen Krankheiten. Besondere Erziehungs - und Un¬
terrichtsmaßnahmen bewirken in vielen Fällen weitgehende
Besserung.

In den Hilfsschulen sind in einer 30 - bis 40jährigen
Entwicklung heilpädagogische Unterrichts- und Erziehungs¬
methoden gewachsen , mit denen an entwicklungsgehemmten
Kindern gute Erfolge erzielt sind . Soll Deutschland kein
Raum ohne Volk werden, so wird man sich auch in der Zu¬
kunft um jedes entwicklungsfähige Kind erziehlich kümmern
Müssen.

Ver Nöchfte
Von Käte Marc ns

Durch das große Bürohaus wandert eines Morgens ein
Schriftstück : „Der Expedient Gustav Wagner wird seit gestern
abend von seinen Angehörigen vermißt . Wer Sachdienliches
über das Verbleiben des Herrn Wagner weiß, wird gebeten,
es der Geschäftsleitung mitzuteilen . "

Die Mappe mit dieser Nachricht geht von Zimmer zu
Zimmer , von Hand zu Hand . Jeder liest die wenigen Worte.
Dann wird darüber gesprochen : „Ich meine doch, ich hätte
den Wagner gestern noch getroffen"

, sagt einer. „Ich kann
mich kaum besinnen, wie er aussieht" , äußert ein anderer.
„Wagner "

, meint ein Dritter , „war mir immer etwas un¬
heimlich, er war so finster und verschlossen .

"
„Verschlossen ? !" ,

entgegnet« ein Vierter , „ Wagner war doch ein ganz offen¬
herziger, heiterer Mensch! "

Der Expedient Gustav Wagner Hai jahraus , jahrein an
seinem Tisch in dem Bürohaus gesessen . Nun ist sein Stuhl
frei. Alle betrachten fragend den leeren Arbeitsplatz . Als
dort noch ein Mensch saß, haben sie kaum richtig hingesehen.
Deshalb müssen sie heute darüber streiten, wer er denn eigent¬
lich gewesen ist.

Kennen wir unseren Arbeftsnachbarn so wenig ? Wissen
wir so wenig von den Menschen, die im gleichen Raum , im
gleichen Hause mit uns arbeiten ? Ja , es ist leider so . Der
Nächste ist oft für uns der Fernste. Wir sehen ihn nur Wie
durch einen Nebel.

Der Arbeitsnachbar hat ein Menschenangestcht, in dem

Riesen-Answahl in modernen Nähmaschinen, einfach , stark
und zuverlässig und fast , geräuschlos . Besichtigungohne Kauf¬
zwang. Rad - Munderloh.

Zigarren in kleinen hübschen Packungen sind immer eM
nettes. Weihnachtsgeschenk . Sie . erhalte» dieselben in schöner
Auswahl .bei - Jul . Meyer, Rädo -rster Straße 30- Die Firma ist
bekannt für gute, reelle Qualitäten und billigste Preis« :

ArhertsgemeiMM
der SldenbuesWenEludienMMVte« und -Aeferen-are



M KttitScn und Oualcn spiegeln. Wir Venterken es niMch-
Ul kaum , wenn sich seine Züge verändert haben. Der Ar-

beitsnachbar hat eine Menschenstimme. Gestern war die

Stimme hell und froh. . Heute ist sie dunkel und traurig . Wir
«rachen uns keine Gedanken über den Unterschied zwischen
Astern und heute.
" Eines Tages zerbricht ein hartes Schicksal den Menschen,
dcr uns gegenüber gesessen hat . Dann fragen wir anfgestört:
« ie war er eigentlich? Was hat er Wohl durchgemacht ? "

Ätzer dann ist es zn spät. -
Die Menschen, die uns brauchen, sind uns ganz nah. Sie

scheiten täglich Stuhl an Stuhl und Wand an Wand mit uns.

Der Weg zu ihnen ist ganz kurz . Warum sehen wir den Weg
mcht ? Der Arbeitsnachbar wartet oft nur daraus , daß wir

ihm kommen und ihn fragen , was ihn beschäftigt oder be-

Mckt. Eine teilnahmsvolle Frage hat oft eine erlösende
Kraft- Ein guter Händedruck kann einem sorgenvollen
Menschen beweisen, daß es nicht nur Härte und Kälte in der

Mett gibt. Wir sind aber so geizig mit den klei¬
nen Geschenken der Güte.

DelmbNtzoMr Jahrbuch LS33
5 . Heimat-Kalenderhuch

Die Delmcnhorster Vereinigungen für Hcimatpslegc, vor
allem der Verkehrs- und Verschönerungsverein, taten recht
daran , trotz aller Schwierigkeiten ihren Führer Georg von
Lindern mit der Herausgabe auch des fünften Jahrgangs
des Delmenhorster Heimatbuches zu betrauen . Wenn man

so viel zu bieten hat , wie der Inhalt des Jahrgangs 1933
ausweist, dann muß man darauf hoffen, daß dies Buch der

Chronik sich gegen alle ungünstigen Hemmnisse durchsetzt und

seine Aufgabe erfüllt , die sich der der großen Heimatbewe¬
gung anschließt und die Menschen ermutigt , mit den Füßen
fest ans der Erde zu stehen , aber den Kopf frei und zuknnft-
yoffend ausrecht zu tragen — „trotz schwerer Zeit "

, wie das
Merkwort des Buches lautet . Der Druck der Gebr. Wehncr
in Delmenhorst gab dem reichlich jOO Seiten starken Bande
zudem alles mit , was ein anspruchsvoller Bücherfreund ver¬

langen kann, in der ganzen Einrichtung , wie vor allem in

dem bildnerischen Schmuck , dem vielfach die auch hier ge¬
schätztenAufnahmen von Georg von Lindern zugrunde liegen,
vor allem die Men Eichenriesen, gestürzteund noch lebende,
aus dem Hashruch.

Das Jahrbuch enthält außer dem üblichen Kalender-
nnd Almanach- Matexial vor allen Dingen heimatgeschicht¬
liche und kulturelle Artikel, und mau mutz sagen, daß Georg
von Lindern mit glücklicher Hand ausgewählt und selbst ge¬
schrieben hat . Die Schlacht bei Altenesch , deren 700 -Jahr-
Feier für 1934 bevorsteht, 750 Jahre Kloster Heiligenrode,
die Delmenhorster Grafensärge , eine interessante Entdeckung,
die Wappen unserer oldenburgischen Städte sind z. B . Aus¬

führungen, die jeden Landsmann erfreuen. Was uns am

meisten angeht , sind wohl des Verfassers Mitteilungen über

700 Jahre Kloster Hude, über die wir kürzlich einen Ar¬

tikel brachten, und die mancherlei Neues zu der noch immer

nicht im vollen klaren geschichtlichen Licht liegenden Wirk¬

samkeit des berühmten Eisternstenserklosters herbeischaffen.

Neben uns arbeiten Einsame. Wir können ihnen äb und
zu freundliche Stunden in einem Menschenkrcis bereiten.
Neben uns arbeiten Zweifler und Grübler . Wir können ver¬
suchen , ihre Gedankenlastzu erleichtern. Neben uns arbeiten
Frauen , die sich um das Glück ihrer Ehe sorgen.

' Wir
können ihnen vielleicht über eine schwierige Zeit hinweg¬
helfen. Neben uns arbeiten Jugendliche, junge Mädchenund
junge Männer , die ratlos vor den Toren des Lebens stehen.
Wir können sie anhören, wenn sie klagen und anklagen. Viel¬
leicht gelingt es uns , sie zu ermutigen, wenn sie mutlos sind.
Neben uns arbeiten Familienväter , die Sorgen um ihre Kin¬
der haben. Manchmal ist es für sie schon ein kleiner Trost,
zu hören, daß ein anderer sich von den gleichen Sorgen nicht
unterkriegen läßt.

In den großen Häusern der Arbeit leben viele Menschen,
die nach praktischem Beistand, nach einer Aussprache, nach
einem vernünftigen Rat verlangen , öl eben mir , neben dir,
neben uns allen steht der Nächste . Er darf uns nicht innerlich
fern bleiben. Wir müssen ihn zu uns rufen.

Außer dem Herausgeber nennen wir Namen wie Ost Lüb-
bing , Hans Wichmann, A . Eschen , Fritz Fuhrken, H . Bren-
ning , Elise Fink und Prof . Wellmann. Wir wünschen dem
Buch , einer wahrhaften Bereicherung unserer Heimatliteratur,
die verdiente Ans- und Abnahme bei unserer Bevölkerung.

.»WolkerrWrmer"
„Wolkenstürmer " heißt der Titel eines Films , der

zur Zeit in Deutschland läuft . Ein echt amerikanischer Film,
voller Sensationen . Aber er lehrt uns etwas , was leider noch

nicht jedem Deutschen eingegangen ist. Er lehrt , wie machtlos
wir sind, und welche Gefahren uns drohen , wenn es nnsern

Grenznachbarn emfallen sollt«, eines Tages das wahr zu
machen, was sie schon seit längerer Zeit mehr oder minder

offen zum Ausdruck bringen . Die Gefahr , die uns aus dem

Osten droht , ist nicht geringer als die , die im Westen wie ein

Alpdruck auf unserem Vaterland « lastet, Die Lustrüstung un¬

serer Nachbarn muß immer beängstigender wirken. Und wer

in den „WpllenstülMern " miterlebt Kat, wie Schwärme von

Bombenflugzeugen ganze Ketten van Gas -, Brand - und

Sprengbomben hinabschleudern auf die Erde , jedes Leben ver¬

nichtend, der wird es begreifen , was es heißt, wehrlos Zu sein.

Der Film , der -Originalaufnahmen ans der amerikanischen

Luftflotte zeigt , ist ein -Meisterstückphotographischer Kunst. Zu¬

gleich zeigt « r hervorragendes , fliegerisches Können . Wenn

die Bombenstasseln aus fünf - oder sechstausend Meter Höhe

auf ein -Signal der Staffelsührer im rasenden Sturzfluge ge¬

schlossenaus das Ziel hinabstürz-en und im Augenblick die Erde

unter sich in Feuer und Rauch hüllen , geht dem Zuschauer der

Atem aus . Wan glaubt mitten drin zu sein in diesem Hexen¬

kessel . Man siebt, wie alles zusammenbricht unter der zer¬

schmetternden Wucht der Bomben und zieht , ov man will oder

nicht, Parallelen.
Hervorragende Bilder zeigen dann erbitterte Lustkämpfe

mehrerer Jagdstaffeln , Landungen ganzer Geschwader aus dem

Flugzeugmutterschiff „Saratoga ", Geschwaderflüge amerikani¬

scher Marineluftschisfe und schließlich die Vernichtung zweier
alter Panzerschisse durch Schisfsartillerie und Fliegerbomben.

' Der Bremer Verein für Luftfahrt ließ Anläßlich der Vor¬

führung in einem Bremer Lichtspielhaus durch ein Mitglied
in einer kurzen Ansprache die Besucher aus die Bedeutung des

Films für uns Deutsche Hinweisen . Der Sprecher betonte be¬

sonders , daß es Pflicht eines jeden Deutschen sei, das Bestre¬
ben des Deutschen Lüstfahrtverbandcs zu unterstützen, den

Fluggedanken in das Volk zu tragen , damit , wenn einst die

Fesseln des Versailler Diktates fallen sollten , der Flnggedanle
jedem Deutschen eigen sei . Auch sei es Pflicht eines jeden
denkenden Staatsbürgers , die Bestrebungen des Lustschutz-Ver¬

bandes fördern zu helfen , damit bei einem Angriff feindlicher
Mächte die Zivilbevölkerung nicht ungeschützt den Bomben der

feindlichen Geschwader ausgesetzt sei.
Luftfahrt tut notl .

l)r. R . Meyer.

Ms dem Gerichtslasl
Landesschöfsengericht Oldenburg

Seine Krankheit und feine schlaflosen Rächte sind, wie er

erklärt, die Gri nde sür den Hang zn Raddiebstählen des 1910

in Gietzelhorst rer Westerstede geborenen Dienstknechtes August

Geldes, eines kleinen , unscheinbaren jungen Mannes . Er

ist geständig , an verschiedenen Orten irr Butjadingen , auch ein¬

mal in Leer, Motor - und einfache Fahrräder entwendet zn

haben . Dies geschah in 9 Fällen mittels Einbruchs , irr 5 Fäl¬
len durch Wegnahme der Rüder vor Häusern , und außerdem
blieb es viermal bei einem Versuch. Sämtliche Rüder will er

nur zu seinen Fahrten entwendet , aber in keinem Falle den

Gedanken gehabt haben , ein Rad zu behalten . Wenn das

Benzin eines Rades verbraucht war , schlief er angeblich nicht

eher wieder gut , bis er ein anderes Motorrad gestohlen hatte.
Die überflüssigen Rüder will er dann in tiefe Gräben gewor¬
fen , oder sie irgendwo stehen lassen Haben. Dies ist hinsicht¬

lich einiger Räder angestellten Ermittlungen auch sestgestellt
worden . In einem Falle Hat G . aber auch ein Rad verändert.

Ein Motorrad eignete er sich zur Flucht nach Holland an , weil

man ihm auf den Fersen gewesen sei . Auch dort übte er seine

Diebstahls -Spezialität noch mit großer Beflissenheit aus . Man

erwischte ihn und belegte ihn mit einem Jahr Gefängnis.
Nach Verbüßung dieser Strafe kehrte er in das Oldenburger
Land zurück , hatte für die Fahrt aber noch schnell in Leer vor

dem Zentralhotel ein Motorrad ergrissen und mitgenommen.
Der Staatsanwalt hält sür den vom Fahrteufel besessenen Ge¬

wohnheitsverbrecher Z Jahre Gefängnis , als angemessene
Sühne . Das Urteil lautet aus 2 Jahre Gefängnis.

GtiMMSK Ms Sem MesZrMe
Für den Inhalt des Sprechsanls üLerniinmr die SchrifUeirung den Lesern gegenüber

keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnunZs-

angabe werden nicht geprüft- Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefti.gr ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

De Instanzenweg
Een Kamel un 'n Schnirch, de harrn maol 'n Wett malt,

wer van ehr woll an' gausten van vorn nao achtern dör 'n

grot Amtshus lopen kunn. Dat Kamel gung bi de Trepp rup
inst Hus rin . De Schnirch leep in ' sachten Pett um dat Hus
ümto . As de Schnirch all dree Stümi ' an de anner Siet
van ' t Hus töwt harr, keem dat Kamel is anpusten. „ Wo kannst

blot angahn , dat 'n solang ' dorto brukt!" meende de Schnirch to

dat Kamel . „Wat , sör'n Padd hest du Kamel den inslan ? " —

„Wat sör'n Weg ick gaohn bün ? Ick bün up 'n Instanzenweg
gaohn , as flü dat woll hört ." — „So , so"

, sä de kloke Schnirch,

„denn kunnst du Kamel ok nich ehr hier wesen !" H. W.

„ V38 seiimsLkt
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eitag , dem 24. Februar 1933,
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Am Neujahrskage:

» Hoher Lol!. «
Hierzu laden freundlichfl ein

Hanns Vahl . Der Vorstand.

— WM klulMrlm —

(geräumige Limousine ),
Kilometer von 12 Ä an.

Peterstratze 14 (Hinterwohnung -).

Neuenbrok
Am Sonntag , dein LS. Januar:

unter Mtwirvrilg des Vereins BM aus.
wozu freund! . entladet H. Meyer.
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Brüers Warenhandel
Empfehle zum Fest« :

Brame Kuchen M . von 65 U an

MlrMjus M . 7V Pi.

Mehl von 19 Um

Kirchyatten. Munderloh.
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80 Stück Majolika-

Meißner -Material habe ich für einen
nie miederkehrenüen Preis von ION—
bis 150 .— RM zum Verkauf ausgesetzt.
Eine Kausmöglichkeit, die nicht wieder
kommt.

rn -aiilS «»« , Herd-, Ofen - und
Fliesenspezialhaus ,
Donnerichweer Straße 90, Fernr . 3223
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Reparaturen gut und billigst
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Oanselsksi - — Pasteten

Summen — Kaviai-

fk' Qu Iclo 5c >886
LostsirciZs 26 psrnrui 3586
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Oldenburg . Aus dem Nachlaß der FrauWitwe Uhlhorn , hiers ., sollen am
Mitwöch. dm 31 . Zezember d. 3..

nachmittags 3 Uhr anfangend,
im Hause Haarenufer Nr . 23, 2. Etage,öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden:

1 nntzb . Möbelgarnitur m . Plüschbezug:Sofa , 2 Sessel , 4 Stühle , 1 gr . Spiegelmit Konsole , 1 nutzb . Vertiko , 1 Salon-schrank, 1 Sofa m . Plüschbezug , 1 elektr.Krone , 2 Teppiche , 1 Nähmaschine , 1 ein-tür . Kleider : chrank . 5 Rohrstühle , 1 Ses¬sel, 4 Tische , 1. Nähtisch , 2 Spiegel , div.Bilder , 1 Küchenschrank , 1 Vorratsschrk .,2 Küchentische , 1 Flurgarderobe , 2 Bett¬stellen m . Patent - u . Auflegematratzen,3 vollst . Betten , div . kl . Tische, Blumen¬ständer , Blumenkrippe , Wandborte , 1 kl.Wandschrank , div . Vorleger , Tischdecken,Deckchen, 1 Küchsnborte , 1 Kochkiste, 1Kleiderborte , 1 Leckbrett , div . Küchen¬geschirr , 1 gr . Wäscherolle , 2 Koffer usw.
wilk . !WM , Ml . Aukjiomtor.
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Hühneraugen - Wachs entfernt vollständig
Hühneraugen u . Hornhaut , 1 Mk . Nur bei
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Unssfsn Ksialog k̂ r. 13V üdsr kcjv1v»s ;vrLüsr (suefi mii 83llos ->5Sifsn),ssski 'fsclrubekör sils^ /Xk̂, LöslvvsiL- r-tLkmssebinsn mii ^ Isitung2U5 3s !dst65 !e5nu ^g clss ZtopfsiiZ von Wssctis up)3jStümpfen unä ru fk-is ŝtsllung V/Usi665sotionsrs5Liickss 'sjssi suf jscls »' ^ 3^m33e^ isiS ssnüsri3!1 iscisn kostsnlos Ul̂cj o îns Ksufrwsng . — Von uns « skaltenSiv niekl irgvnrl ein pakrssci o6vr 1rgsn6 eins dSskmasekkne,son6vkn 6ss gut « k6siwei6rscl unü ! üis guis k ^ s ^ sktl -NLk-masekins . Wi5 füllten nur unssr 's guts un6 dSsütimis k̂ srks ^6s >-EiL , slso ksins minösl -wss-tlgsn ^3^55360^ s<!3iim35c ^ !N6Nsuen ksjns mit 3NÜS5SNk>i3msn . Kisker über MMion gsüsfsri.Oss konnisn v/ir cloek nimmsrmskr , wsnn käs !v/si6-rsci unä k̂ ätimssckins nickt gut unci billig wär.
LÄsiveiK vecksr , SssMek WsiMMerg 28?sMrsvdsu - i.s !stungskLK >gks !t om Vi'oeks 1000 LÄÄ« s !35scisf .
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Vockübrung sullb Lormisgs von 2 — 6 Udr

^sohgSLodsst ÜLÜr . ÜEFIILr lisiligsogslsiwsl ! 5

IVIit maoksn 8is liirsn l,isbsn
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Ureotto ? 8 « kütte
Lpsrieigssobekt für guis V/olln/srsn

tlearsnstrslls 29 , Ki!. brsrnsr Ltrells , Kolls Lloppsnburgsr Ltr.

ÄM « 1»1 Ml!
Beim Einkauf von Schuhwaren mutzman heute mehr denn je aus Qualitätachten . Darum kommen Sie zu mir , Siewerden bestimmt zu Len niedrigsten Prei¬sen und besten Qualitäten bedient.

Schwere Herren -Halbschuhe von 5,90 .,tk an
Färb . u . Lack-Dam . -Spangen v . 4,90 ^ anKind . -Halbsch . in schwz. u . br . v . 1,90 4s an
Kamelhaar - Stoffschuhe von 0,90 4k an

Jeder Weg lohnt sich!
UM . VZeke, WWeger.

Bremer Chaussee 144.

Meine Anzeigers

gebrauchte und neue» Möbel billtgsti
Markt 2 oben,
hinter dem Rathaus.

llnter peeir
einige leicht beschäd.

kMlllie !
'

mit KEreiken
und niedrigrahmige

Räder.
Rad -Munderloh.

ÜWk!4S7z
Ovel -Limous. üm 1ö ->)
Diri -Limous. km 12 ^
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Ischias oder Gichtleidet , teile ich gern
kostenfrei mit , was
meine Frau schnell
und billig kurierte.
12 Pf . Rückp. erb.
Müller , Ob .sekret.a . D . , Dresden 126,
Walpurgisstr . 9IV.
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»stle
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in MWM.
Oldenburg -Eversten . Gust . Clautzen ir>

Bloherfelde beabsichtigt , das von demKaufmann Heeren , daselbst , gepachtete Ge-schästsgrundstück , wo seit Jahren ein gutes!

MlilVttlkllWst !
geführt wird , mit Antritt nach Verein¬barung zu verkaufen . Zu dem Hause kön¬nen ca . 2000 Quadratmeter Gartenland
beigegeben werden.

Es handelt sich hier um ein ausbau¬
fähiges Geschäft , wo neben Kolonialwarenbesonders Manufaktur - und Kurzwarengeführt werden können . Nähere Auskunftkostenlos.

«MM «aljM , Auktionator,
Hauptstraße 89. — Fernsprecher 4842.
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3. Beilage
zu M. 34Z der „NachrZOLen Wx SSM und Land" Vom Sonntag, dem L8 . Dezember 1S32

GeWiOSm rum Vsx!elsrr
M dee ALvenis- Md WeihnachtsZÄt
In diesen Wochen ist ein gesteigertes Verlangen nach

geeigneten Weihnachtsgeschichten, die man bei der Hand¬arbeit und unterm Weihnachtsbaum im Familienkreise vor-
lesen kann. Leider ist gerade unter den Weihnachtsgeschichten
sehr viel Kitsch . Es sollen daher einige genanns werden, die
überwiegend auf einem anderen Niveau liegen ; selbstver¬
ständlich sind auch noch unter ihnen beträchtliche Wertunter¬
schiede . Nach . meinen Erfahrungen brauch» man sich nicht
zu scheuen , dieselbe Geschichte im Lauf der Jahre im selben
Kreise wieder vorzulesen. Die beiden bekanntesten Sachen:
Em il F r o m m el , „ C h r i stm e t t e i n Al tln ß h e i m"
aus seinen „ Festflammen" und C h a r l o t t e N i e s e , „ Um
die Weih n ch t s z e i t " habe ich seit Jahren in verschieden
zusammengesetztenKreisen schon wiederholt vorgelesen und
bei den Hörern nur Zustimmung dazu erfahren . Es gilt
auch da : ein Buch , das nickt wert ist, mehrfach gelesen zu
werden, ist auch nicht wert , einmal gelesen zu werden. Die
Jugend ist für solche Wiederholung leicht durch den Ge¬
danken zu gewinnen, daß man dadurch Familienüberlieferung
bewahre oder schaffe . Für das Vorlesen selbst darf vielleicht
die Bemerkung ausgesprochen werden, daß man die Ge¬
schichte vorher sorgsam durchsehen und sie dann beim Vor¬
lesen sich zu einem gegenwärtig geschehenen Ereignis machen
und so miterleben muß , daß man sie ganz von selbst warm
und natürlich wiedergibt.

Ich nenne vor allem Emil Frommel , „ Eine Christ¬
mette in Altlufiheim"

, in Frommel , „ Festflammen"
. Char¬

lotte Niese, „ Um die Weihnachtszeit" , Wiesbadener
Volksbücher, 20 Rpf . „ Unterm guten Stern "

, Franz Schnei¬
ders Verlag in Berlin 81V 11 ; eine Sammlung von Er¬
zählungen, unter denen besonders beachtenswert sind Adolf
S ch m i t t h c n n e r, „ Der Dickkopf und das Peterlein"
(darf nicht zu dramatisch vorgelesen werden) , Hermine V i l-
tinger, „Der Stern zu Bethlehem" und F . A. Beyer-

Liebe Frau Akkcrmann!
Haben Sie 's woll gelesen ? Nu haben sich hier aber endlichallerlei Leute zusammen getan un haben die Sache mit die

Wallbäume inne Hand genommen, un die haben nu ' n großen
Aufruf inne „Nachrichten " gesetzt un fordern nu die Bürgers
un die Vereine auf, zu helfen, daß unser Wall wieder mit
Bäume bepflanzt wird. Na, dat wurd d 'r ok Ticd van. Es hat
auch schon geholfen.

Ich Habs ja vorigteu Frühling schon gesagt , daß wir d 'r
woll 'n Notgemeinschaft um bilden müßten, um unfern Wall
wieder zurecht zu kriegen , un daß ich d 'r auch woll ' n Mark zu
stiften wollte, beim das konnte man sich jawoll aus 'n kleinen
Finger saugen, daß die Stadt keine drei, vier Tausend Mark
dafür über hatte in diese Zeit, wo wir nich mal soviel haben,
daß 'n einigermaßen anständige Beleuchtung inne Stadt is.
Aber, ochotte ja, da is ja damals nich auf hingehört, denn
Anntjen Wiesuäs , die schnackt sich was zurecht un steckt ihre
Nase allerwegens rein , un da soll denn woll die Stadt für
sorgen , daß der Wall wieder inne Reihe kommt ! Un nu haben
so gewartet un gewartet, un da is, nix Passiert , un nu daß der
neue Etat rausgekommen is , nu haben sie 's sich woll selbst
rausgerechuet, daß d ' r wieder keine Wallbäume bei über sind.
Ich denk, nu soll d ' r auch woll jeder seine paar Groschens zu
hergeben , daß diesen Sommer wieder Bäume aus 'n Heiligen-
gcistwall un aune Staulinjc gepflanzt werden, un daß cs da
all wieder fein inne Reihe gehalten wird, als anno dazumal.
Vielleicht könnte auch mal ' n Blumentag dafür veranstaltet
werden, aber ich glaub, da werden sich so auch schon Stifter
genug zu melden. Einige 30 sind schon da!

Fein war das nu ja, wenn d ' r nu soviel zusammen käme,
daß wir wieder' » Wallaufseherkriegten . Wissen Sie woll noch,
wie das war in unser jungen Jahren , als da mnmcr einer
rumstand nu rumlungerte un auspaßte als son Hamster , ob da
auch jemand Poppier oder Abfälle Wegschmiß, un wie er da
denn wie son Habicht ans loßschoß mit seinen laugen Stock , wo
unten ' n eisern Spitze an war , un wo er denn alles Poppier
un Bananenschalenun Apfelsinenschalen mit aufspießte un vor¬
sichtig damit nach den nächsten Poppierkorb zielte , un da alles
reinwars ? Was schimpfte er > wenn er die Jungs ab faßte , daß
se aus ' n Rasen traten ! Un in 'n Sommer, Wenns noch nich so¬
viel welke Blätter gab , bloß mal hin un wieder ein , denn spießte
er die auch auf un zockelte se nach die Abfallkörbe . Dafür war
der Wall denn aber auch nmmer tipp topp inne Reihe , un wenn
man d 'r rüberginq, konnte man d ' r seinen Spaß an haben , un
inenn man Besuch hatte von anners woher, denn brauchte man
sich nich zu schenieren , wie nn die letzten Jahre , un war stolz
auf seinen Ollnborger Wall.

Das scheint ja nu , als wenn überhaupt son anncrn Geist
in die Ollnborgers gefahren is , nu als wenn man mal Schluß
machen will mit die verschiedenen unhaltbaren Zustände, die
nn schon jahrelang bestehen.

Da hat nu neuerdings der Bürgcrverein vor dem Damm¬
tor ' n Eingabe an das Wasserstraßenamtgerichtet , daß da bei
die Cäcilienbrücke mal so Verschiedenes anners wird. So mit
die Lichtstörungen, un denn sollen Spiegel an die Brücken¬
türme angebrachtwerden, nich für die jungen Deerns, daß die
sich da in spiegeln können , sondern das man um die Ecken
kucken kann von weaen die Unübersichtlichkeit , un vor allen
Dingen soll d ' r ' n Verkchrsschutzmann ausgestellt werden.

Un der Bürgerverein Ollnborg-Süd fordert nie ganz ener¬
gisch, daß der Ferkel- nn Schweinemarktendlich nach 'n Zen-

l e i n , „Jungchen "
(eine Kriegsgeschichte ) . SelmaLager-

löf, „ Christus-Legenden"
, 2,00 RM . Im Verlag von Eugen

Salzer sind eine ganze Reihe von geeigneten Sachen er¬
schienen : A. Schieber, „ Die Herzblüte"

, 2,00 RM.
M n n i e r W r o b l e w sk a , „ Es schneiet Rosen"

, 2,35 RM
Monika Hnnnius, „ Meine Weihnachten"

, 80 Rpf . ; „ Weih-
nachtsgcister" , 1,00 RM . PaulJaeger, „Das schöne Weih¬
nachtslicht" , 1,00 RM . Und die „ Weikmachtsalmanache"
des Verlages , die trotz ihres Umfanges nur 80 Rps. kosten,
weil sie zugleich der Werbung für die Bücher des Verlages
dienen : „ Gibt der Welt ein'n neuen Schein"

, 1930 ; „ es
leucht ' t Wohl mitten in der Nacht "

, 1931 ; „ und uns des
Lichtes Kinder macht "

, 1932 . Ferner seien genannt : Aus
dem Verlage Rauhes Haus , Hamburg : Wehrmann, „ Es
leucht ' wohl mitten in der Nacht" , 4,30 RM ; „ Rettendes
Licht "

, 2,80 RM . Von der Evang . Gesellschaft , Stuttgart:
A . Bertsch, „ Heilige Nacht "

, 4,80 RM ; „ Das ewige
Licht "

, 4,00 RM . Aus dem Oranienverlag , Herborn : Rein-
hold Braun, „ Deutsche Christnacht- Geschichten "

, 2,40 RM.
Aus dem Verlag von O. Günther , Dresden : Hessel¬
bacher, „ Weihnachtssreu.de "

, 90 Rpf . ; „Weihnachtserleb-
niste "

, 70 Rpf . Verlag Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung:
„ Deutsches Weihnachtsbuch" , etwa 4,00 RM . Verlag Klotz,
Gotha : „ Das deutsche Weihnachtsüüchlein" . Verlag Keutel,
Stuttgart : R . W i l l , „ Sie sahen den Himmel offen"

. Verlag
Wellmann : L . S ch n ell e r : „ Weihnachtserinnerungen " .
Verlag F . Reinhardt , Basel : HeleneChristaller, „Weih¬
nachtsgeschichten "

, 80 Rps. Verlag Kiesel , Barmen : Vor¬
tisch, „ Advent und Weihnacht im Hause des Wandsbeker
Boten " und „ Es ist ein Ros' entsprungen"

, je 40 Rpf. Ver¬
lag Schloeßmann, Hamburg , „ Eines Christlieds ( Stille
Nacht ) Wiege und Weltsahrt"

, 40 Rpf . Schaffsteins Verlag
in Köln : „ Weihnachten in der Ferne " und „ Bergkristall" ,
je 45 Rpf.

Erinnert sei auch an die Schilderung des Weihnachts-
sestes in Reuters Stromtid und an die beiden Geschichten
von Th . Storm, „ Unter dem Tannenbaum " und „ Abseits"
(Deutsche Jugendbücherei Nr . 288 , 35 Rpf .) . L.

tralviehhof verlegt wird, von wegen das Viehseuchengesetz , was
nu woll wieder von die Leute in Ollnüorg- Mitte inne Kakelet
geschmissen werden wird. Soll mir nu mal verlangen, wer da
nu der Sieger wird. Im Grunde is cs doch woll von beide
Seiten 'n Leib - un Magenfrage, Wenns auch schamhaft mit
aunere Namens belegt wird. Aber was soll man davon sagen,
der Kampf ums Dasein is nu einmal nich aus 'r Welt zu
schasse».

Beinah hätten wir hier in Ollnborg 'u richtiges Großseuer
gehabt, denn Montag Abend brach auf 'n Zeutralviehhof ins
Restaurant Feuer aus , aber bei die bekannte Fixigkeit von un¬
sere Feuerwehren wurde das Schlimmste verhütet, so daß die
Nachbarhäuser d ' r mit 'n paar Brandwunden in ihre Dächer
abkamen . Bloß das Wirtschaftsgebäudeauf 'n Viehhof, was
ja aus Holz gebaut war , das' ging ganz in'n Dutt. Wenn wir
tüchtig Wind gehabt hätten, denn so hätte woll der ganze
Ulmenhof in Flammen aufgehen können , aber da haben wir
nu doch mal wieder Glück bei gehabt. Ebenso wurde das Feuer
inne Molkerei Kähne zu rechter Zeit entdeckt und gelöscht, so
daß es auch da nich ällzuschlimm wurde.

Die Ollnborger Kinncr gehen nu ganz in Adventsfeiern,
Weihnachtsaufführungcu in 'n Theater nu in 'n Kring un
überhaupt in die ganze vorweihnachtliche Zeit auf.

Für die Marchenvorstellung in 'u Theater haben se ja
selbst die Kulissen gemalt, un da haben sich anscheinend mehr
Auswärtige , als Städtoldcuburger au beteiligt, was nu ja die
Auswärtigen hoch anzurechueu is . Ganze Masse Kinncr spielen
nu auch mit aufc Bühne, un das Stück soll so wunncrbar schau
sein , daß Sie d ' r auch mal hermüsseu un son orndliche Drift
Kinner. Auch in ' n Kring haben ganz viel Kinner mitgcspielt,
was wunuerschön war . Weihnachten is » u ja einmal ' n rich¬
tiges Fest für die Kiuuer, un darum müssen sich auch die
Kinner möglichst selbst mit daran beteiligen, daß es schön wird.
Das is uü ja 'u neue Methode, aber »ach meine Ansicht ' n
ganz richtige.

- Für Graß un . Klein wird »n auf' » Marktplatz wieder 'n
großen Weihnachtsbaumaufgerichtet . Ob hier nü auch Wall bet
den Baum gesungen wird ? In Bremen haben Sonntag 500
Sänger unser den Tauncubaiim gesungen , un viele , viele
Menschen haben andächtig zugehört, un den auuern Tag haben
die Musiker '» Konzert gegeben auch ganz umsonst , un da sind
wieder unendlich viel Zuhörers dagewesen ; aber so was gibts
hier woll »ich . Schön, wärs aber doch!

. Für uns Hausfrauen is nu diese letze Woche vor Weih¬
nachten noch ' u drucke Zeit, un darum Hab ich eigentlich gar
keine Zeit über zu schreiben . Morgen will ich nu gleich an¬
fangen , noch mal . das ganze Haus rcinzumachen . Eigentlich
müßte mau das ja erst nach '» Fest tun, denn in 'n Fest wird 's
doch gleich all wieder dreckig, nn merken tuts kein Mensch , daß
alles so blitzsauber is , aber das verträgt sich nu einmal nich
mit die Hausfrauenehrc, un das is d ' r liu einmal so die Mode
von . Tscha , un denn kommt noch dos Backe» , un die Weih-
nachtsgans macht auch ' n Masse Arbeit. Eiuzukaufen is auch
noch so manches , wenn ich auch die Geschenke all bei 'n anuer
Hab, denn das mag ich doch nich, daß ich aus ' n letzten Augen¬
blick noch richtige Weihnachtsgeschenke einkaufen muß . Aber,
ogottogut, da fällt mich grade ein , nu bab ich ja vergessen für
Taute Putzig un Unkel Wunncrlich einzukaufen . Nu kann ich
mau gleich morgen losgeheu, denn ich weiß noch garnich , was
ich die schenken soll. Schotte ta , daß ich die doch nu auch ver¬
gessen Hab ! Das ' » schöne Geschichte!

Womit ich verbleibe Ihre A nntjcu Wiesnä s.

SchaO
Aufgabe Nr . 97 von G . M . Fuchs

Schwarz : Ls4 , I )s8 , 115 , I .cl4 , 8o6 , 868 , »3 , s7, s? (9)

s . b. «. ä . s. t . rr. d.

7. IM

LSAS

Weiß: V13, lag , 1 <-4 , I .ä7, 8s5 , 814, ->2 , c3, «2 (10)
Matt in zwei Zügen

Aufgabe Nr . 98 von W . Schweitzer, Neukölln
(„Neue Lechz . Ztg .")

Schwarz : Xe4, s4, 36, Z5 (4)

E Ä M

Weiß : Xsl , VL3, 1-̂ 1 , 814, o2, 64 , Z4 (7)
Matt in drei Zügen

Hl

Damengambit
Gespielt in einem Wettkampf zu Amsterdam

Weiß : Or. Euwe Schwarz : Floh r, Prag
1 . 62—64 , 67—65 ; 2 . o2—e4 , 65Xe-4 ; 3. 8§1- 13,

8Z-8—16 ; 4 . s2—s3, «7— o5 ; 5. 11lXe4 , s7—«6 ; 6 . o— o,
StP—--6 ; 7 . V61—s2, s7—» 6 ; 8 . 111—61 , 17—15 ; 9.
64Xo5, O68—«7 ; 10 . I>o4— 63 , 118X °5 ; 11 . » 2—s4, 15—14;
12 . 811—62 , 8e-6—s5 ; 13 . 12—13 , 816 — 65 ; 14 . lol —12,
865—e3 (hier dürste die zur Entwicklung dienende Rochade
vorzuziehen sein) ; 15 . 11 DIP , 14X»3 ; 16 . 862—s4,
8s5Xb3 ( warum nicht o—o ? ) ; 17 . Isl —11 , 813—» 5 ; 18-
161—ol , 1c5— §7 ; 19 . lolXoZ ( die Weißen Türme werden
stark ) , 1) o7—68 ; 20 . 111—61 , O68— 16 (die schw . O ist schon
um einen guten Platz verlegen) ; 21 . 813 —s5 !, u?—xS;
22 . 1)82—13 , o— o ; 23 . 8s4—16 ch, 1s7X16 ; 24 . v 13X16,
1o8—17 ; 25 . 885X17 ! (Der Angriff wird durch ein schönes
Springeropfer gekrönt) , 118—68 (die Annahme des Opfers
wäre gefährlich, weil Weiß droht, nach 1o2 und s3—o4
seinen 1 nach 13 zu bringen) ; 26 . 12 —14 !, 168—67 ; 27.
14—15 , D16— 68 ; 28 - 15Xsü ! Schwarz gab auf , weil er
nach 17X8'6 ; 29 . VXZ6 ch, 1s7 ; 30 . vcP ch, X18 ; 31 . 1) 16
usw. verlieren müßte.

Hl

Lösung der Aufgabe Nr . 95 : 1. icck—«7 . — Nr. 96:
864—13 . — Die Aufgaben Nr. 93 und 94 wurden gelöst
von E . Ni . , Oldenburg , Nr . 93 von Friedr . Pump , Olden¬
burg . Bei Nr . 93 scheitert 1. 117—67 ch an 1äZ—6A,
I . 118— 12 au 8ZX12 , bei Nr . 94 scheitert 1 . 8s6—o5 an
X65—66 , 1 . lei — ot an 17X « 6.

P

SAachnachrichten. . Im Fernturnier Deutschland—Oester¬
reich ( 12 Partien ) siegte Deutschland mit 6V- : 5V2 . — Der
Altmeister Fritz Riemann , Erfurt , ein Schüler Anderste»?,
Ehrenmitglied des Deutschen Schachbundes, ist im 74 . Lebens¬
jahre verstorben.

Hl

Schachbriefkasten . G . S . , Nadorst. Nein. Ein König
darf kein Feld beschreiten, auf dem er von einem feindlichen
Stein (dazn gehört auch der König) geschlagen werden
könnte. — H . B . , Löningen . Auskunft über Fernturniere
gibt der Turnierleiter A . Giertz, Glogau , Bauchsche An¬
lage,! 4.
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Kommt ein Vogel geflogen
Von Karl Ettlinger

„ Karlchen, du bist ein Dummkops!" sagte die Lern.
„Nimm es mir nicht übel, aber du bist ein Depp !"

„Heißen Dank sür die wohlwollende Personalbeschrei¬
bung ! Und womit habe ich diesen Ehrentitel verdient ? "

„ Weil du viel zu viel Steuern zahlst! Ich kenne Leute,
die verdienen weit mehr und zahlen nicht mal die Halste.
Aber natürlich, — dir können sie den zehnfachenSteuerzettel
schicken, ohne daß du Einspruch erhebst!"

Wie alle Adams gebe ich sehr ungern einer Eva recht,
aber diesmal schien es mir fast so , als ob die Leni gewisser¬
maßen sozusagen möglicherweise vielleicht eventuell recht
haben können dürfte. Offen gestanden, ich kenne mich schon
lange nicht mehr in dem Steuerkuddelmuddel aus . Alle
Näschenlänge kommt so ein Vogel geflogen, hat ein Zetterl
im Schnabel: „Vom Finanzamt einen Gruß ! " Leider kann
man da aber nicht singen: „Lieber Vogel, flieg' weiter , nimm
ein' Gruß und ein' Kuß"

. Ich zahle also.
Aber noch während ich stolz frohlocke : „So , jetzt hast du

deine Steuer pflichtgetreu berappt "
, ist das Vogerl schon

wieder da und zwitschert: „Das war nur der Steuer¬
zuschlag . Jetzt aber kommt der Zuschlag zum Steuerzuschlag!
Und dann wird am Fünfzehnten der Zuschlag zu dem
Steuerzuschlag seinem Zuschlag fällig ! " So geht das seit
Jahren.

Am Ende zahle ich wirklich zu viel Steuern ? Deshalb
beschloß ich , der Sache mal auf den Grund zu gehen. Augen¬
blicklich , wo der Münchener Stadthaushalt abgeglichen wird,
ist dazu vielleicht gerade die beste Gelegenheit. Ich studierte
also den Bericht über die denkwürdige Stadtratssitzung
gründlich durch . Fünfmal las ich ihn , dreimal von vorn und
zweimal von hinten . Dann rief ich mit Doktor Faust : „Da steh
ich nun , ich armer Tor , und bin so klug als wie zuvor ! " Da¬
bei hatte der Faust nur Philosophie , Juristerei , Medizin
und Theologie studiert, aber keine Steuerverordnungen.

Da ist zum Beispiel die Rede von der Erhebung eines
„hundertprozentigen Zuschlags zur Wohlsahrtsabgabe "

. Wie
ich das las , freute ich mich . Nicht etwa , weil ich wieder mal
zahlen darf ; vielmehr darüber freute ich mich , daß den Ath¬
leten au der Steuerschraube doch niemals Namen für das
Wörtchen Steuer ausgehen . Da gibt es unzufriedene Leute,
die behaupten in ihrer Unwissenheit, die Steuern seien er¬
höht worden . Gar keine Spur ! Sondern es kamen bloß eine
„ Wohlfahrtsabgabe " und eine „Krisensteuer" und eine „Bür¬
gersteuer" und ein „hundertprozentiger Zuschlag" dazu ; das
ist doch ganz etwas anderes ! Von Steuererhöhung kann da
keine Rede sein ! Die Sache ist doch ganz klar: die Steuer —
das ist die Steuer , aber der Zuschlag, das ist der einmalige
Zuschlag, der wo jedes Jahr von neuem „einmal " erhoben
wird . Und überhaupt : die Hauptsache ist , daß das Kind einen
Namen hat . Ich schlage vor , wir nennen die nächste Steuer
„Kikerikisteuer " .

Sei ' s , wie es sei : ich habe diese Abgabe schon zweimal
bezahlen dürfen , und weil ich der Sache doch aus den Grund
gehen wollte, grübelte ich, wie eigentlich wird sie berechnet?
Aus der Friedensmiete ? Aus der tatsächlichenMiete ? Aus
der zukünftigen Miete ? Schließlich habe ich mehrere Sach¬
verständige gefragt, und jeder hat mir was anderes getagt;
jetzt weiß ich's ganz genau. Nämlich: wenn man die Ein¬
kommensteuer zu der Gewerbesteuer addiert und davon die

Umsatzsteuerabzieht, das Ganze durch die Wertzuwachssteuer
dividiert und mit der Bürgersteuer multipliziert , es daraus
uni die Quadratwurzel der Hundesteuer vermiitdert und um
die Krisensteuer vermehrt , und dann mit dem Kopf Wider
die Wand rennt , weil man den Verstand verloren hat , und
es sich an den Westenknöpsenabzählt , dann hat man das
richtige Resultat . Einige Sachverständige meinen, man müsse
auch noch das Geburtsjahr seiner Urgroßmutter hinzuzählen
und die Telephonnummer abziehen, aber das halte ich für
eine veraltete Berechnungsart.

Dieser Abgabe war ich auf den Grund gegangen. Ich
konnte mich jetzt einem andern Punkt zuwenden, der lautete:
„Sieben Prozent der Haussteuerverhältniszahl "

. — Ich
weiß, was ein Haus ist und was eine Steuer ist , was ein
Verhältnis und was eine Zahl ist . Aber was eine Haus¬
steuerverhältniszahl ist , das weiß ich nicht . „Fragen S ' amal
aufm Rathaus nach !" riet man mir.

Ich ging aufs Rathaus . Das Rathaus hat sehr viele
Zimmer . In den Zimmern mit geraden Nummern sitzen die

WeHsmOtsbMer rmferer AM
Von Franz Linde

Ueberall ist ein Wiedererwachen und Wachsen des
religiösen Gefühls zu spüren . Die wirtschaftlicheund seelische
Not unserer Zeit tragen viel zur Einkehr und damit zur
Rückkehr in der ' alten Glauben bet, den wir vielfach in
glücklichen Tagen in uns vergraben konnten, der sich aber
jetzt machtvoll neu zeigt.

Daß diese stärkere Betonung des religiösen Lebens auch
in der Kunst ihren Niederschlagfindet, ist nur natürlich . Schon
sichtbartritt das religiöse Moment einmal wieder in die Er¬
scheinung. In allen Techniken , in der Tafelmalerei , in der
Bildhauerei können wir eine steigende Zahl echter und stil¬
voller Werke feststellcn , so auch in der Glas - und der Mosaik¬
malerei , in der sich der religiöse Einschlag vielleicht am stärk¬
sten auswirkt . Grundbedingung war allerdings , daß gerade
diese Techniken auf ihre Besonderheiten zurückgeführt wur¬
den. Sie wirken oft den mittelalterlichen Arbeiten an¬
genähert , doch betonen die modernen Künstler mit Recht den
Ausdruck der Zeit . So ist , was der Berliner Maler Erich
Waske in herrlichen Glasmalereien sür viele Kirchen in
Deutschland, so in Berlin , in Schneidemühl, Duisburg oder
Osnabrück geschaffen hat , außerordentlich stark und schön.
Eine seiner letzten Arbeiten , die er mir zeigte, eine Weih¬
nachtsdarstellung von ganz tiefer , feierlicher Stimmung ist so
echt und innig , daß man ergriffen davorsteht.

Ebenso wie die Glasmalerei erfordert auch die Mosaik¬
malerei konstruktiveArbeit , feste Formen und jeden Verzicht
auf Behandlung im Einzelnen . Thorn Prikkers
„Anbetung der Könige" ist in diesem Sinne ebenso groß¬
flächig monumental wie stimmungsvoll.

Der Münchener K a r l C a s p a r ist einer der bekannte¬
sten Maler , die schon von jeher Tafelbilder biblischenInhalts
gemalt haben. Aus seinem Triptychon „Geburt Christi"
sehen wir auf dem Mittelstück im Vordergründe das Christ¬
kind , links den alten Josef , der müde und gebückt den Kopf
in die Hand stützt , während Maria in seliger Gebärde auf
ihr Kind schaut . Aus dem Hinrmel strahlt sanftes Licht , und
der Stern leuchtet über Bethlehem. Die linke Seite zeigt die
erstaunten Hirten , die schützend die Hände vor die Augen

Pontiusse , in den ungeraden die Pilatusse . Da kann man
dann immer von Pontius zu Pilatus geschickt werden . Bei
allen möglichen Referenten war ich , nur den — verzeihen
Sie das kurze Wort ! — Herrn Haussteuerverhältniszahl-
resercuten habe ich nicht erwischt. Sondern man sagte mir:
„Vielleicht ist das Miteinigungsamt zuständig ? " Auf dem
Mieteinignngsamt sagte man mir : „Vielleicht ist das Stadt¬
steueramt zitständig? " Ich war dann noch beim Staatlichen
Versicherungsamt, bei der Wasserrohrbruchwache, beim
Schlacht- und Viehhos, beim Jugendfürsorgeverband und
beim Bezirkstierarzt . Die letzte Auskunft lautete : „Vielleicht
ist die Städtische Müllabfuhr zuständig !"

Gestern hatte ich einen herrlichen Traum . Es kam ein
Steuerbote zu mir und sagte : „Es ist jetzt eine neue Steuer-
berechnuna eingeführt : soundsoviel Einkommen — folglich
soundsoviel Steuer ! In einer Minute und mit einem Blick
ist das setz ' festzustellen ! " So sprach der Mann — da er¬
wachte ich. Das Radio hatte mich geweckt ; es spielte gerade
das alte Wiener Lied : „Mir hat amol vom Himmi traamt "

. . .

halten , während der Engel ihnen die frohe Botschaft ver¬
kündet. Die Schafe weiden ungestört ; nur den Menschen
wird Gottes Menschwerdung offenbar . Aus dem rechtenTeil
reiten die heiligen drei Könige durch ' die Nacht. Das weise,
ehrwürdige Gesicht des alten Königs , das des jüngeren und
das des Mohren — alle drei sind sie von dem himmlischen
Licht überstrahlt . Sie reiten aus mutigen Pferden —
Symbole des Glaubens auch an das Nicht-Sichtbare — durch
die sternenklare Nacht. Ueber dem Ganzen liegt eine feier¬
lich klingende Stille.

Auf dem großen Altarbild von Emil Nolde hebt
Maria ihr Kind in die Sternennacht empor ; eine seltene,
bisher noch nicht dagewesene Form , das innere Glück der
Mutter zum Ausdruck zu bringen.

Auch in Ausstellungen der jüngsten Zeit sah man wieder
mehr religiöse Kunst vertreten , ebenso in den Galerien . So
hat kürzlich bei Gurlitt Maria Boglino unerhört starke
Bilder gezeigt, und die eindrucksvollstenwaren jene, die dem
christlichen Stosfkreis entnommen sind. Die junge Plastikerin
Hilde Broer hat in einfachen Formen , die romantisch
und ekstatisch anmuten , die Weihnachtsthemen überaus innig
ausgefaßt und gelöst . Der Kopf „Maria mit dem Christ¬
kind " ist ernst und feierlich. „Joses und Maria mit dem
Christkind" im ärmlichen Stall zu Bethlehem , ebenso dis
„Ruhe auf der Flucht" : alles in braunem Ton gekn,etet wie
auch die Darstellungen an einem Taufstein , in der Verinner¬
lichung weich , fraulich und zart bringen an Formen nur
das Notwendige.

Bei Barlach ist alles wuchtig und kräftig. An ties
Menschlichesrührt er, wenn er das Kind nackt und bloß auf
dem Schoß der Mutter darstellt, die ihr Gewand schützend,
gleichsam wie ein Dach über den Körper des Kindes breitet.
Voller Inbrunst und Hingabe an das Erlebnis die „Ruhe
auf der Flucht " .

Und das ist das Wesentliche: In all diesen Werken
spiegelt sich ein neu erwachender Glaube . Die Themen wer¬
den nicht mehr nur aus der Tradition und dem Formproblem
heraus behandelt , sondern aus dem Inhalt . Diese Arbeiten
zeugen von Zuversicht und von Kraft , von der seelischen
Fähigkeit , das Wunder der Weihnacht zu schauen.

Wenn die Sonne wiederiehrt
Von

Felix Timmermans
Diese entzückende Plauderer , die einen tiefen

Einblick in das Wesen des Dichters gewährt, ent¬
nehmen wir dem neuesten „ Ins elf ch iff " .

Tage- , wochenlang war es naß . Grau hing der Himmel
über der Erde und ließ ununterbrochen einen grauen Regen
fallen. Der Horizont verbarg sich hinter einem schmutzig-
feuchten Schleier. Die Bäume tropften von früh bis abends
und die ganze laue Nacht hindurch. Die Blumen wußten
nicht , wohin mit so viel Feuchtigkeit, und neigten ihre dicken
Köpfe zum Gras , das , übersättigt , krankhaft emporschotz.
Moos wuchs auf den Wegen. Schnecken , Frösche, Regen¬
würmer und sonstiges seuchtkaltes Getier gab es in Hülle
und Fülle.

Düfte und Farben waren verschwunden. Die Welt war
ohne Licht und ohne Lust , kein Vogel sang, kein Falter zeigte
seine Farbenpracht . Es war ein Stillstehen der Zeit , ein
langsames Sterben der Sonne , ein Untergang in grauer
Eintönigkeit. Sogar die Erinnerung an frühere Sommer
war weggewischt. Und auch die kleine Stadt lag fröstelnd
zusammengekauert in endlos grauer Feuchtigkeit und weh¬
mütigem Regengeränsch. Die Türen waren zu, und auch die
Herzen der Menschen . Alles war öde und trostlos . Aber nach
einer Nacht, in der es in Strömen geregnet hatte , ist plötzlich
bei Morgengrauen der Himmel gesäubert, rein und hell wie
Kristall. Der Morgenstern glänzt wie ein fließender Dia¬
mant , und der frühe Tag hängt schnell am östlichen Horizont
ein paar rosige, grüne und goldfischsarbeneWolkengirlanden
auf , um die heilige Schwester Sonne feierlich zu empfangen.

Da ist sie! Ihr Licht geht wie ein Jubeln über die Erde.
Es ist wie der Anfang einer neuen Welt, die hell und farbig
aus dem grauen Schmutz emporsteigt. Die Sonne strahlt
festliche Musik über die Erde . Das Auge kann nicht alles auf
einmal fassen , das Herz nicht seine ganze Freude aus einmal
hinausjnbeln ! Die Türen werden ausgerissen, von vorn
bis hinten liegt Sonne in den Häusern . Die Menschenrufen
einander kindlich törichte Worte zu . Sie geben ihrer Freude
Ausdruck mit einem kräftigen, farbigen Satz.

Auch die Kunst ist ja nichts weiter als eine Mitteilung,
nicht der Dinge selbst , sondern der Empfindungen und Ge¬
fühle, die sie in uns auslösen ; und für den Dichter, der doch
auch nur ein Mensch ist , bedeutet es ein großes Glück , die
Sonne wiederzusehen. Er spürt den Drang , diese Freude,
diese Bewunderung , diesen Dank, dieses Gebet mitzuteilen.
Denn darin besteht das Wesen jeder Bewunderung . Was
sein Herz vor den anderen voraus hat , ist seine Fähigkeit,
sich in die Dinge einznfühlen. Er ist Baum und Wasser und
Licht und Mitmensch. Sein Gefühl ist der Spiegel alles
Hessen, was ihn umgibt . Das ist sein Reichtum und seine

Mystik . Er spricht die Sprache der Blumen , er ist im Herzen
der summenden Fliege.

Er will und muß alles Mitteilen können: wie die roten
Ziegeldächer mit sonntäglichem Lachen auf den Weißen Gie¬
beln sitzen , wie das frische Grün sich wohlig reckt und streckt
im milden Sommerlicht , wie der gemütlicheTurm mit Stolz
seine Glockenlieder hinausjubelt über die Häusergruppen,
die wie frisch gepflücktes Obst im Kranz der grünen Wälle
liegen . Vor einem altersfeuchten Giebel, über dem sich der
blaue Himmel in mystischer Reinheit wölbt , bleibt er stehen.
Er neigt sich über das Wasser des Flusses, der sich durch das
Städtchen schlängelt, und weiß nicht , was wirklicher ist : die
Häuser, die Mauern , die Kräuter , die sich aus dem Wasser
erheben, oder ihr Spiegelbild . Denn für einen Dichter ist
alles wirklich , sowohl der Schein wie die Dinge selbst , ja,
der Schein vielleicht noch am meisten. Und er hört sich alles
an , was ihm die Zappeln , die Gärten , der Efeu , die vielen
Türmchen, der alte Fischerkahn, die Brücken und die heiligen
Weißen Wolken zu erzählen wissen. Schritt für Schritt schlen¬
dert er über die rundköpfigen Pflastersteine, durch Straßen
und Gassen , an Plätzen , Kirchen und Klöstern vorbei. Er
genießt und bewundert , dankt unö betet.

Eine neue Blutdruck-Entdeckung
Zwei amerikanische Aerzte, Or. Stieglitz und Or. Probst,

haben, wie in der englischen Fachzeitschrift „Lancet" berichtet
wird, eine wichtige Fehlerquelle bei der heute so vielfach an¬
gewendeten Blutdruckmessung entdeckt . Um den Blutdruck fest¬
zustellen , begnügte man sich bisher gewöhnlich damit, nur den
Druck an einem Arm zu messen . Die beiden Aerzte haben
aber nun durch Prüfungen an mehr als 608 Patienten ge¬
funden, daß bedeutende Unterschiede im Blutdruck an den
beiden Armen „nicht ganz ungewöhnlich" sind . In einem Fall
belief sich dieser Unterschied aus 24 Prozent : meist sind die
Verschiedenheiten geringer, aber doch immerhin noch bedeutend
genug, um ernsthafte Folgen haben zu können , wenn der ge¬
prüfte Arm derjenige mit dem geringeren Blutdruck war und
man demzufolge ein normales Ergebnis zu erzielen glaubte.

Japanische Puppentheater
Nirgends in der Welt ist das Puppenspiel so volkstümlich

geworden und geblieben wie in Japan , wo es nicht einmal
von den altnationalen Moralitäten übertroffen wird. Der
größte Dramatiker des Landes, Monzaehon, hat, wie in der
Monatsschrift „ Die Literatur" berichtet wird , für das
Puppensptel gedichtet , und in Tokio und Osaka , wo es vorbild¬
liche Puppenbühnen gibt, führt man die Gäste , besonders die
Amerikaner, am liebsten dorthin. Die moderne Technik meistert
die Bewegungen der Puppen erstaunlich . Daß sich diese Kunst¬
gattung in der Zeit des Tonfilms noch immer hält, erklärt
sich freilich besonders aus nationalen Tendenzen.

KMs EheSe: .»VkSmüorr 18"
Uraufführung der Niederdeutschen Bühne , Hamburg
Hans Ehrke gehörte selbst dem Bataillon 18 an , und die

Figuren .seines Stückes waren seine Kameraden . Das
Bataillon ist in Frontstellung gegangen . Eine Gruppe wird
in einem Unterstand gezeigt. Dieser Unterstand wird von
den Tommys unterminiert . Die Soldaten hören es deutlich.
Sie machen Meldung . Von andern Unterständen kommt die
gleiche Meldung . Sie sitzen auf einem Pulverfaß , jeden
Augenblick kann die Mine in die Luft gehen. Aber auch die
deutschen Pioniere sollen einen Minengang gegen die
Tommys graben.

Wer erreicht zuerst das Ziel — die Deutschen oder die
Engländer ? Es ist , um wahnsinnig zu werden . Schon nach
drei Tagen wird das Bataillon wieder zurückgezogen.
Schon nach drei Tagen — die drei Tage aber haben sie
ständig unter sich das Schachten gehört ! In einem kleinen
Ort hinter der Front kommen sie in Quartier.

Die Freude dauert jedoch keine 24 Stunden . Alarm : die
Tommys sind durchgebrochen. Das Bataillon kommt in die
alte Stellung oberhalb des englischen Mtnenganges . Oben
trommelt der Engländer auf den Graben , unten gräbt er
wie ein Maulwurf . Die Soldaten sind dem Wahnsinn nahe.
Das ist kein Krieg mehr, schreit einer heraus . Diese letzten
fünf Minuten vor dem Tode sind nervenzerreißend . Einer
verliert den Verstand, rennt aus dem Stollen in das Sperr¬
feuer hinein . Ein anderer , der eben noch von seinen Roggen¬
feldern, von seiner Frau und seinen Jungen geredet hat,
wird zu Tode verwundet.

Das Sperrfeuer der Engländer wird hinter die deutschen
Gräben verlegt . Jetzt ist es soweit, jetzt kommen sie. Die
Gruppe greift nach den Gewehren , nach den Handgranaten,
sie ist schon im Stollenausgang — da geht die Mine unter
ihnen los . Aus . Keiner vom Bataillon 18 entrinnt der Hölle.

Vier Akte war man gepackt , vier Akte riß uns das
Wiedererleben mit . Doch hat Ehrke sich darin vergriffen,
wenn er sein Stück „Drama " nennt . Die ersten drei Auszüge
sind Zustandsschilderung , Reportage , und nur der letzte
findet in der Katastrophe seinen dramatischen Höhepunkt.
Selbst wenn man den Krieg als großen Gegenspieler an¬
sieht , reicht dies für die Bezeichnung „Drama " nicht aus.
Und doch wollen wir dem Verfasser für dieses Stück danken.
Zum erstenmal hat ein niederdeutscher Dichter diesen Stoff
ausgegrissen.

Das flämische Milieu in einem niederdeutschen Stil»
war geradezu ein Erlebnis . Unter der Regie von Hanv
Langmaak wurde völlig stilecht gespielt. In den von
Heinrich Runge entworfenen Bühnenbildern und nw
Hilfe der Ton -Apparatur „Telefunken" erstanden die Front
und die Etappe . Stück und Aufführung wird man nicht so¬
bald wieder vergessen . Max Ludwig Berges.
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Waagrecht : 1. Stacheltier , 4. Planet , 8 . Strick , 9 . Män-
nername, 10 , Stadt an der Mosel , 12 . indische Münze,
13, Elend , IS , angeführte Schriftstelle , 18 . altes Gericht.
21, Titel , 23 , Raubvogel . 24 , Grenzgebirge . 2L Männer¬
name , 26 Metall , 27 , Kamin.

Senkrecht: 1 Fluß zur Donau , 2, Stadt in Thüringen,
3. Naturprodukt , 5, Papageienart . 6 . Schmuck , 7 , Haustier,
11 , Kraftmaschine , 13 , Fluß in Afrika , 14 , Handlung,
16 Gefäß , 17 . Spielkartenfarbe , 19. Nagetier , 20 Baum.
22. Bodensenkung , 23 . Tierleiche , (ch — 1 Buchstabe),.

Rösselsprung

sie Zeriri her- bog ben ^men ^

mor -- clsr veolst ßom- cici !) a-

I ^ ü- gen vor-

echmm! bor- sts lie- gslck cken

ö gen 6as gsn aiclih man gö-

. 0 myg surft den UM

H

Anagramm
Oft , wenn ein Schloß wir seh 'n am Rhein.
Fällt uns der Burgname nicht ein.
Indes , verstellt , geworfen , prompt
Er immer zu uns wieder kommt,

Gitterrätsel

Buchstaben sind derart in
die Felder der Figur einzu¬
setzen, daß Wörter folgender
Bedeutung entstehen:

Senkrecht : 1 . Sumpffieber,
2 . Fistelstimme , 3 . Wasser¬
jungfer.

Waagrecht : 4 . Nachfolger
Richelieus , gest. 1661 , 5 . Ost¬
seeinsel , 6 , Handfeuerwaffe.

Sahlenproblem

Die Zahlen von 1 bis 14 sind auf die Sternspitzen
so zu verteilen , daß die Summe zweier nebeneinander
liegender Zahlen gleich der Summe der beiden ihnen
gegenüber liegenden Zahlen ist.

^ Silben -Räts «!
Aus den Silben:

arzt — bens — blu — brus — cann — cher — chi
— darm — di — du — e — el — em — en — er —
graph - ha - ho - i - i - impf - ka - ke - ken
— ko - ko - kon - kri - ku - lac - land - le¬
st — lo — lu — lu — lu — mands — me — me — mel
— mur — na — ne — neu — nie — no — no — no —
now — on — pi — ra — ra — ra — re — re — re
— rei — roe — sa — si — son — statt — tarrh — te —
ter — tr — tier — to — tow — tri — ung — vail — der
,

— vo — wa — words — Worth —
find 24 Wörter zu bilden , deren erste und letzte Buch¬
staben, beide von oben nach unten gelesen , einen alten
Spruch ergeben,

Bedeutung der Wörter : 1 , Erkrankung, 2. Gebirgsstock
im Kaukasus , 3, Königsmörder . 4 . englischer Dichter, S
russischer Feldherr im Weltkrieg , 6 , Feuerwerkskörper . 7. Ge¬
werbebetrieb , 8 Versorgungsmatznahme , 9 , Mediziner , 10
asiatisches Reich . 11 , Haupthafen von Sawai , 12 , Marschall
Napoleons , 13 Bilderbeschreiber , 14. russische Stadt an
der Wolga , 18 , Modetorbeit des vorigen Jahrhunderts , 16
Staatsumwälzung , 17 , Schiffsgerät . 18 . französische Fahne,
19. Anhänger einer philosophischen Lehre, 20 . Nagetier,
21 . Schweizer Fluß , 22 . Zone zwischen den Fronten im
Weltkrieg , 23 . Gartenpflanze , 24 . Stadt in Württemberg.

1 . . . . . . . . 13 . . . . . . . . . .

2. -

3. . * - - - - * . - . 15. . . » - . . . * .

4. . - - . - " . ' . 16. « - . . . . . . *

5. - - - - - . 17. . . .

6. . . - . « . . . . 18. . . » U « . .

7. . > . . 19.

8. . s

9. 0 . . « » » - 21. q » . . » . » , .

10. . , . . . . . . 22. . , . . 4 . . ,

11.

12.

Spitzenrätsel
G » ,

'« UM

aLehsrrtarere
digigugibogag
eaeneheee se t s
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Anstelle der Punkte sind Buchstaben derart zu setzen, daß
die senkrechten Reihen 13 sinnvolle Wörter ergeben. Die
oberste waagrechte Reihe nennt dann eine Stadt in Bavern.

Auflösung MM Silbenrätsel
1. Etzel, 2 . Ilse , 3 . Capri . 4. Hesiod , S- Esau , 6-

Nsemen , 7. David . 8 . Orgel , 9 . Radau . 10 . Firnis . 11.
Fagott.

Eichendorff — Leid und Lust.

Auflösung zu« Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1. Intimität , 6 . Areal , 7 . da , 8 . eyn,

9. Ei . 12. Schnürschuh. 13 . Ra . 14 , neu , 16 . Ob. 17 . Gaeta,
18 . Einbrecher.

Senkrecht : 1. Industrie , 2 . Ire , 8. Meyerbeer , 4. Jan,
8. Teilhaber , 10 . Gnu . 11 . Ochs. 14 . Nab . 15 . Ute-

Auflösung zum Buchstabenrätsel
Kokon — Kokos — Koks

Auslösung MM Suchbild
Bild Kops stellen , dann rechts oben zwischen GerümpH

und Sträuchern.
Auflösung »um Silbenrechteck

1 . Museum
2 . Sevilla
3 . Umlage.

AuflSsuug zum Rösselsprung
Wenn ich abends einsam gehe
Und die Blätter fallen sehe,
Finsternisse niederwallen.
Ferne fromme Glocken hasten:
Ach , wie viele sanfte Bilder.
Immer inniger und milder,
Schatten längst vergangner Zeiten.
Setz' ich dann vorüber gleiten.

(Hebbel).

Humor
„Herr Obermeister"

De Borgermeister van—« grote Stadt weer van Sommer
in dat Dorp to Besök, wo Jan waohnen Leiht. De grote Herr
hol vel van de Jngeboren un keem ok saoken mit Fan in 'n
Snack. Dat maok den Borgermeister U bült Pläseer , so'n bäten
mit Jan to lloenen . Man blot , dat Jan all Lied „Herr Ober¬
meister" to em sä, dat kunn hei ganß nich verknusen . Dorüm
sä he mal to Jan Waoterkopp : „Ich bin doch kein Obermeister,
lieber Mann , sondern Bürgermeister ." — „Och, wenn ok " ,
meende Jan to seggen , „dat Woelt wi dr nu man driest so bi
laoten . Se sünd doch so klok . Wenn Se ok nu vandaoge noch
kien Obermeister sünd , denn könt Se 't jo noch mal weern ."

„Ich kann keine Lüge sagen ."

„Rann ! Haben Sie denn Ihre Stimme verloren ?"

siisslgss üsi ' stsnlsgse
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Die MMehr aus dem Jenseits
Roman von HansSchulze

12, Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

Was hatte er sich einst von dieser Ehe erträumt und wie

hatte sie sich in den letzten Jahren für ihn und Ruth ent¬

wickelt. Wie eine unsichtbare Mauer hatte sich langsam eine

seelische Entfremdung zwischen ihnen aufgerichtet , kaum

merkbar zuerst und doch uuaushaltsam wachsend , bis sie sich

innerlich immer weiter von einander entfernt hatten , daß

keine Brücke mehr über diese Kluft hinwegführte . Seit lan¬

gem schon hatte diese innerliche Entfremdung auch äußerlich

darin ihren Ausdruck gefunden , daß Alsleben in den oberen

Stock der Villa gezogen war und das einstige gemeinsame

Schlafzimmer Ruth und ihrer Heranwachsenden Tochter

überlassen hatte.
Die Anregung zu dieser räumlichen Trennung war ur¬

sprünglich von ihm selbst ausgegangen , da er Erst schon am

frühen Morgen zur Fabrik hinauszusahren und oft erst m

den späten Abendstunden heimzukommen Pflegte , so daß sch

die Ehegatten zuweilen wochenlang kaum bei den Mahlzeiten

gesehen und gesprochen und sich schließlich em Zustand st ll-

schweigenden Einverständnisses herausgemldet hatte , daß

jeder von ihnen seine eigenen Wege ging.

Ruth lebte ganz der Erziehung Margots an die sie sich

um so inniger anschloß , als ihr em weiteres Km , „ h^
versagt geblieben war ; der Haushalt lref mtt vorblldllcher

Ordnung und Pünktlichkeit , in den Kreisen aller F .

und Bekannten galt ihre Ehe einfach als mustechast glücklich

und harmonisch . Und doch fehlte rhrem Verhältnis z h

zweiten Gatten der Grundton wahrer Herzenskameradschas.

hatte ihm von Anbeginn gefehlt , » ackchem der kurze Rausch

der Flitterwochen verflogen War. Alsleben hatte m de

ersten Zeit mit aller Kraft seiner S/oßen , verlangenden Lreb

gegen diese langsame Auflösung semer Ehe angekampst , die

er anfangs der zerstörenden Trägheit des Alltags , der

Arbeitsgefangenschast seines Lebens ^ geschrieben hat .

Dann aber war er allmählich inne,gsw ° rdm daß etwas

anderes der Verwirklichung seiner dEen Lebenshofftun-

gen entgegenstand , daß die Spur des Andere i

Ruths "och immer nicht ganz ansgewsch war , lenes An

deren , dem sie auch über den Tod hinaus im geyeimiren

Innern unbewußt die Treue hielt.

Zuweilen , wenn nachts dasleidenchafticheBegehrm

nach der geliebten Frau bis ins Grenzenlose m chm wuchs,

überdachte er immer wieder , was eigentlich geschehen sollte,

und sein Eigentum von ihm znruckforderte . Daß dieser Tag

der Abrechnung einst kommen wurde , kommen mußte , wa

seine felsenfeste Ueberzeugung , wenn ?uch schon ein halb

Dutzend Jahre seit jener verhängnisvollen Botschaft an

seinem Hochzeitstage ohne ein weiteres Lebenszeichen des

Verschollenen ins Land gegangen waren . Und ebenso hatte

sich ein seltsamer Gedanke allmählich immer fester in ihm

eingenistet , daß Ruth sich erst dann seelisch zu ihm finden
und in ihrer Ehe mit ihm eins werden würde , wenn jener
lebende Tote wirklich tot und das geheime Band , das sie

noch immer an ihn fesselte , endgültig zerrissen war.

In solchen Augenblicken überkam ihn oft eine rasende

Eifersucht gegen den Mann , den er als den geheimen Zer¬

störer seines Lebensglücks empfand , daß er auch vor dem

Letzten , vor Mord und Gewalttat nicht zurückgeschrecktwäre,

um sich endlich die Frau zu erobern , an deren blonder Schön¬

heit er noch immer mit all der verhaltenen Leidenschaft seines

Herzens , mit der ganzen Sehnsucht des aus dem Paradies

Ausgestoßenen hing . -
Ein leises Klopfen schreckte ihn jetzt aus seinem Brüten

auf . Das blasse Gesicht seiner Privatsekretärin erschien in der

Türöffnung . „Packen Sie für heut ' Ihren Kram zusammen

Fräulein Hermann ! " ries er ihr entgegen . „ Das Diktat kann

bis morgen bleiben . Ich werde auch bald Schluß machen ! "

Das kleine Fräulein nickte einen schüchternen Dank.

„ Ein Herr wünscht den Herrn Doktor noch zu sprechen ! "

sagte sie dann . „Er wartet im Vorzimmer ! " Alsleben sah

unmutig auf seine Schreibtischnhr.
„8 .30 Uhr ! Ich empfange heute keine Besuche mehr !" -

„Das Hab' ich dem Herrn auch schon zu verstehen ge¬

geben , aber er will sich durchaus nicht abweisen lassen . Hier

ist seine Karte !"
Alsleben bog das dünne Blatt unschlüssig hin und her.

„George Webster , Los Angeles !" las er halblaut.
Wahrscheinlich wieder einer der immer eiligen Ver¬

treter der amerikanischen Wollspinnerei , für die er seit einiger

Zeit ein paar große Prozesse führte.
„Ich lasse den Herrn bitten "

, sagte er endlich ergebungs¬
voll . „ Geben Sie mir inzwischen noch die Steuerakten der

Wollspinnerei herein . Dann sind Sie in Gnaden entlassen ! "

„Womit kann ich Ihnen zu Diensten sein ? "

Ein großer Herr in einem unauffällig gemusterten

Reiseanzug war eingetreten , schlank und doch breit in den

Schultern , mit blondem Spitzbart und dunkler Hornbrille.

„Ich bitte wegen der späten Störung vielmehr um

Entschuldigung !" begann er mit einem leicht englisch gefärb¬
ten Akzent . „Aber ich möchte eine sehr dringende Angelegen¬

heit gern noch heut ' mit Ihnen erledigen ! "

Alsleben horchte auf , irgend etwas in der Stimme des

Fremden erweckte in ihm eine unbestimmte Erinnerung.

„Wollen Sie gefälligst Platz nehmen ! " sagte er dann

höflich . „ Hier stehen Zigarren und Zigaretten . Bitte , sich

ganz nach Wunsch zu bedienen !"

Der Amerikaner ließ sich in einem Klubsessel an dem

mrotzen Mitteltisch nieder und schlug bedächtig die Beine

übereinander.

„Ich habe diese vorgerückte Stunde absichtlich gewählt,
weil ich Sie in Ihrem Büro möglichst allein und ungestört
sprechen wollte !"

Dann nahm er mit einer raschen Bewegung seine
Brille ab.

„Erkennst du mich wirklich nicht wieder , Alfred ? Sieben
Jahre sind freilich eine lange Zeit !"

Alsleben schreckte zusammen.
Alles Blut strömte ihm plötzlich zum Herzen , mit beiden

Fäusten klammerte er sich an die Lehne seines Schreibsessels.
„ Walter Rotter ? " fragte er leise mit versagender

Stimme.
Der Fremde war aufgestanden und reckte in ehrlicher

Wiedersehensfreude weit die Arme.
„Derselbe in Lebensgröße , alter Junge ! Es tut mir

leid , daß ich dich offenbar erschreckt habe . Aber nun laß dich
erst einmal richtig begrüßen und dir danken für alles , was
du für mich getan hast !"

Auch Alsleben hatte sich erhoben und legte seine plötzlich
eiskalt gewordene Rechte in die Hand des Freundes . Er
dachte auf einmal ganz sinn- und zusammenhanglos , wie ein
dickes Gebälk lag es ihm über den Augen.

„Auch ich freue mich, daß du in die alte Heimat zurück¬
gefunden hast ! " sagte er, halb ohne zu wissen , was seine
Worte eigentlich bedeuteten.

Rotter hatte sich rittlings auf der Seitenlehne seines
Klubsessels niedergelassen , seine Augen strahlten , sein ganzes
Gesicht schien wie von einem inneren Feuer durchglüht.

„Heut ' früh bin ich in Hamburg an Land gegangen und
mit dem nächsten Zuge sofort hierher weitergefahren . Ich
Hab' es ja kaum mehr ausgehalten vor Sehnsucht nach dem
alten Nest . Und vor allem nach Weib und Kind . Es ist ja
auch schon eine halbe Ewigkeit her , seit ich dir hier zum letzten
Male -gegenübergesessen habe ! "

Er war bei diesen Worten an das Fenster getreten und
schaute in die trauliche Dämmerung des Marktes hinaus.

„Es ist wirklich noch alles wie einst ! " fuhr er dann be¬
haglich fort . „Als ob die Zeit hier stillgestanden wäre . Auch
drüben im „Deutschen Haus " Hab' ich bis auf eine moderne
Tanzdiele keine große Veränderungen gefunden . Der Wirt,
unser Stammtischober , die Theres am Büfett , alle ein bißchen
voller und grauer geworden . Aber sonst ganz die Alten . Er¬
kannt hat mich übrigens niemand ! "

Alsleben zuckte die Achseln.
„Wie sollten sie auch ! Du hast dich in deiner äußeren

Erscheinung ja vollständig amerikanisiert . Und dann kommt
schließlich auch niemand auf den Gedanken , daß du plötzlich
wieder aufleben könntest , nachdem du vor sieben Jahren mit
allen dir gebührenden Ehren feierlich zu Grabe getragen
worden List !"

Rotter nickte nachdenklich . ,
( Fortsetzung folgt .)
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Wegen Aufgabe des Ladengeschäftes

verkaufe ich weit unter Einkaufspreis:
Wanduhren, Wecker , Taschenuhren, Arm¬
banduhren, Uhrketten, goldene Ringe uM

Beste Gelegenheit zum billigenund guten Einkauf von
» MjknMrMsülM . «

Sämtliche Uhren garantiert QualitätWare . Reparaturen an Uhren und GE
waren g u t und billig.

Merl Müller , WllMer.
96 Nadorster Straße 96, Seiteneingang,

Xurvviclcrtr. 11 . I« I. 3713
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